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Nr. 116

Änderungen und Ergänzungen zum 
Arbeitsvertragsrecht der bayerischen 

Diözesen – ABD –

Beschlüsse der Kommission für das Arbeitsvertragsrecht  
der bayerischen Diözesen vom 30.11./01.12.2016 und vom 
21.12.2016

–  ABD Teil A und ABD Teil B
  hier: Umsetzung des Änderungstarifvertrags Nr. 12 vom 29. April 2016 zum 

Tarifvertrag für den öffentlichen Dienst (TVöD) vom 13. September 2005
verschiedene Inkraftsetzungsdaten 

–  ABD Teil A, 1. 
  hier: Umsetzung des Änderungstarifvertrags Nr. 22 vom 29. April 2016 zum 

Tarifvertrag für den öffentlichen Dienst (TVöD) – Besonderer Teil Verwal- 
tung – (BT-V) vom 13. September 2005

verschiedene Inkraftsetzungsdaten 

–  ABD Teil A, 2.15 (Vorläufige Entgeltordnung für Pfarrhelferinnen und 
Pfarrhelfer)

  hier: Anpassung an die neuen Eingruppierungsvorschriften gemäß Entgelt-
ordnung im ABD

zum 1. Januar 2017

–  ABD Teil A, 3. 
  hier: Umsetzung des Änderungstarifvertrags Nr. 11 vom 29. April 2016  

zum Tarifvertrag zur Überleitung der Beschäftigten der kommunalen Arbeit-
geber in den TVöD und zur Regelung des Übergangsrechts (TVÜ-VKA) vom 
13. September 2005

verschiedene Inkraftsetzungsdaten 
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ABD Teil A und ABD Teil B
hier: Umsetzung des Änderungstarifvertrags Nr. 12 

vom 29. April 2016
zum Tarifvertrag für den öffentlichen Dienst (TVöD)

vom 13. September 2005

Artikel 1 
Änderungen des ABD Teil A, 1. zum 1. Januar 2017

Das ABD Teil A, 1. wird wie folgt geändert:

1.  In § 8 Absatz 1 Satz 3 Buchstabe a) wird die Angabe „Entgeltgruppen 1 bis 9“ 
durch die Angabe „Entgeltgruppen 1 bis 9b“ und die Angabe „Entgeltgrup-
pen 10 bis 15“ durch die Angabe „Entgeltgruppen 9c bis 15“ ersetzt.

2.  § 12 wird wie folgt gefasst:

„§ 12 Eingruppierung

  (1) 1Die Eingruppierung der/des Beschäftigten richtet sich nach den Tätig-
keitsmerkmalen des Teils A, 2. – Entgeltordnung. 2Die/Der Beschäftigte 
 erhält Entgelt nach der Entgeltgruppe, in der sie/er eingruppiert ist.

  (2) 1Die/Der Beschäftigte ist in der Entgeltgruppe eingruppiert, deren Tätig-
keitsmerkmalen die gesamte von ihr/ihm nicht nur vorübergehend auszu-
übende Tätigkeit entspricht. 2Die gesamte auszuübende Tätigkeit entspricht 
den Tätigkeitsmerkmalen einer Entgeltgruppe, wenn zeitlich mindestens 
zur Hälfte Arbeitsvorgänge anfallen, die für sich genommen die Anforderun-
gen eines Tätigkeitsmerkmals oder mehrerer Tätigkeitsmerkmale dieser 
Entgeltgruppe erfüllen. 3Kann die Erfüllung einer Anforderung in der Regel 
erst bei der Betrachtung mehrerer Arbeitsvorgänge festgestellt werden 
(z. B. vielseitige Fachkenntnisse), sind diese Arbeitsvorgänge für die Fest-
stellung, ob diese Anforderung erfüllt ist, insoweit zusammen zu beurteilen. 
4Werden in einem Tätigkeitsmerkmal mehrere Anforderungen gestellt, gilt 
das in Satz 2 bestimmte Maß, ebenfalls bezogen auf die gesamte auszu-
übende Tätigkeit, für jede Anforderung. 5Ist in einem Tätigkeitsmerkmal ein 
von den Sätzen 2 bis 4 abweichendes zeitliches Maß bestimmt, gilt dieses. 
6Ist in einem Tätigkeitsmerkmal als Anforderung eine Voraussetzung in der 
Person der/des Beschäftigten bestimmt, muss auch diese Anforderung er-
füllt sein.
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 Anmerkung zu Absatz 2:

  1Arbeitsvorgänge sind Arbeitsleistungen (einschließlich Zusammenhangsarbeiten), die, be-
zogen auf den Aufgabenkreis der/des Beschäftigten, zu einem bei natürlicher Betrachtung 
abgrenzbaren Arbeitsergebnis führen (z. B. unterschriftsreife Bearbeitung eines Aktenvor-
gangs, eines Widerspruchs oder eines Antrags, Erstellung eines EKG, Fertigung einer Bau-
zeichnung, Konstruktion einer Brücke oder eines Brückenteils, Bearbeitung eines Antrags 
auf eine Sozialleistung, Betreuung einer Person oder Personengruppe, Durchführung einer 
Unterhaltungs- oder Instandsetzungsarbeit). 2Jeder einzelne Arbeitsvorgang ist als solcher 
zu bewerten und darf dabei hinsichtlich der Anforderungen zeitlich nicht aufgespalten wer-
den. 3Eine Anforderung im Sinne der Sätze 2 und 3 ist auch das in einem Tätigkeitsmerkmal 
geforderte Herausheben der Tätigkeit aus einer niedrigeren Entgeltgruppe.

  (3) Die Entgeltgruppe der/des Beschäftigten ist im Arbeitsvertrag anzu-
geben.“

3.  § 13 wird wie folgt gefasst:

„§ 13 
Eingruppierung in besonderen Fällen

  (1) 1Ist der/dem Beschäftigten eine andere, höherwertige Tätigkeit nicht 
übertragen worden, hat sich aber die ihr/ihm übertragene Tätigkeit (§ 12 
Absatz 2 Satz 1) nicht nur vorübergehend derart geändert, dass sie den 
Tätigkeitsmerkmalen einer höheren als ihrer/seiner bisherigen Entgeltgrup-
pe entspricht (§ 12 Absatz 2 Sätze 2 bis 6), und hat die/der Beschäftigte die 
höherwertige Tätigkeit ununterbrochen sechs Monate lang ausgeübt, ist 
sie/er mit Beginn des darauffolgenden Kalendermonats in der höheren Ent-
geltgruppe eingruppiert. 2Für die zurückliegenden sechs Kalendermonate 
gilt § 14 Absatz 1 sinngemäß.

  (2) 1Ist die Zeit der Ausübung der höherwertigen Tätigkeit durch Urlaub, 
Arbeitsbefreiung, Arbeitsunfähigkeit, Kur- oder Heilverfahren oder Vorberei-
tung auf eine Fachprüfung für die Dauer von insgesamt nicht mehr als sechs 
Wochen unterbrochen worden, wird die Unterbrechungszeit in die Frist von 
sechs Monaten eingerechnet. 2Bei einer längeren Unterbrechung oder bei 
einer Unterbrechung aus anderen Gründen beginnt die Frist nach der Been-
digung der Unterbrechung von neuem.

  (3) Wird der/dem Beschäftigten vor Ablauf der sechs Monate wieder eine 
Tätigkeit zugewiesen, die den Tätigkeitsmerkmalen ihrer/seiner bisherigen 
Entgeltgruppe entspricht, gilt § 14 Absatz 1 sinngemäß.“

4.  Nach § 13 wird folgende Anmerkung eingefügt:

 „Anmerkung zu §§ 12,13:

 Die Grundsätze der korrigierenden Rückgruppierung bleiben unberührt.“
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5.  § 14 Absatz 3 wird wie folgt geändert:

  In Satz 1 wird die Angabe „Entgeltgruppen 9 bis 14“ durch die Angabe „Ent-
geltgruppen 9a bis 14“ ersetzt.

6.  § 17 wird wie folgt geändert:

  a)  In Absatz 4 Satz 2 wird die Angabe „Entgeltgruppen 9 bis 15“ durch die 
Angabe „Entgeltgruppen 9a bis 15“ ersetzt.

  b)  Die Anmerkung zu Absatz 4 Satz 3 wird gestrichen.

7.  § 20 wird wie folgt geändert:

  a)  In Absatz 2 Satz 1 wird die Angabe „in den Entgeltgruppen 9 bis 12“ 
durch die Angabe „in den Entgeltgruppen 9a bis 12“ ersetzt.

  b)  In der Anmerkung Nummer 2 zu Absatz 2 wird jeweils die Angabe „in 
den Entgeltgruppen 9 bis 12“ durch die Angabe „in den Entgeltgruppen 
9a bis 12“ ersetzt.

8.  Der Anhang zu § 16 wird wie folgt geändert:

  a)  Nummer 1 wird wie folgt gefasst:

    „1. Allgemein

    (1) Abweichend von § 16 Absatz 1 Satz 1 ist Endstufe

   a)  in der Entgeltgruppe 2 die Stufe 5 bei Tätigkeiten entsprechend 
Teil A, 2.2.1. Nummer 2 (handwerkliche Tätigkeiten),

    b)  in der Entgeltgruppe 9a die Stufe 4 bei Tätigkeiten entsprechend 
Teil A, 2.2.1. Nummer 2 (handwerkliche Tätigkeiten).

    (2)  1Abweichend von § 16 Absatz 3 Satz 1 wird in der Entgeltgruppe 9a 
entsprechend Teil A, 2.2.1. Nummer 2 (handwerkliche Tätigkeiten) die 
Stufe 4 nach sieben Jahren in Stufe 3 erreicht. 2Die Stufe 2 der Entgelt-
gruppe 9a entsprechend Teil A, 2.2.1. Nummer 2 (handwerkliche Tätig-
keiten) hat den Betrag der Stufe 2 der Entgeltgruppe 9b.“

  b)  Nummer 3 wird wie folgt geändert:

    a)  In Kleinbuchstabe b) wird die Angabe „Entgeltgruppe 9“ durch die 
Angabe „Entgeltgruppe 9b“ ersetzt. 

    b)  Der Kleinbuchstabe c) wird aufgehoben.
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9.  Gemäß § 20a wird die Anlage A wie folgt gefasst:

„Anlage A:

Entgelttabelle
gültig ab 1. Januar 2017

(monatlich in Euro)

Entgelt-
gruppe

Grundentgelt Entwicklungsstufen

Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Stufe 4 Stufe 5 Stufe 6

15 4.280,05 4.748,72 4.923,20 5.546,38 6.020,00 6.331,60

14 3.876,23 4.299,99 4.549,26 4.923,20 5.496,55 5.808,12

13 3.573,37 3.963,48 4.175,38 4.586,64 5.159,99 5.396,82

12 3.204,27 3.552,17 4.050,72 4.486,96 5.047,84 5.297,11

11 3.095,36 3.427,56 3.676,82 4.050,72 4.592,90 4.842,18

10 2.986,43 3.302,89 3.552,17 3.801,47 4.275,08 4.387,25

9c 2.897,54 3.145,50 3.442,50 3.664,61 3.997,76 4.142,12

9b 2.648,85 2.925,94 3.071,16 3.464,92 3.776,53 4.025,78

9a 2.648,85 2.896,81 3.071,16 3.464,92 3.552,82 3.776,53

8 2.485,48 2.744,42 2.865,46 2.974,36 3.095,36 3.171,59

7 2.333,03 2.575,02 2.732,33 2.853,36 2.944,10 3.028,81

6 2.289,44 2.526,62 2.647,62 2.762,59 2.841,25 2.919,91

5 2.197,47 2.423,78 2.538,73 2.653,69 2.738,39 2.798,90

4 2.093,40 2.308,81 2.454,02 2.538,73 2.623,44 2.673,03

3 2.060,76 2.272,49 2.333,03 2.429,82 2.502,44 2.568,98

2 1.908,26 2.103,09 2.163,60 2.224,12 2.357,19 2.496,38

1 – 1.711,04 1.740,08 1.776,39 1.810,25 1.897,38“

Artikel 2 
Änderungen des ABD Teil A, 1. zum 1. Februar 2017

Das ABD Teil A, 1., zuletzt geändert durch Artikel 1 dieser Regelung, wird wie 
folgt geändert:

1.  § 17 Absatz 4 Satz 2 wird wie folgt gefasst:

  „2Beträgt der Unterschiedsbetrag zwischen dem derzeitigen Tabellenent-
gelt und dem Tabellenentgelt nach Satz 1
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 –  in den Entgeltgruppen 1 bis 8 vom 1. Februar 2017 an weniger als  
58,98 Euro,

 –  in den Entgeltgruppen 9a bis 15 vom 1. Februar 2017 an weniger als 
94,39 Euro,

  so erhält die/der Beschäftigte während der betreffenden Stufenlaufzeit an-
stelle des Unterschiedsbetrages den vorgenannten jeweils zustehenden 
Garantiebetrag.“

2.  Gemäß § 20a wird die Anlage A wie folgt gefasst:

  „Anlage A 

Entgelttabelle
gültig ab 1. Februar 2017 

(monatlich in Euro)

Entgelt- 
gruppe

Grundentgelt Entwicklungsstufen

Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Stufe 4 Stufe 5 Stufe 6

15Ü – 5.587,43 6.193,36 6.767,42 7.150,14 7.239,42

15 4.380,63 4.860,31 5.038,90 5.676,72 6.161,47 6.480,39

14 3.967,32 4.401,04 4.656,17 5.038,90 5.625,72 5.944,61

13 3.657,34 4.056,62 4.273,50 4.694,43 5.281,25 5.523,65

12 3.279,57 3.635,65 4.145,91 4.592,40 5.166,46 5.421,59

11 3.168,10 3.508,11 3.763,23 4.145,91 4.700,83 4.955,97

10 3.056,61 3.380,51 3.635,65 3.890,80 4.375,54 4.490,35

9c 2.965,63 3.219,42 3.523,40 3.750,73 4.091,71 4.239,46

9b 2.711,10 2.994,70 3.143,33 3.546,35 3.865,28 4.120,39

9a 2.711,10 2.964,89 3.143,33 3.546,35 3.636,31 3.865,28

8 2.543,89 2.808,91 2.932,80 3.044,26 3.168,10 3.246,12

7 2.387,86 2.635,53 2.796,54 2.920,41 3.013,29 3.099,99

6 2.343,24 2.586,00 2.709,84 2.827,51 2.908,02 2.988,53

5 2.249,11 2.480,74 2.598,39 2.716,05 2.802,74 2.864,67

4 2.142,59 2.363,07 2.511,69 2.598,39 2.685,09 2.735,85

3 2.109,19 2.325,89 2.387,86 2.486,92 2.561,25 2.629,35

2Ü 2.019,98 2.226,84 2.301,15 2.400,23 2.468,33 2.519,14

2 1.953,10 2.152,51 2.214,44 2.276,39 2.412,58 2.555,04

1 – 1.751,25 1.780,97 1.818,14 1.852,79 1.941,97“
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Artikel 3 
Änderungen des ABD Teil A, 1. zum 1. März 2017

Das ABD Teil A, 1., zuletzt geändert durch Artikel 2 dieser Regelung, wird wie 
folgt geändert:

§ 17 wird wie folgt geändert:

1.  Absatz 4 wird wie folgt gefasst:

  „(4) 1Bei Eingruppierung in eine höhere Entgeltgruppe aus den Entgeltgrup-
pen 2 bis 14 der Anlage A werden die Beschäftigten der gleichen Stufe zu-
geordnet, die sie in der niedrigeren Entgeltgruppe erreicht haben, mindes-
tens jedoch der Stufe 2. 2Die Stufenlaufzeit in der höheren Entgeltgruppe 
beginnt mit dem Tag der Höhergruppierung. 3Bei Höhergruppierungen aus 
einer der Stufen 2 bis 4 der Entgeltgruppe 9a in die Entgeltgruppe 9b wird 
abweichend von Satz 2 die in der jeweiligen Stufe der Entgeltgruppe 9a 
zurückgelegte Stufenlaufzeit auf die Stufenlaufzeit in der Entgeltgruppe 9b 
angerechnet. 4Bei einer Eingruppierung in eine niedrigere Entgeltgruppe ist 
die/der Beschäftigte der in der höheren Entgeltgruppe erreichten Stufe zu-
zuordnen. 5Die/Der Beschäftigte erhält vom Beginn des Monats an, in dem 
die Veränderung wirksam wird, das entsprechende Tabellenentgelt aus der 
in Satz 1 oder Satz 4 festgelegten Stufe der betreffenden Entgeltgruppe.“

2.  Die Anmerkung zu Absatz 4 Satz 2 wird gestrichen.

3.  Nach Absatz 4 wird folgender Absatz 4a eingefügt:

  „(4a) 1Bei Eingruppierung in eine höhere Entgeltgruppe aus der Entgelt-
gruppe 1 werden die Beschäftigten derjenigen Stufe zugeordnet, in der sie 
mindestens ihr bisheriges Tabellenentgelt erhalten, mindestens jedoch der 
Stufe 2. 2Wird die/der Beschäftigte nicht in die nächsthöhere, sondern in 
eine darüber liegende Entgeltgruppe höhergruppiert, ist das Tabellenentgelt 
für jede dazwischen liegende Entgeltgruppe nach Satz 1 zu berechnen. 3Die 
Stufenlaufzeit in der höheren Entgeltgruppe beginnt mit dem Tag der Hö-
hergruppierung. 4Die/Der Beschäftigte erhält vom Beginn des Monats an, in 
dem die Veränderung wirksam wird, das entsprechende Tabellenentgelt aus 
der in Satz 1 festgelegten Stufe der betreffenden Entgeltgruppe.“

Artikel 4 
Änderungen des ABD Teil A, 2. zum 1. Januar 2017

Das ABD Teil A, 2. wird wie folgt geändert:
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1.  Die Überschrift wird wie folgt gefasst: 

  „A, 2. Entgeltordnung“

2.  Teil A, 2.1. wird wie folgt gefasst:

  „A, 2.1. Grundsätzliche Eingruppierungsregelungen (Vorbemerkungen)

  1.  Vorrang spezieller Tätigkeitsmerkmale

  1Für Beschäftigte, deren Tätigkeit in einem speziellen Tätigkeitsmerkmal 
aufgeführt ist, gelten die allgemeinen Tätigkeitsmerkmale weder in der Ent-
geltgruppe, in der sie aufgeführt sind, noch in einer höheren Entgeltgruppe. 
2Die Allgemeinen Tätigkeitsmerkmale der Entgeltgruppen 2 bis 12 für Be-
schäftigte im Büro-, Buchhalterei-, sonstigen Innendienst und Außendienst 
(Teil A, 2.2.1. Nummer 3) gelten, sofern die auszuübende Tätigkeit einen 
unmittelbaren Bezug zu den eigentlichen Aufgaben der betreffenden Ver-
waltungsdienststellen, -behörden oder -institutionen hat. 3Für Beschäftigte 
mit handwerklichen Tätigkeiten, deren Tätigkeit nicht in einem speziellen 
Tätigkeitsmerkmal aufgeführt ist, gelten die allgemeinen Tätigkeitsmerkma-
le für Beschäftigte mit handwerklichen Tätigkeiten (Teil A, 2.2.1. Nummer 2); 
die allgemeinen Tätigkeitsmerkmale für Beschäftigte im Büro-, Buchhalte-
rei-, sonstigen Innendienst und Außendienst (Teil A, 2.2.1. Nummer 3) gelten 
nicht. 4Für Beschäftigte mit abgeschlossener wissenschaftlicher Hoch-
schulbildung und entsprechender Tätigkeit sowie für sonstige Beschäftigte, 
die aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen entspre-
chende Tätigkeiten ausüben, gelten die allgemeinen Tätigkeitsmerkmale 
der Entgeltgruppen 13 bis 15 (Teil A, 2.2.1. Nummer 4), es sei denn, dass 
ihre Tätigkeit in einem speziellen Tätigkeitsmerkmal aufgeführt ist. 5Wird ein 
Arbeitsvorgang von einem speziellen Tätigkeitsmerkmal erfasst, findet die-
ses auch dann Anwendung, wenn die/der Beschäftigte außerhalb des Gel-
tungsbereichs des Teils A, 2.3. beschäftigt ist, zu dem bzw. denen dieses 
Tätigkeitsmerkmal vereinbart ist.

   Anmerkung zu Nummer 1 Satz 2:
  Die allgemeinen Tätigkeitsmerkmale für Beschäftigte im Büro-, Buchhalterei-, sonstigen In-

nendienst und im Außendienst besitzen eine Auffangfunktion in dem gleichen Umfang wie 
– bestätigt durch die bisherige ständige Rechtsprechung des BAG – die bisherigen ersten 
Fallgruppen des Allgemeinen Teils der Anlage 1a zum BAT.

  Protokollnotiz zu Nummer 1 Satz 3:
  Spezielle Tätigkeitsmerkmale im Sinne des Satzes 3 sind auch die Fernermerkmale des  

Teils A, 2.14.
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  2.  Tätigkeitsmerkmale mit Anforderungen in der Person

  1Ist in einem Tätigkeitsmerkmal eine Vorbildung oder Ausbildung als An-
forderung bestimmt, sind Beschäftigte, die die geforderte Vorbildung oder 
Ausbildung nicht besitzen,

 –  wenn nicht auch ,sonstige Beschäftigte‘ von diesem Tätigkeitsmerkmal 
erfasst werden oder

 –  wenn auch ,sonstige Beschäftigte‘ von diesem Tätigkeitsmerkmal er-
fasst werden, diese Beschäftigten jedoch nicht die Voraussetzungen 
des ,sonstigen Beschäftigten‘ erfüllen,

  bei Erfüllung der sonstigen Anforderungen dieses Tätigkeitsmerkmals in der 
nächstniedrigeren Entgeltgruppe eingruppiert. 2Satz 1 gilt entsprechend für 
Tätigkeitsmerkmale, die bei Erfüllung qualifizierter Anforderungen eine hö-
here Eingruppierung vorsehen. 3Satz 1 gilt nicht, wenn die Entgeltordnung 
für diesen Fall ein Tätigkeitsmerkmal (z. B. ,in der Tätigkeit von …‘) enthält.

  3.  Wissenschaftliche Hochschulbildung

  1Eine abgeschlossene wissenschaftliche Hochschulbildung liegt vor, wenn 
das Studium

  a)  an einer Universität, Technischen Hochschule, Pädagogischen Hoch-
schule, Kunsthochschule oder einer anderen nach Landesrecht aner-
kannten Hochschule (außer Fachhochschulen) mit einer ersten Staats-
prüfung, mit einer Magisterprüfung oder mit einer Diplomprüfung 
beendet worden ist oder

  b)  mit einer Masterprüfung beendet worden ist.

  2Diesen Prüfungen steht eine Promotion oder die Akademische Abschluss-
prüfung (Magisterprüfung) einer Philosophischen Fakultät nur in den Fällen 
gleich, in denen die Ablegung einer ersten Staatsprüfung, einer Masterprü-
fung oder einer Diplomprüfung nach den einschlägigen Ausbildungsvor-
schriften nicht vorgesehen ist. 3Eine abgeschlossene wissenschaftliche 
Hochschulbildung im Sinne des Satzes 1 Buchstabe a) setzt voraus, dass 
die Abschlussprüfung in einem Studiengang abgelegt wird, der seinerseits 
mindestens das Zeugnis der Hochschulreife (allgemeine Hochschulreife 
oder einschlägige fachgebundene Hochschulreife) oder eine andere lan-
desrechtliche Hochschulzugangsberechtigung als Zugangsvoraussetzung 
erfordert, und für den Abschluss eine Regelstudienzeit von mindestens acht 
Semestern – ohne etwaige Praxissemester, Prüfungssemester o. Ä. – vor-
schreibt. 4Ein Bachelorstudiengang erfüllt diese Voraussetzung auch dann 
nicht, wenn mehr als sechs Semester für den Abschluss vorgeschrieben 
sind. 5Der Masterstudiengang muss nach den Regelungen des Akkreditie-
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rungsrats akkreditiert sein. 6Ein Abschluss an einer ausländischen Hoch-
schule gilt als abgeschlossene wissenschaftliche Hochschulbildung, wenn 
er von der zuständigen staatlichen Anerkennungsstelle als dem deutschen 
Hochschulabschluss gleichwertig anerkannt wurde.

  4.  Hochschulbildung

  1Eine abgeschlossene Hochschulbildung liegt vor, wenn von einer Hoch-
schule im Sinne des § 1 HRG ein Diplomgrad mit dem Zusatz ,Fachhoch-
schule‘ (,FH‘), ein anderer nach § 18 HRG gleichwertiger Abschlussgrad 
oder ein Bachelorgrad verliehen wurde. 2Die Abschlussprüfung muss in ei-
nem Studiengang abgelegt worden sein, der seinerseits mindestens das 
Zeugnis der Hochschulreife (allgemeine Hochschulreife oder einschlägige 
fachgebundene Hochschulreife) oder eine andere landesrechtliche Hoch-
schulzugangsberechtigung als Zugangsvoraussetzung erfordert, und für 
den Abschluss eine Regelstudienzeit von mindestens sechs Semestern – 
ohne etwaige Praxissemester, Prüfungssemester o.Ä. – vorschreibt. 3Der 
Bachelorstudiengang muss nach den Regelungen des Akkreditierungsrats 
akkreditiert sein. 4Dem gleichgestellt sind Abschlüsse in akkreditierten Ba-
chelorausbildungsgängen an Berufsakademien. 5Nummer 3 Satz 6 gilt ent-
sprechend.

  5.  Anerkannte Ausbildungsberufe

  1Anerkannte Ausbildungsberufe sind nur solche, die auf der Grundlage des 
Berufsbildungsgesetzes bzw. der Handwerksordnung geregelt sind. 2In 
 Tätigkeitsmerkmalen genannte Ausbildungsberufe umfassen auch die ent-
sprechenden früheren Ausbildungsberufe vor Inkrafttreten der Entgelt-
ordnung.

  6.  Übergangsregelungen zu in der DDR erworbenen Abschlüssen

  (1) 1Aufgrund des Artikels 37 des Einigungsvertrages und der Vorschriften 
hierzu als gleichwertig festgestellte Abschlüsse, Prüfungen und Befähi-
gungsnachweise stehen ab dem Zeitpunkt ihres Erwerbs den in den Tätig-
keitsmerkmalen geforderten entsprechenden Anforderungen gleich. 2Ist die 
Gleichwertigkeit erst nach Erfüllung zusätzlicher Erfordernisse festgestellt 
worden, gilt die Gleichstellung ab der Feststellung.

  (2) Facharbeiterinnen und Facharbeiter mit einem im Beitrittsgebiet erwor-
benen Facharbeiterzeugnis, das nach Artikel 37 des Einigungsvertrages 
und der Vorschriften hierzu dem Prüfungszeugnis in einem anerkannten 
Ausbildungsberuf mit einer Ausbildungsdauer von mindestens drei Jahren 
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bzw. mit einer kürzeren Ausbildungsdauer gleichgestellt ist, werden bei ent-
sprechender Tätigkeit wie Beschäftigte mit erfolgreich abgeschlossener 
Ausbildung in einem solchen Ausbildungsberuf eingruppiert.

  7.  Ausbildungs- und Prüfpflicht

  (frei)

  8.  Geltungsausschluss für Lehrkräfte

  Die Tätigkeitsmerkmale unter nachfolgend 2.2. Allgemeiner Teil und 2.3. Zu-
sätzliche Tätigkeitsmerkmale für bestimmte Angestelltengruppen gelten 
nicht für Angestellte, die als Lehrkräfte an Schulen in kirchlicher Träger-
schaft beschäftigt sind, soweit nicht ein besonderes Tätigkeitsmerkmal ver-
einbart ist.

  9.  Unterstellungsverhältnisse

  1Soweit die Eingruppierung von der Zahl der unterstellten oder in der Regel 
unterstellten Beschäftigten abhängig ist, rechnen hierzu auch Beamtinnen 
und Beamte der vergleichbaren Besoldungsgruppen. 2Für diesen Zweck ist 
vergleichbar:

der Entgeltgruppe die Besoldungsgruppe

2 A 2

3 A 3

4 A 4

5 A 5

6 A 6

7 A 7

8 A 8

9a, 9b, 9c A 9

10 A 10

11 A 11

12 A 12

13 A 13

14 A 14

15 A 15
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  3Bei der Zahl der unterstellten oder in der Regel unterstellten bzw. beauf-
sichtigten oder der in dem betreffenden Bereich beschäftigten Personen 
zählen Teilzeitbeschäftigte entsprechend dem Verhältnis der mit ihnen im 
Arbeitsvertrag vereinbarten Arbeitszeit zur regelmäßigen Arbeitszeit einer/
eines Vollzeitbeschäftigten. 4Für die Eingruppierung ist es unschädlich, 
wenn im Organisations- und Stellenplan zur Besetzung ausgewiesene Stel-
len nicht besetzt sind.

  10.  Ständige Vertreterinnen und Vertreter

  Ständige Vertreterinnen und Vertreter sind nicht die Vertreterinnen und Ver-
treter in Urlaubs- und sonstigen Abwesenheitsfällen.“

3.  Teil A, 2.2. wird wie folgt gefasst:

  „A, 2.2. Allgemeiner Teil

  2.2.1. Allgemeine Tätigkeitsmerkmale 

  1.  Entgeltgruppe 1 (einfachste Tätigkeiten)

  Entgeltgruppe 1

  Beschäftigte mit einfachsten Tätigkeiten, zum Beispiel

 –  Essens- und Getränkeausgeberinnen/-ausgeber,
 –  Garderobenpersonal,
 –  Spülen und Gemüseputzen und sonstige Tätigkeiten im Haus- und 

 Küchenbereich,
 –  Reinigerinnen/Reiniger in Außenbereichen wie Höfe, Wege, Grünanla-

gen, Parks,
 –  Wärterinnen/Wärter von Bedürfnisanstalten,
 –  Serviererinnen/Servierer,
 –  Hausarbeiterinnen/Hausarbeiter,
 –  Hausgehilfin/Hausgehilfe,
 –  Botin/Bote (ohne Aufsichtsfunktion).

  Ergänzungen können durch Beschluss der Kommission für das Arbeitsver-
tragsrecht der bayerischen Diözesen geregelt werden.

  2.  Entgeltgruppen 2 bis 9a (handwerkliche Tätigkeiten)

  Entgeltgruppe 2

  Beschäftigte mit einfachen Tätigkeiten.
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  (1Einfache Tätigkeiten sind Tätigkeiten, die keine Vor- oder Ausbildung, 
aber eine fachliche Einarbeitung erfordern, die über eine sehr kurze Einwei-
sung oder Anlernphase hinausgeht. 2Einarbeitung dient dem Erwerb derje-
nigen Kenntnisse und Fertigkeiten, die für die Beherrschung der Arbeitsab-
läufe als solche erforderlich sind.)

  Entgeltgruppe 3

  Beschäftigte, deren Tätigkeit sich dadurch aus der Entgeltgruppe 2 heraus-
hebt, dass sie eine eingehende fachliche Einarbeitung erfordert.

  Entgeltgruppe 4

  1.  Beschäftigte mit erfolgreich abgeschlossener Ausbildung in einem an-
erkannten Ausbildungsberuf mit einer Ausbildungsdauer von weniger 
als drei Jahren, die in ihrem oder einem diesem verwandten Beruf be-
schäftigt werden.

  2.  Beschäftigte mit schwierigen Tätigkeiten.

   (1Schwierige Tätigkeiten sind Tätigkeiten, die mehr als eine eingehende 
fachliche Einarbeitung im Sinne der Entgeltgruppe 3 erfordern. 2Danach 
müssen Tätigkeiten anfallen, die an das Überlegungsvermögen oder 
das fachliche Geschick Anforderungen stellen, die über das Maß des-
sen hinausgehen, was üblicherweise von Beschäftigten der Entgelt-
gruppe 3 verlangt werden kann.)

  Entgeltgruppe 5

  Beschäftigte mit erfolgreich abgeschlossener Ausbildung in einem an-
erkannten Ausbildungsberuf mit einer Ausbildungsdauer von mindestens 
drei Jahren, die in ihrem oder einem diesem verwandten Beruf beschäftigt 
werden.

  Entgeltgruppe 6

  Beschäftigte der Entgeltgruppe 5, die hochwertige Arbeiten verrichten. 

  (Hochwertige Arbeiten sind Arbeiten, die an das Überlegungsvermögen und 
das fachliche Geschick der/des Beschäftigten Anforderungen stellen, die 
über das Maß dessen hinausgehen, was üblicherweise von Beschäftigten 
der Entgeltgruppe 5 verlangt werden kann.)
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  Entgeltgruppe 7

  Beschäftigte der Entgeltgruppe 5, die besonders hochwertige Arbeiten ver-
richten.

  (Besonders hochwertige Arbeiten sind Arbeiten, die neben vielseitigem, 
hochwertigem fachlichem Können besondere Umsicht und Zuverlässigkeit 
erfordern.)

  Entgeltgruppe 8

  Beschäftigte der Entgeltgruppe 5, deren Tätigkeiten in einem Beschluss der 
Kommission für das Arbeitsvertragsrecht der bayerischen Diözesen ab-
schließend aufgeführt sind.

  Entgeltgruppe 9a

  Beschäftigte der Entgeltgruppe 5, deren Tätigkeiten in einem Beschluss der 
Kommission für das Arbeitsvertragsrecht der bayerischen Diözesen ab-
schließend aufgeführt sind.

  3.  Entgeltgruppen 2 bis 12 (Büro-, Buchhalterei-, sonstiger Innendienst 
und Außendienst)

  Vorbemerkung

  Buchhaltereidienst bezieht sich nur auf Tätigkeiten von Beschäftigten, die 
mit kaufmännischer Buchführung beschäftigt sind.

  Entgeltgruppe 2

  Beschäftigte mit einfachen Tätigkeiten.

  (1Einfache Tätigkeiten sind Tätigkeiten, die keine Vor- oder Ausbildung, 
aber eine fachliche Einarbeitung erfordern, die über eine sehr kurze Einwei-
sung oder Anlernphase hinausgeht. 2Einarbeitung dient dem Erwerb derje-
nigen Kenntnisse und Fertigkeiten, die für die Beherrschung der Arbeitsab-
läufe als solche erforderlich sind.)

  Entgeltgruppe 3

  Beschäftigte, deren Tätigkeit sich dadurch aus der Entgeltgruppe 2 heraus-
hebt, dass sie eine eingehende fachliche Einarbeitung erfordert.
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  Entgeltgruppe 4

 1.  Beschäftigte, deren Tätigkeit sich dadurch aus der Entgeltgruppe 3 
 heraushebt, dass sie mindestens zu einem Viertel gründliche Fach-
kenntnisse erfordert.

   (Gründliche Fachkenntnisse erfordern nähere Kenntnisse von Rechts-
vorschriften oder näheres kaufmännisches oder technisches Fachwis-
sen usw. des Aufgabenkreises.)

 2.  Beschäftigte mit schwierigen Tätigkeiten.

   (1Schwierige Tätigkeiten sind Tätigkeiten, die mehr als eine eingehende 
fachliche Einarbeitung im Sinne der Entgeltgruppe 3 erfordern. 2Danach 
müssen Tätigkeiten anfallen, die an das Überlegungsvermögen oder 
das fachliche Geschick Anforderungen stellen, die über das Maß des-
sen hinausgehen, was üblicherweise von Beschäftigten der Entgelt-
gruppe 3 verlangt werden kann.)

  Entgeltgruppe 5

  1.  Beschäftigte mit erfolgreich abgeschlossener Ausbildung in einem an-
erkannten Ausbildungsberuf mit einer Ausbildungsdauer von mindes-
tens drei Jahren und entsprechender Tätigkeit.

  2.  Beschäftigte, deren Tätigkeit gründliche Fachkenntnisse erfordert. 

   (Gründliche Fachkenntnisse erfordern nähere Kenntnisse von Rechts-
vorschriften oder näheres kaufmännisches oder technisches Fachwis-
sen usw. des Aufgabenkreises.)

  Entgeltgruppe 6

  1.  Beschäftigte der Entgeltgruppe 5 Fallgruppe 1, deren Tätigkeit gründli-
che und vielseitige Fachkenntnisse erfordert, sowie

  2.  Beschäftigte der Entgeltgruppe 5 Fallgruppe 2, deren Tätigkeit vielseiti-
ge Fachkenntnisse erfordert.

   (1Die gründlichen und vielseitigen Fachkenntnisse brauchen sich nicht 
auf das gesamte Gebiet der Verwaltung (des Betriebes), bei der die/der 
Beschäftigte tätig ist, zu beziehen. 2Der Aufgabenkreis der/des Be-
schäftigten muss aber so gestaltet sein, dass er nur beim Vorhanden-
sein gründlicher und vielseitiger Fachkenntnisse ordnungsgemäß bear-
beitet werden kann.)
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  Entgeltgruppe 7

  Beschäftigte der Entgeltgruppe 6, deren Tätigkeit mindestens zu einem 
Fünftel selbstständige Leistungen erfordert.

  (Selbstständige Leistungen erfordern ein den vorausgesetzten Fachkennt-
nissen entsprechendes selbstständiges Erarbeiten eines Ergebnisses unter 
Entwicklung einer eigenen geistigen Initiative; eine leichte geistige Arbeit 
kann diese Anforderung nicht erfüllen.)

  Entgeltgruppe 8

  Beschäftigte der Entgeltgruppe 6, deren Tätigkeit mindestens zu einem 
Drittel selbstständige Leistungen erfordert.

  (Selbstständige Leistungen erfordern ein den vorausgesetzten Fachkennt-
nissen entsprechendes selbstständiges Erarbeiten eines Ergebnisses unter 
Entwicklung einer eigenen geistigen Initiative; eine leichte geistige Arbeit 
kann diese Anforderung nicht erfüllen.)

  Entgeltgruppe 9a

  Beschäftigte der Entgeltgruppe 6, deren Tätigkeit selbstständige Leistun-
gen erfordert.

  (Selbstständige Leistungen erfordern ein den vorausgesetzten Fachkennt-
nissen entsprechendes selbstständiges Erarbeiten eines Ergebnisses unter 
Entwicklung einer eigenen geistigen Initiative; eine leichte geistige Arbeit 
kann diese Anforderung nicht erfüllen.)

  Entgeltgruppe 9b

  1.  Beschäftigte mit abgeschlossener Hochschulbildung und entsprechen-
der Tätigkeit sowie sonstige Beschäftigte, die aufgrund gleichwertiger 
Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten ausüben.

  2.  Beschäftigte, deren Tätigkeit gründliche, umfassende Fachkenntnisse 
und selbstständige Leistungen erfordert.

   (Gründliche, umfassende Fachkenntnisse bedeuten gegenüber den in 
den Entgeltgruppen 6 bis 9a geforderten gründlichen und vielseitigen 
Fachkenntnissen eine Steigerung der Tiefe und der Breite nach.)
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  Entgeltgruppe 9c

  Beschäftigte, deren Tätigkeit sich dadurch aus der Entgeltgruppe 9b 
 heraushebt, dass sie besonders verantwortungsvoll ist.

  Entgeltgruppe 10

  Beschäftigte, deren Tätigkeit sich mindestens zu einem Drittel durch be-
sondere Schwierigkeit und Bedeutung aus der Entgeltgruppe 9c heraus-
hebt.

  Entgeltgruppe 11

  Beschäftigte, deren Tätigkeit sich durch besondere Schwierigkeit und Be-
deutung aus der Entgeltgruppe 9c heraushebt.

  Entgeltgruppe 12

  Beschäftigte, deren Tätigkeit sich durch das Maß der damit verbundenen 
Verantwortung erheblich aus der Entgeltgruppe 11 heraushebt.

  4.  Entgeltgruppen 13 bis 15

  Entgeltgruppe 13

  1.  Beschäftigte mit abgeschlossener wissenschaftlicher Hochschulbil-
dung und entsprechender Tätigkeit sowie sonstige Beschäftigte, die 
aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen entspre-
chende Tätigkeiten ausüben.

  2.  Beschäftigte in Einrichtungen und Betrieben, deren Tätigkeit wegen der 
Schwierigkeit der Aufgaben und der Größe ihrer Verantwortung ebenso 
zu bewerten ist wie Tätigkeiten nach Fallgruppe 1.

   (Einrichtungen und Betriebe im Sinne dieses Tätigkeitsmerkmals müs-
sen dem Begriff der kommunalen Einrichtungen und Betriebe im Sinne 
des TVöD (VKA) entsprechen.) 

  Entgeltgruppe 14

  1.  Beschäftigte der Entgeltgruppe 13 Fallgruppe 1, deren Tätigkeit sich 
mindestens zu einem Drittel

  –  durch besondere Schwierigkeit und Bedeutung oder
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  –  durch das Erfordernis hochwertiger Leistungen bei besonders 
schwierigen Aufgaben

   aus der Entgeltgruppe 13 Fallgruppe 1 heraushebt.

  2.  Beschäftigte in Einrichtungen und Betrieben, deren Tätigkeit wegen der 
Schwierigkeit der Aufgaben und der Größe ihrer Verantwortung ebenso 
zu bewerten ist wie Tätigkeiten nach Fallgruppe 1.

   (Einrichtungen und Betriebe im Sinne dieses Tätigkeitsmerkmals müs-
sen dem Begriff der kommunalen Einrichtungen und Betriebe im Sinne 
des TVöD (VKA) entsprechen.) 

 3.  Beschäftigte der Entgeltgruppe 13 Fallgruppe 1, denen mindestens drei 
Beschäftigte mindestens der Entgeltgruppe 13 durch ausdrückliche 
Anordnung ständig unterstellt sind.

   (hierzu Anmerkung)

  Entgeltgruppe 15

  1.  Beschäftigte der Entgeltgruppe 13 Fallgruppe 1, deren Tätigkeit sich

  –  durch besondere Schwierigkeit und Bedeutung sowie

  –  erheblich durch das Maß der damit verbundenen Verantwortung 
aus

   der Entgeltgruppe 13 Fallgruppe 1 heraushebt.

  2.  Beschäftigte in Einrichtungen und Betrieben, deren Tätigkeit wegen der 
Schwierigkeit der Aufgaben und der Größe ihrer Verantwortung ebenso 
zu bewerten ist wie Tätigkeiten nach Fallgruppe 1.

   (Einrichtungen und Betriebe im Sinne dieses Tätigkeitsmerkmals müs-
sen dem Begriff der kommunalen Einrichtungen und Betriebe im Sinne 
des TVöD (VKA) entsprechen.) 

 3.  Beschäftigte mit der Entgeltgruppe 13 Fallgruppe 1, denen mindestens 
fünf Beschäftigte mindestens der Entgeltgruppe 13 durch ausdrück-
liche Anordnung ständig unterstellt sind.

   (hierzu Anmerkung)

  Anmerkung:
  Bei der Zahl der Unterstellten zählen nicht mit:
  a) Beschäftigte der Entgeltgruppe 13 nach Abschnitt 2.2.2. Nummern 2 und 3,
  b) Beamte des gehobenen Dienstes der Besoldungsgruppe A 13.
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  2.2.2. Spezielle Tätigkeitsmerkmale

  1.  Bezügerechnerinnen und Bezügerechner

  Entgeltgruppe 5

  Berechnerinnen und Berechner von Dienst- oder Versorgungsbezügen, von 
Entgelten, einschließlich der Krankenbezüge oder Urlaubsentgelte, deren 
Tätigkeit gründliche Fachkenntnisse erfordert.

  (Gründliche Fachkenntnisse erfordern nähere Kenntnisse von Rechtsvor-
schriften oder näheres kaufmännisches oder technisches Fachwissen usw. 
des Aufgabenkreises.)

  (hierzu Anmerkung)

  Entgeltgruppe 6

  1.  Beschäftigte, deren Tätigkeit sich dadurch aus der Entgeltgruppe 5 
 heraushebt, dass aufgrund der angegebenen Merkmale Dienst- oder 
Versorgungsbezüge, Entgelte einschließlich der Krankenbezüge und 
Urlaubsentgelte selbstständig zu errechnen sind.

   (hierzu Anmerkung)

  2.  Beschäftigte, die aufgrund der angegebenen Merkmale die für die 
 Errechnung und Zahlbarmachung der Dienst- oder Versorgungsbezü-
ge, Entgelte einschließlich der Krankenbezüge und Urlaubsentgelte im 
DV-Verfahren erforderlichen Arbeiten und Kontrollen zur maschinellen 
Berechnung verantwortlich vornehmen.

   (hierzu Anmerkung)

  Entgeltgruppe 7

  1.  Beschäftigte, deren Tätigkeit sich dadurch aus der Entgeltgruppe 5 
 heraushebt, dass aufgrund der angegebenen Merkmale Entgelte ein-
schließlich der Krankenbezüge und Urlaubsentgelte selbstständig zu 
errechnen sind und der damit zusammenhängende Schriftwechsel 
selbstständig zu führen ist.

   (hierzu Anmerkung)

  2.  Beschäftigte, die aufgrund der angegebenen Merkmale die für die 
 Errechnung und Zahlbarmachung der Dienst- oder Versorgungsbezü-
ge, Entgelte einschließlich der Krankenbezüge und Urlaubsentgelte im 
DV-Verfahren erforderlichen Arbeiten und Kontrollen zur maschinellen 
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Berechnung verantwortlich vornehmen und den damit zusammenhän-
genden Schriftwechsel selbstständig führen.

   (hierzu Anmerkung)

  Entgeltgruppe 9a

  1.  Beschäftigte, deren Tätigkeit sich dadurch aus der Entgeltgruppe 6 
Fallgruppe 1 heraushebt, dass aufgrund der angegebenen tatsäch-
lichen Verhältnisse Entgelte einschließlich der Krankenbezüge und 
 Urlaubsentgelte selbstständig zu errechnen und die damit zusammen-
hängenden Arbeiten (z. B. Feststellen der Versicherungspflicht in der 
Sozialversicherung und der Zusatzversicherung, Bearbeiten von Ab-
tretungen und Pfändungen) selbstständig auszuführen sind sowie der 
damit zusammenhängende Schriftwechsel selbstständig zu führen ist.

   (Das Tätigkeitsmerkmal ist auch erfüllt, wenn die/der Beschäftigte die 
Beschäftigungszeit sowie das Tabellenentgelt nach §§ 15 und 16 Teil A, 1. 
bei der Einstellung nicht festzusetzen und Abtretungen und Pfändun-
gen nicht zu bearbeiten hat.)

   (hierzu Anmerkung)

  2.  Beschäftigte, deren Tätigkeit sich dadurch aus der Entgeltgruppe 6 
Fallgruppe 2 heraushebt, dass aufgrund der angegebenen tatsächli-
chen Verhältnisse die für die Errechnung und Zahlbarmachung der 
Dienst- oder Versorgungsbezüge, Entgelte, einschließlich der Kranken-
bezüge und Urlaubsentgelte im DV-Verfahren notwendigen Merkmale 
und die sonstigen Anspruchsvoraussetzungen festzustellen, die erfor-
derlichen Arbeiten (z. B. Feststellen der Versicherungspflicht in der So-
zialversicherung und der Zusatzversicherung, Bearbeiten von Abtretun-
gen und Pfändungen) und Kontrollen zur maschinellen Berechnung 
verantwortlich vorzunehmen sind sowie der damit zusammenhängende 
Schriftwechsel selbstständig zu führen ist.

   (Das Tätigkeitsmerkmal ist auch erfüllt, wenn die/der Beschäftigte das 
Besoldungsdienstalter nicht erstmals, die ruhegehaltsfähigen Dienstbe-
züge nicht erstmals, die ruhegehaltsfähige Dienstzeit, die Beschäfti-
gungszeit sowie das Tabellenentgelt nach §§ 15 und 16 Teil A, 1. bei der 
Einstellung nicht festzusetzen, keine Widerspruchsbescheide zu ertei-
len und Abtretungen und Pfändungen nicht zu bearbeiten hat.)

   (hierzu Anmerkung)

  3.  Beschäftigte, denen mindestens drei Beschäftigte mit Tätigkeiten min-
destens der Entgeltgruppe 6 Fallgruppen 1 oder 2 durch ausdrückliche 
Anordnung ständig unterstellt sind.
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  Entgeltgruppe 9b

  Beschäftigte, denen mindestens vier Beschäftigte mit Tätigkeiten mindes-
tens der Entgeltgruppe 9a Fallgruppen 1 oder 2 durch ausdrückliche Anord-
nung ständig unterstellt sind.

  Anmerkung:
  Zu den Dienst- oder Versorgungsbezügen, Entgelten im Sinne dieses Tätigkeitsmerkmals 

gehören gegebenenfalls auch sonstige Leistungen, z. B. Kindergeld, Beitragszuschuss nach 
§ 257 SGB V, vermögenswirksame Leistungen.

  2.  Beschäftigte in der Informations- und Kommunikationstechnik

  Vorbemerkung

  1Nach Teil A, 2.2.2. Nummer 2 sind Beschäftigte eingruppiert, die sich mit 
Systemen der Informations- und Kommunikationstechnik befassen ohne 
Rücksicht auf ihre organisatorische Eingliederung. 2Zu diesen Systemen 
zählen insbesondere informationstechnische Hard- und Softwaresysteme, 
Anwendungsprogramme, Datenbanken, Komponenten der Kommunikati-
onstechnik in lokalen IKT-Netzen und IKT-Weitverkehrsnetzen sowie Pro-
dukte und Services, die mit diesen Systemen erstellt werden. 3Dabei wer-
den Tätigkeiten im gesamten Lebenszyklus eines solchen IKT-Systems 
erfasst, also dessen Planung, Spezifikation, Entwurf, Design, Erstellung, 
Implementierung, Test, Integration in die operative Umgebung, Produktion, 
Optimierung und Tuning, Pflege, Fehlerbeseitigung und Qualitätssicherung. 
4Auch Tätigkeiten zur Sicherstellung der Informationssicherheit fallen unter 
die nachfolgenden Merkmale. 5Da mit den informationstechnischen Syste-
men in der Regel Produkte oder Services erstellt werden, gelten die nach-
folgenden Tätigkeitsmerkmale auch für die Beschäftigten in der Produkti-
onssteuerung und im IKT-Servicemanagement. 6Nicht unter den Teil A, 
2.2.2. Nummer 2 fallen Beschäftigte, die lediglich IKT-Systeme anwenden, 
oder Beschäftigte, die lediglich die Rahmenbedingungen für die Informa-
tions- und Kommunikationstechnik schaffen und sich die informationstech-
nischen Spezifikationen von den IKT-Fachleuten zuarbeiten lassen.

  Entgeltgruppe 6

  1.  Beschäftigte mit einschlägiger abgeschlossener Berufsausbildung (z. B. 
Fachinformatikerinnen und -informatiker der Fachrichtungen Anwen-
dungsentwicklung oder Systemintegration, Technische Systeminforma-
tikerinnen und -informatiker, IT-System-Kaufleute oder IT-Systemelek-
tronikerinnen und -elektroniker) und entsprechender Tätigkeit sowie 
sonstige Beschäftigte, die aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und 
 ihrer Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten ausüben.



1734

  2.  Beschäftigte, deren Tätigkeit gründliche und vielseitige Fachkenntnisse 
erfordert.

   (1Gründliche Fachkenntnisse erfordern nähere Kenntnisse von Rechts-
vorschriften oder näheres kaufmännisches oder technisches Fachwis-
sen usw. des Aufgabenkreises. 2Die gründlichen und vielseitigen Fach-
kenntnisse brauchen sich nicht auf das gesamte Gebiet der Verwaltung 
[der Einrichtung], bei der die/der Beschäftigte tätig ist, zu beziehen. 
3Der Aufgabenkreis der/des Beschäftigten muss aber so gestaltet sein, 
dass er nur beim Vorhandensein gründlicher und vielseitiger Fachkennt-
nisse ordnungsgemäß bearbeitet werden kann.)

  Entgeltgruppe 7

  Beschäftigte der Entgeltgruppe 6, die ohne Anleitung tätig sind.

  Entgeltgruppe 8

  Beschäftigte der Entgeltgruppe 7, deren Tätigkeit über die Standardfälle 
hinaus Gestaltungsspielraum erfordert.

  Entgeltgruppe 9a

  Beschäftigte der Entgeltgruppe 8, deren Tätigkeit zusätzliche Fachkennt-
nisse erfordert.

  Entgeltgruppe 9b

  Beschäftigte der Entgeltgruppe 9a, deren Tätigkeit umfassende Fachkennt-
nisse erfordert.

  (Umfassende Fachkenntnisse bedeuten gegenüber den in der Entgelt-
gruppe 9a geforderten Fachkenntnissen eine Steigerung der Tiefe und der 
Breite nach.)

  Entgeltgruppe 10

  1.  Beschäftigte mit einschlägiger abgeschlossener Hochschulbildung 
(z. B. in der Fachrichtung Informatik) und entsprechender Tätigkeit so-
wie sonstige Beschäftigte, die aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und 
ihrer Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten ausüben.
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 2.  Beschäftigte der Entgeltgruppe 9b, deren Tätigkeit einen Gestaltungs-
spielraum erfordert, der über den Gestaltungsspielraum in Entgelt-
gruppe 8 hinausgeht.

  Entgeltgruppe 11

  1.  Beschäftigte der Entgeltgruppe 10, deren Tätigkeit sich mindestens zu 
einem Drittel durch besondere Leistungen aus der Entgeltgruppe 10 
heraushebt.

   (Besondere Leistungen sind Tätigkeiten, deren Bearbeitung besondere 
Fachkenntnisse und besondere praktische Erfahrung voraussetzt oder 
die eine fachliche Weisungsbefugnis beinhalten.)

  2.  Beschäftigte der Entgeltgruppe 10, deren Tätigkeit sich durch beson-
dere Leistungen aus der Entgeltgruppe 10 heraushebt.

   (Besondere Leistungen sind Tätigkeiten, deren Bearbeitung besondere 
Fachkenntnisse und besondere praktische Erfahrung voraussetzt oder 
die eine fachliche Weisungsbefugnis beinhalten.)

  Entgeltgruppe 12

  1.  Beschäftigte der Entgeltgruppe 11 Fallgruppe 2 mit mindestens dreijäh-
riger praktischer Erfahrung, deren Tätigkeit sich mindestens zu einem 
Drittel durch besondere Schwierigkeit und Bedeutung oder durch Spe-
zialaufgaben aus der Entgeltgruppe 11 Fallgruppe 2 heraushebt.

  2.  Beschäftigte der Entgeltgruppe 11 Fallgruppe 2 mit mindestens dreijäh-
riger praktischer Erfahrung, deren Tätigkeit sich durch besondere 
Schwierigkeit und Bedeutung oder durch Spezialaufgaben aus der Ent-
geltgruppe 11 Fallgruppe 2 heraushebt.

  3.  Beschäftigte der Entgeltgruppe 10 mit mindestens dreijähriger prakti-
scher Erfahrung, die durch ausdrückliche Anordnung als Leiterin oder 
Leiter einer IT-Gruppe bestellt sind und denen mindestens

   a)    zwei Beschäftigte dieses Abschnitts mindestens der Entgeltgruppe 11 
oder

   b)    drei Beschäftigte dieses Abschnitts mindestens der Entgeltgruppe 10 
durch ausdrückliche Anordnung ständig unterstellt sind.
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  Entgeltgruppe 13

  1.  Beschäftigte der Entgeltgruppe 12 Fallgruppe 2, deren Tätigkeit sich 
mindestens zu einem Drittel durch das Maß der Verantwortung erheb-
lich aus der Entgeltgruppe 12 Fallgruppe 2 heraushebt.

  2.  Beschäftigte der Entgeltgruppe 10 mit mindestens dreijähriger prakti-
scher Erfahrung, die durch ausdrückliche Anordnung als Leiterin oder 
Leiter einer IT-Gruppe bestellt sind und denen mindestens

   a)   zwei Beschäftigte dieses Abschnitts mindestens der Entgeltgruppe 12 
oder

   b)   drei Beschäftigte dieses Abschnitts mindestens der Entgeltgruppe 11 
durch ausdrückliche Anordnung ständig unterstellt sind.

  3.  Ingenieurinnen und Ingenieure

  Vorbemerkungen

  1.  Ingenieurinnen und Ingenieure sind Beschäftigte, die

    a)   einen erfolgreichen Abschluss eines technisch-ingenieurwissen-
schaftlichen Studiengangs im Sinne der Nummer 4 der grundsätz-
lichen Eingruppierungsregelungen (Vorbemerkungen) einschließlich 
der Fachrichtungen Gartenbau, Landschaftsplanung/-architektur 
oder Landschaftsgestaltung oder der Fachrichtung Forstwirtschaft 
nachweisen und

   b)   die Berufsbezeichnung „Ingenieurin“ oder „Ingenieur“ führen.

  2.   Die Tätigkeitsmerkmale der Fallgruppe 2 Teil A, 2.2. Nummer 4 finden 
auch auf Ingenieurinnen und Ingenieure im Sinne der Nummer 1 An-
wendung; Nummer 1 Satz 4 der grundsätzlichen Eingruppierungsrege-
lungen (Vorbemerkungen) bleibt unberührt.

  Entgeltgruppe 10

  Ingenieurinnen und Ingenieure mit entsprechender Tätigkeit sowie sonstige 
Beschäftigte, die aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrun-
gen entsprechende Tätigkeiten ausüben.

  (hierzu Anmerkung Nummer 1)
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  Entgeltgruppe 11

  1.  Beschäftigte der Entgeltgruppe 10, deren Tätigkeit sich mindestens zu 
einem Drittel durch besondere Leistungen aus der Entgeltgruppe 10 
heraushebt.

   (hierzu Anmerkung Nummer 2)

  2.  Beschäftigte der Entgeltgruppe 10, deren Tätigkeit sich durch beson-
dere Leistungen aus der Entgeltgruppe 10 heraushebt. 

   (hierzu Anmerkung Nummer 2)

  Entgeltgruppe 12

  1.  Beschäftigte der Entgeltgruppe 11 Fallgruppe 2 mit langjähriger prakti-
scher Erfahrung, deren Tätigkeit sich mindestens zu einem Drittel durch 
besondere Schwierigkeit und Bedeutung oder durch künstlerische oder 
Spezialaufgaben aus der Entgeltgruppe 11 Fallgruppe 2 heraushebt.

  2.  Beschäftigte der Entgeltgruppe 11 Fallgruppe 2 mit langjähriger prakti-
scher Erfahrung, deren Tätigkeit sich durch besondere Schwierigkeit 
und Bedeutung oder durch künstlerische oder Spezialaufgaben aus der 
Entgeltgruppe 11 Fallgruppe 2 heraushebt.

  Entgeltgruppe 13

  Beschäftigte der Entgeltgruppe 12 Fallgruppe 2, deren Tätigkeit sich min-
destens zu einem Drittel durch das Maß der Verantwortung erheblich aus 
der Entgeltgruppe 12 Fallgruppe 2 heraushebt.

  Anmerkungen:

  1. Entsprechende Tätigkeiten sind z. B.:

  a)   Aufstellung oder Prüfung von Entwürfen nicht nur einfacher Art einschließlich Massen-, 
Kosten- und statischer Berechnungen und Verdingungsunterlagen, Bearbeitung der da-
mit zusammenhängenden laufenden technischen Angelegenheiten –  auch im techni-
schen Rechnungswesen –, örtliche Leitung oder Mitwirkung bei der Leitung von Bauten 
und Bauabschnitten sowie deren Abrechnung.

  b)   Im Bereich Garten- und Landschaftsbau: Aufstellung und Prüfung von Entwürfen nicht 
nur einfacher Art einschließlich Massen- und Kostenberechnung oder von Verdingungs-
unterlagen, Bearbeiten der damit zusammenhängenden technischen Angelegenhei-
ten – auch im technischen Rechnungswesen; örtliche Leitung oder Mitwirkung bei der 
Leitung von nicht nur einfachen Gartenbau-, Landschaftsbau-, Obstbau-, Pflanzenbau-, 
Pflanzenschutz- oder Weinbaumaßnahmen und deren Abrechnung.
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  2.  Besondere Leistungen sind z. B.:

  a)   Aufstellung oder Prüfung von Entwürfen, deren Bearbeitung besondere Fachkenntnisse 
und besondere praktische Erfahrung oder künstlerische Begabung voraussetzt, sowie 
örtliche Leitung bzw. Mitwirkung bei der Leitung von schwierigen Bauten und Bauab-
schnitten und deren Abrechnung.

  b)   Im Bereich Garten- und Landschaftsbau: Aufstellung oder Prüfung von Entwürfen ein-
schließlich Massen- und Kostenberechnungen oder Verdingungsunterlagen, deren Bear-
beitung besondere Fachkenntnisse und besondere praktische Erfahrungen oder künst-
lerische Begabung voraussetzt, örtliche Leitung schwieriger Baumaßnahmen und deren 
Abrechnung sowie selbstständige Planung und Organisation von Pflanzenschutz- oder 
Schädlingsbekämpfungsmaßnahmen, die sich auf das Gebiet einer oder mehrerer Ge-
meinden erstrecken, und das Überwachen ihrer Auswirkungen.

  4. Meisterinnen und Meister

  Vorbemerkung

  1Meisterinnen und Meister sind Beschäftigte, die eine Meisterprüfung auf 
Grundlage der Handwerksordnung oder des Berufsbildungsgesetzes auf-
bauend auf einer einschlägigen, mindestens dreijährigen Ausbildung be-
standen haben. 2Die Voraussetzung der Meisterprüfung ist auch erfüllt, 
wenn diese auf einer früheren Ausbildung mit einer kürzeren Ausbildungs-
dauer aufbaut.

  Entgeltgruppe 8

  Meisterinnen und Meister mit entsprechender Tätigkeit.

  Entgeltgruppe 9a

  1.  Beschäftigte der Entgeltgruppe 8,

   die große Arbeitsstätten (Bereiche, Werkstätten, Abteilungen oder Be-
triebe) zu beaufsichtigen haben, in denen Handwerkerinnen oder Hand-
werker oder Facharbeiterinnen oder Facharbeiter beschäftigt sind, oder

   die an einer besonders wichtigen Arbeitsstätte mit einem höheren Maß 
von Verantwortlichkeit beschäftigt sind.

  2.  Gärtnermeisterinnen und Gärtnermeister der Entgeltgruppe 8,

    die besonders schwierige Arbeitsbereiche zu beaufsichtigen haben, in 
denen Gärtnerinnen oder Gärtner mit abgeschlossener Berufsausbil-
dung beschäftigt werden, oder
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    deren Tätigkeit sich dadurch aus der Entgeltgruppe 8 heraushebt, dass 
sie in einem besonders bedeutenden Arbeitsbereich mit einem höheren 
Maß von Verantwortlichkeit auszuüben ist.

    (hierzu Anmerkungen Nummern 1 und 2)

  Entgeltgruppe 9b

  1.  Beschäftigte der Entgeltgruppe 9a Fallgruppe 1, deren Tätigkeit sich 
durch den Umfang und die Bedeutung des Aufgabengebietes sowie 
durch große Selbstständigkeit wesentlich aus der Entgeltgruppe 9a 
Fallgruppe 1 heraushebt.

  2.  Beschäftigte der Entgeltgruppe 9a Fallgruppe 2, deren Tätigkeit sich 
durch den Umfang und die Bedeutung ihres Aufgabengebietes sowie 
durch große Selbstständigkeit wesentlich aus der Entgeltgruppe 9a 
Fallgruppe 2 heraushebt.

  Entgeltgruppe 9c

  Meisterinnen und Meister mit besonders verantwortungsvoller Tätigkeit als 
Leiterinnen oder Leiter von großen und vielschichtig strukturierten Instand-
setzungsbereichen oder mit vergleichbarer Tätigkeit, die wegen der Schwie-
rigkeit der Aufgaben und der Größe der Verantwortung ebenso zu bewerten 
ist.

  (hierzu Anmerkung Nummer 3) 

  Anmerkungen:

  1.  Arbeitsbereiche im Sinne dieses Tätigkeitsmerkmals sind z. B. Reviere (Bezirke), Be-
triebsstätten, Friedhöfe.

  2.  Besonders schwierige Arbeitsbereiche im Sinne dieses Tätigkeitsmerkmals sind solche, 
die erheblich über den normalen Schwierigkeitsgrad hinausgehen.

  3.  1Ein vielschichtig strukturierter Bereich liegt vor, wenn in diesem Bereich die Arbeit von 
mindestens drei Gewerken zu koordinieren ist und mindestens drei Gewerken jeweils 
Meisterinnen oder Meister vorstehen. 2Gewerke sind Fachrichtungen im Sinne anerkann-
ter Ausbildungsberufe, in denen die Meisterprüfung abgelegt werden kann. 3Im Mehr-
schichtbetrieb ist es unschädlich, wenn in den mindestens drei Gewerken nicht in allen 
Schichten jeweils Meisterinnen oder Meister eingesetzt sind.

  5.  Technikerinnen und Techniker

  Vorbemerkung

  Staatlich geprüfte Technikerinnen und Techniker sind Beschäftigte, die 
nach dem Berufsordnungsrecht diese Berufsbezeichnung führen.
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  Entgeltgruppe 8

  Staatlich geprüfte Technikerinnen und Techniker mit entsprechender Tätig-
keit sowie sonstige Beschäftigte, die aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten 
und ihrer Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten ausüben.

  Entgeltgruppe 9a

  Beschäftigte der Entgeltgruppe 8, die selbstständig tätig sind. 

  (hierzu Anmerkung Nummer 1)

  Entgeltgruppe 9b

  Beschäftigte der Entgeltgruppe 9a, die schwierige Aufgaben erfüllen. 

  (hierzu Anmerkung Nummer 2)

  Anmerkungen:

  1.  1Technikerinnen und Techniker sind selbstständig tätig, wenn sie bei technischen Arbeits-
abläufen in Ausführung technischer, mehr routinemäßiger Entwurfs-, Leitungs- und Pla-
nungsarbeiten eigene technische Entscheidungen zu treffen haben. 2Dass das Arbeitser-
gebnis einer Kontrolle, einer fachlichen Anleitung und Überwachung durch Vorgesetzte 
unterworfen wird, berührt die Selbstständigkeit der Tätigkeit nicht. 3Anhand der nach der 
Ausbildung vorauszusetzenden Kenntnisse sind der zur Erfüllung der Aufgabe einzu-
schlagende Weg und die anzuwendende Methode zu finden.

  2.  Schwierige Aufgaben sind Aufgaben, die in dem betreffenden Fachgebiet im oberen Be-
reich der Schwierigkeitsskala liegen oder die in konkreten Einzelfällen wegen der Beson-
derheiten Leistungen erfordern, die über das im Regelfall erforderliche Maß an Kenntnis-
sen und Fähigkeiten wesentlich hinausgehen, z. B. durch die Breite des geforderten 
fachlichen Wissens und Könnens, die geforderten Spezialkenntnisse, außergewöhnliche 
Erfahrungen oder sonstige Qualifizierungen vergleichbarer Wertigkeit.

  6.  Vorlesekräfte für Blinde

  Entgeltgruppe 5

  Vorlesekräfte für Blinde.

  Entgeltgruppe 6

  Vorlesekräfte für Blinde mit schwierigerer Tätigkeit.“
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4.  Teil A, 2.3. wird wie folgt gefasst:

  „A, 2.3. Zusätzliche Tätigkeitsmerkmale für bestimmte Angestellten-
gruppen

  7.  Apothekerinnen und Apotheker

  (frei)

  8. Ärztinnen und Ärzte 

  (frei)

  9. Beschäftigte in Bäderbetrieben

  Entgeltgruppe 3

  Beschäftigte in der Wasseraufsicht.

  Entgeltgruppe 4

  Beschäftigte in der Tätigkeit von Fachangestellten für Bäderbetriebe mit 
Abschlussprüfung.

  Entgeltgruppe 5

  Fachangestellte für Bäderbetriebe mit Abschlussprüfung und entsprechen-
der Tätigkeit.

  Entgeltgruppe 6

  Fachangestellte für Bäderbetriebe mit Abschlussprüfung, denen als Schicht-
führerin oder Schichtführer die Aufsicht über mindestens vier Beschäftigte 
oder über mindestens zwei Fachangestellte für Bäderbetriebe mit Ab-
schlussprüfung bzw. Beschäftigte in der Tätigkeit von Fachangestellten für 
Bäderbetriebe durch ausdrückliche Anordnung ständig übertragen ist.

  (hierzu Anmerkung Nummer 1)

  Entgeltgruppe 7

  Fachangestellte für Bäderbetriebe mit Abschlussprüfung als stellvertreten-
de Badbetriebsleiterinnen oder -leiter.
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  Entgeltgruppe 8

  1.  Geprüfte Meisterinnen und Meister für Bäderbetriebe mit entsprechen-
der Tätigkeit.

  2.  Fachangestellte für Bäderbetriebe mit Abschlussprüfung als Badbe-
triebsleiterinnen oder -leiter.

  Entgeltgruppe 9a

  Beschäftigte der Entgeltgruppe 8 Fallgruppe 1, die besonders schwierige 
Arbeitsbereiche zu beaufsichtigen haben, in denen Fachangestellte für Bä-
derbetriebe beschäftigt werden.

  (hierzu Anmerkung Nummer 2)

  Entgeltgruppe 9b

  Beschäftigte der Entgeltgruppe 8 Fallgruppe 1, die in einem besonders be-
deutenden Arbeitsbereich mit einem höheren Maß von Verantwortlichkeit 
beschäftigt sind und deren Aufgabengebiet sich durch den Umfang und die 
Bedeutung sowie durch große Selbstständigkeit wesentlich aus der Ent-
geltgruppe 9a heraushebt.

  Anmerkungen:

  1.  An die Stelle einer oder eines Beschäftigten in der Tätigkeit von Fachangestellten für 
Bäderbetriebe kann auch eine Aufsichtskraft mit Rettungsschwimmernachweis treten.

  2.  Besonders schwierige Arbeitsbereiche sind solche, die erheblich über den normalen 
Schwierigkeitsgrad hinausgehen.

  10.  Baustellenaufseherinnen und Baustellenaufseher

  Entgeltgruppe 5

  Beschäftigte, die die vorgeschriebene Ausführung von Bauarbeiten und das 
Baumaterial nach Menge und Güte kontrollieren (Baustellenaufseherinnen 
und Baustellenaufseher, Bauaufseherinnen und Bauaufseher).

  Entgeltgruppe 6

  Baustellenaufseherinnen und Baustellenaufseher (Bauaufseherinnen und 
Bauaufseher), deren Tätigkeit sich dadurch aus der Entgeltgruppe 5 her-
aushebt, dass schwierigere Kontrollarbeiten zu verrichten sind.

  (hierzu Anmerkung) 
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  Anmerkung:

  Schwierigere Kontrollarbeiten sind z. B.:
 –   Festhalten von Zwischenaufnahmen, die während der Bauausführung erforderlich wer-

den;
 –   Fertigen von einfacheren Aufmaßskizzen sowie einfacheren Flächen- und Massenberech-

nungen;
 –   Überwachen von Erdarbeiten in schwierigem Gelände;
 –   Kontrolle des Gefälles bei Gräben und Rohrleitungen;
 –   Kontrolle der Materialeinbringung für Stahlbetonarbeiten;

 –   Überwachen der Arbeiten zahlreicher Bauwerke auf größeren Baustellen.

  11.  Beschäftigte in Bibliotheken, Büchereien, Archiven, Museen und  
 anderen wissenschaftlichen Anstalten

  Es finden die Allgemeinen Tätigkeitsmerkmale des Teils A, 2.2.1. Anwen-
dung.

  12.  Beschäftigte im Fernmeldebetriebsdienst

  (frei) 

  13.  Beschäftigte in der Fleischuntersuchung

  (frei)

  14.  Fotografinnen und Fotografen

  Entgeltgruppe 5

  Fotografinnen und Fotografen mit Abschlussprüfung und entsprechender 
Tätigkeit sowie sonstige Beschäftigte, die aufgrund gleichwertiger Fähig-
keiten und ihrer Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten ausüben.

  Entgeltgruppe 6

  Beschäftigte der Entgeltgruppe 5 mit schwierigen Tätigkeiten.

  (hierzu Anmerkung Nummer 1)
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  Entgeltgruppe 8

  1.  Beschäftigte der Entgeltgruppe 5 mit besonders schwierigen Tätig-
keiten. 

   (hierzu Anmerkung Nummer 2)

  2.  Beschäftigte der Entgeltgruppe 5, denen mindestens vier Beschäftigte 
in der Tätigkeit von Fotografinnen und Fotografen durch ausdrückliche 
Anordnung ständig unterstellt sind.

  Entgeltgruppe 9a

  1.  Beschäftigte der Entgeltgruppe 5, denen mindestens acht Beschäftigte 
in der Tätigkeit von Fotografinnen und Fotografen durch ausdrückliche 
Anordnung ständig unterstellt sind.

  2.  Beschäftigte der Entgeltgruppe 5, denen mindestens vier Beschäftigte 
in der Tätigkeit von Fotografinnen und Fotografen der Entgeltgruppe 8 
durch ausdrückliche Anordnung ständig unterstellt sind.

  Anmerkungen:

  1. Schwierige Tätigkeiten sind
  –  das selbstständige Herstellen objektgerechter fotografischer Aufnahmen unter Berück-

sichtigung der jeweiligen fachlichen Anforderungen, z. B. Aufnahmen zur Beweissiche-
rung an Tat- und Unfallorten im Polizeidienst;

  –   Operationsaufnahmen im medizinischen Bereich;
  –   Aufnahmen bei der Durchführung von Forschungsaufgaben, für Lehrzwecke oder bei 

Versuchen zur Materialprüfung in den Bereichen der Forschung, der wissenschaftli-
chen Lehre und der Materialprüfung.

  2. Besonders schwierige Tätigkeiten sind
  –   das selbstständige Herstellen objektgerechter fotografischer Aufnahmen unter Be-

rücksichtigung der jeweiligen fachlichen Anforderungen bei besonders erschwerten 
fototechnischen Aufnahmebedingungen, z. B. Aufnahmen von schlecht sichtbaren 
Spuren im Polizeidienst;

  –   Intraoralaufnahmen, Aufnahmen eines Lehrfilmes bei einer Shunt-Operation im medi-
zinischen Bereich;

  –   Aufnahmen, die die besondere Herausarbeitung bestimmter, für die wissenschaftliche 
Bearbeitung notwendiger Merkmale erfordern, in der Forschung und in der Material-
prüfung.

  15.  Beschäftigte im Fremdsprachendienst

  (frei)
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  16.  Gartenbau-, landwirtschafts- und weinbautechnische Beschäftigte

  Entgeltgruppe 5

  Gartenbau-, landwirtschafts- und weinbautechnische Beschäftigte aller 
Fachrichtungen mit einschlägiger abgeschlossener Berufsausbildung und 
entsprechender Tätigkeit sowie sonstige Beschäftigte, die aufgrund gleich-
wertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten aus-
üben.

  Entgeltgruppe 6

  1.  Gartenbau-, landwirtschafts- und weinbautechnische Beschäftigte 
(staatlich geprüfte Landwirte und staatlich geprüfte Weinbauer sowie 
Beschäftigte mit abgeschlossener gleichwertiger Ausbildung) mit ent-
sprechender Tätigkeit nach Abschluss der Ausbildung sowie sonstige 
Beschäftigte, die aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfah-
rungen entsprechende Tätigkeiten ausüben.

  2.  Beschäftigte der Entgeltgruppe 5, deren Tätigkeit sich dadurch aus der 
Entgeltgruppe 5 heraushebt, dass auf dem jeweiligen Fachgebiet tech-
nische Beratungen einfacherer Art oder Versuche und sonstige Arbeiten 
mit entsprechendem Schwierigkeitsgrad durchzuführen sind.

  Entgeltgruppe 8

  Beschäftigte der Entgeltgruppe 6 Fallgruppe 1 in Tätigkeiten, die vielseitige 
Fachkenntnisse und zu mindestens einem Viertel selbstständige Leistun-
gen erfordern.

  Entgeltgruppe 9a

  1.  Beschäftigte der Entgeltgruppe 6 Fallgruppe 1, deren Tätigkeit sich 
durch den Umfang und die Bedeutung ihres Aufgabengebietes und gro-
ße Selbstständigkeit wesentlich aus der Entgeltgruppe 8 heraushebt.

  2.  Beschäftigte der Entgeltgruppe 5, deren Tätigkeit sich durch den Um-
fang und die Bedeutung ihres Aufgabengebietes und große Selbststän-
digkeit wesentlich aus der Entgeltgruppe 6 Fallgruppe 2 heraushebt.

  17.  Beschäftigte in Gesundheitsberufen

  (frei)
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  18.  Beschäftigte in Häfen und Fährbetrieben

  (frei)

  19.  Beschäftigte im Kassen- und Rechnungswesen

  Entgeltgruppe 5

  1.  Beschäftigte in Kassen, die verantwortlich Personen- oder Sachkonten 
führen oder verwalten.

   (hierzu Anmerkungen Nummern 1 und 3)

  2.  Kassiererinnen und Kassierer in kleineren Kassen. 

   (hierzu Anmerkung Nummer 2)

  3.  Zahlstellenverwalterinnen und -verwalter größerer Zahlstellen.

  4.  Verwalterinnen und Verwalter von Einmannkassen.

  Entgeltgruppe 6

  1.  Beschäftigte in Kassen, die verantwortlich Personen- oder Sachkonten 
führen oder verwalten, wenn ihnen mindestens zu einem Viertel schwie-
rige buchhalterische Tätigkeiten übertragen sind.

   (hierzu Anmerkungen Nummern 1, 3 und 4)

  2.  Kassiererinnen und Kassierer in Kassen, soweit nicht anderweitig ein-
gruppiert.

    (hierzu Anmerkung Nummer 2)

  3.  Verwalterinnen und Verwalter von Zahlstellen, in denen ständig nach Art 
und Umfang besonders schwierige Zahlungsgeschäfte anfallen.

  4.  Leiterinnen und Leiter von Kassen mit mindestens einer oder einem 
Kassenbeschäftigten.

  Entgeltgruppe 8

  1.  Beschäftigte in Kassen, die verantwortlich Personen- oder Sachkonten 
führen oder verwalten, wenn ihnen schwierige buchhalterische Tätig-
keiten übertragen sind.

    (hierzu Anmerkungen Nummern 1, 3 und 4)
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  2.  Beschäftigte in Kassen, denen mindestens drei Beschäftigte mit buch-
halterischen Tätigkeiten ständig unterstellt sind.

    (hierzu Anmerkung Nummer 3)

  3.  Kassiererinnen und Kassierer in Kassen an Arbeitsplätzen mit ständig 
überdurchschnittlich hohen Postenzahlen.

    (hierzu Anmerkung Nummer 2)

  4.  Verwalterinnen und Verwalter von Zahlstellen, in denen ständig nach Art 
und Umfang besonders schwierige Zahlungsgeschäfte anfallen, wenn 
ihnen mindestens drei Beschäftigte ständig unterstellt sind.

  5.  Leiterinnen und Leiter von Kassen mit mindestens drei Kassenbeschäf-
tigten.

  Entgeltgruppe 9a

  1.  Beschäftigte in öffentlich-rechtlichen Kassen, die verantwortlich Perso-
nen- oder Sachkonten führen oder verwalten und für mindestens fünf 
Sachbuchhaltereien die Kassenrechnung erstellen und die Haushalts-
rechnung vorbereiten.

    (hierzu Anmerkung Nummer 1)

  2.  Beschäftigte in öffentlich-rechtlichen Buchhaltereien, denen mindes-
tens drei Beschäftigte mit buchhalterischen Tätigkeiten mindestens der 
Entgeltgruppe 6 ständig unterstellt sind.

  3.  Kassiererinnen und Kassierer in Kassen, die das Ergebnis mehrerer 
Kassiererinnen oder Kassierer zusammenfassen.

  4.  Kassiererinnen und Kassierer in Kassen mit schwierigem Zahlungsver-
kehr und ständig außergewöhnlich hohen Barumsätzen.

  5.  Leiterinnen und Leiter von Kassen mit mindestens fünf Kassenbeschäf-
tigten.

  6.  Leiterinnen und Leiter von Kassen, die zugleich Leiterinnen oder Leiter 
der Vollstreckungsstelle sind, soweit nicht in Entgeltgruppe 9b oder 10 
eingruppiert.

  7.  Ständige Vertreterinnen und Vertreter von Leiterinnen oder Leitern von 
Kassen mit mindestens zwölf Kassenbeschäftigten.
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  Entgeltgruppe 9b

  1.  Leiterinnen und Leiter von Kassen mit mindestens zwölf Kassenbe-
schäftigten.

  2.  Leiterinnen und Leiter von Kassen mit mindestens sechs Kassenbe-
schäftigten, wenn sie zugleich Leiterinnen oder Leiter der Vollstre-
ckungsstelle sind.

  3.  Ständige Vertreterinnen und Vertreter von Leiterinnen oder Leitern von 
Kassen mit mindestens 30 Kassenbeschäftigten.

  Entgeltgruppe 10

  1.  Leiterinnen und Leiter von Kassen mit mindestens 30 Kassenbeschäf-
tigten.

  2.  Leiterinnen und Leiter von Kassen mit mindestens 15 Kassenbeschäf-
tigten, wenn sie zugleich Leiterinnen oder Leiter der Vollstreckungsstel-
le sind.

Anmerkungen:
1.  Die/Der Beschäftigte führt oder verwaltet verantwortlich Personen- oder Sachkonten, 

wenn sie/er die Belege vor der Buchung auf ihre Ordnungsmäßigkeit nach den Kassen-
vorschriften zu prüfen und für die Richtigkeit der Buchungen die Verantwortung zu tragen 
hat.

2.  Unter dieses Tätigkeitsmerkmal fallen auch Kassiererinnen und Kassierer für unbaren 
Zahlungsverkehr.

3.  Dieses Tätigkeitsmerkmal gilt auch für Beschäftigte, die in Zahlstellen oder Buchungs-
stellen verantwortlich Personen- oder Sachkonten führen oder verwalten.

4.  Schwierige buchhalterische Tätigkeiten sind z. B.:
  a)  selbstständiger Verkehr mit den bewirtschafteten Stellen;
  b)   das Führen oder Verwalten von Darlehens- oder Schuldendienstkonten, wenn die 

Zins- und Tilgungsleistungen selbstständig errechnet werden müssen;
  c)   selbstständiges Bearbeiten von Vollstreckungsangelegenheiten (mit Ausnahme des 

Ausstellens von Pfändungsaufträgen und von Amtshilfeersuchen);
  d)   das Bearbeiten schwierig aufzuklärender Verwahrposten;
  e)   selbstständiges Bearbeiten von Werthinterlegungen einschließlich der Kontenführung;
  f)   das Führen oder Verwalten von Sachkonten für Haushaltsausgaben, wenn damit das 

Überwachen zahlreicher Abschlagszahlungen verbunden ist;
  g)   das Führen oder Verwalten von Sachkonten, bei denen Deckungsvorschriften nicht 

nur einfacher Art zu beachten sind (Deckungsvorschriften nur einfacher Art sind z. B.: 
in Sammelnachweisen zusammengefasste Ausgaben; gegenseitige oder einseitige 
Deckungsfähigkeit bei den Personalausgaben oder Deckungsvermerke, die sich auf 
der Ausgabenseite auf nur zwei Haushaltsstellen beschränken);

  h)   das Führen oder Verwalten von Konten für den Abrechnungsverkehr mit Kassen oder 
Zahlstellen;

  i)  das Führen oder Verwalten schwieriger Konten der Vermögensrechnung bei gleichzei-
tigem selbstständige Berechnen von Abschreibungen aufgrund allgemeiner – betrag-
lich nicht festgelegter – Kassen- oder Buchungsanweisungen.
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  20.  Beschäftigte im feuerwehrtechnischen Dienst

  (frei)

  21.  Beschäftigte in der Konservierung, Restaurierung, Präparierung und  
 Grabungstechnik

  Vorbemerkungen

  1.  Dieser Abschnitt gilt für Beschäftigte im Bereich der Konservierung, Re-
staurierung, Präparation und Grabungstechnik an kunstgeschichtli-
chen, kulturgeschichtlichen und naturkundlichen Museen und Samm-
lungen und Forschungseinrichtungen, an Archiven, Bibliotheken und in 
der Denkmalpflege.

  2.  (1) 1Konservierungs-, Restaurierungs- und Präparationstätigkeiten im 
Sinne dieses Abschnitts sind sämtliche Tätigkeiten, die zum Ziel haben, 
Objekte bzw. audiovisuelle Aufzeichnungen von künstlerischer, kultur-
historischer, wissenschaftlicher oder dokumentarischer Bedeutung 
oder von didaktischem Wert ohne Rücksicht auf ihren materiellen oder 
kommerziellen Wert zu bergen, langfristig zu erhalten sowie wiederher-
zustellen, und sie damit u. a. für die wissenschaftliche als auch allge-
meine Nutzung sowie die Forschung und Wissensvermittlung aufzube-
reiten, zu sichern und/oder dauerhaft zu bewahren. 2Dazu gehören 
auch die technologischen und naturwissenschaftlichen Untersuchun-
gen der Objekte und deren Dokumentation.

    (2) 1Eine Restaurierung kann auch die Nachbildung bzw. Rekonstrukti-
on als Ergänzung fehlender Teile des Originals einschließen. 2Fallweise 
ist es auch notwendig, die im Rahmen der restauratorischen Untersu-
chung am Objekt festgestellten Materialzusammensetzungen oder 
auch Schadensbilder an Modellen künstlich zu erzeugen, um z. B. neue, 
adäquate Restaurierungsmethoden zu entwickeln bzw. kunsttechnolo-
gische Befunde anhand von Rekonstruktionen zu überprüfen.

    (3) Präparationstätigkeiten sind auch die Nachbildung vom Original, 
die freie Nachbildung, die Rekonstruktion und der Modellbau, die zum 
Ziel haben, einen erhaltenswerten Befund der Wissenschaft und der 
Lehre nutzbar zu machen, sowie die Beschaffung, Sammlung und Er-
fassung von naturwissenschaftlichem Sammlungsgut.

    (4) 1Bei den Tätigkeiten der Grabungstechnik spielt die Verbindung ei-
ner wissenschaftlich-fundierten Arbeitsweise mit ingenieurtechnischen 
bzw. methodischen Arbeitsansätzen eine zentrale Rolle. 2Je nach Ein-
satzaufgaben sind unterschiedliche Kenntnisse bzw. Berufsabschlüsse 
denkbar. 3Zu den Aufgaben in der Grabungstechnik gehört die techni-
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sche Leitung archäologischer Ausgrabungen oder Kontrolle der Arbeit 
von Grabungsfirmen. 4Die Beschäftigten entscheiden vor Ort selbst-
ständig über Grabungs-, Bergungs- und Dokumentationsmethoden, 
leiten die Mitarbeiter an und treffen Absprachen mit Investoren, Bauher-
ren und Baubetrieben und vertreten damit öffentliche Institutionen vor 
Ort. 5Zu den Tätigkeiten von Grabungstechnikerinnen und Grabungs-
technikern zählen weiterhin die Vermittlung von Grabungsergebnissen 
durch Öffentlichkeitsarbeit und Publikationen.

    (5)  Zur Konservierung, Restaurierung und Präparation gehören auch 
Tätigkeiten wie z. B.:

    a)  Sammlungsbetreuung und Schadensprävention etwa durch kon-
servatorisch richtige Lagerung der Sammlungsobjekte, Erstellen 
von Vorgaben zur Klimatisierung und Ausstattung der Ausstellungs- 
und Depoträume, Beratung zu Ausstellungs- und Depotflächen bei 
Neu- und Umbau;

    b)  technologisch-materielle Untersuchung und Erforschung der Ob-
jekte;

    c)  Tätigkeiten im Zusammenhang mit Leihverkehr und Ausstellung, 
z. B. Beurteilung der Leihfähigkeit aus restauratorischer bzw. präpa-
ratorischer Sicht, Definieren der Transport- und Ausstellungsbedin-
gungen, Erstellen von Zustandsprotokollen, Überwachen sowohl 
des Ein- und Auspackens sowie des Transports und der Montierung 
der Sammlungsobjekte vor Ort;

    d)  beratende oder gutachterliche Tätigkeiten.

  Entgeltgruppe 4

  Beschäftigte mit einfachen Tätigkeiten bei assistierenden Tätigkeiten im 
Bereich der Konservierung oder Restaurierung, der Präparation oder der 
Grabungstechnik oder in der konservatorischen Pflege und Wartung.

  (hierzu Anmerkung Nummer 1)

  Entgeltgruppe 5

  Beschäftigte mit nicht mehr einfachen Tätigkeiten bei assistierenden Tätig-
keiten im Bereich der Konservierung oder Restaurierung, der Präparation 
oder der Grabungstechnik oder in der konservatorischen Pflege und War-
tung.

  (hierzu Anmerkung Nummer 2)
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  Entgeltgruppe 6

  1.  Beschäftigte mit schwierigen Tätigkeiten bei assistierenden Tätigkeiten 
im Bereich der Konservierung oder Restaurierung, der Präparation oder 
der Grabungstechnik oder in der konservatorischen Pflege und Wartung.

   (hierzu Anmerkung Nummer 3)

  2.  Beschäftigte mit assistierenden Tätigkeiten im Bereich der Konservie-
rung oder Restaurierung, der Präparation oder der Grabungstechnik 
oder mit Tätigkeiten in der konservatorischen Pflege und Wartung, de-
nen mindestens zwei Beschäftigte mindestens der Entgeltgruppe 4 
durch ausdrückliche Anordnung ständig unterstellt sind.

  Entgeltgruppe 7

  Beschäftigte mit assistierenden Tätigkeiten im Bereich der Konservierung 
oder Restaurierung, der Präparation oder der Grabungstechnik oder in der 
konservatorischen Pflege und Wartung, die mindestens zu einem Fünftel 
besonders schwierige Tätigkeiten ausüben.

  (hierzu Anmerkung Nummer 4)

  Entgeltgruppe 8

  1.  Beschäftigte mit assistierenden Tätigkeiten im Bereich der Konservie-
rung oder Restaurierung, der Präparation oder der Grabungstechnik 
oder in der konservatorischen Pflege und Wartung, die mindestens zu 
einem Drittel besonders schwierige Tätigkeiten ausüben.

    (hierzu Anmerkung Nummer 4)

  2.  Beschäftigte mit assistierenden Tätigkeiten im Bereich der Konservie-
rung oder Restaurierung, der Präparation oder der Grabungstechnik 
oder in der konservatorischen Pflege und Wartung, denen mindestens 
zwei Beschäftigte, davon mindestens eine Beschäftigte oder ein Be-
schäftigter mindestens der Entgeltgruppe 6 Fallgruppe 1, durch aus-
drückliche Anordnung ständig unterstellt sind.

  Entgeltgruppe 9a

  Beschäftigte mit assistierenden Tätigkeiten im Bereich der Konservierung 
oder Restaurierung, der Präparation oder der Grabungstechnik oder in der 
konservatorischen Pflege und Wartung, die besonders schwierige Tätigkei-
ten ausüben.

  (hierzu Anmerkung Nummer 4)
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  Entgeltgruppe 9b

  1.  Beschäftigte mit abgeschlossener einschlägiger Hochschulbildung und 
entsprechender Tätigkeit sowie sonstige Beschäftigte, die aufgrund 
gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen entsprechende Tätig-
keiten ausüben.

   (hierzu Anmerkung Nummer 5)

  2.  Beschäftigte mit assistierenden Tätigkeiten im Bereich der Konservie-
rung oder Restaurierung, der Präparation oder der Grabungstechnik 
oder in der konservatorischen Pflege und Wartung, denen fünf Beschäf-
tigte, davon mindestens eine Beschäftigte oder ein Beschäftigter min-
destens der Entgeltgruppe 6 Fallgruppe 1, durch ausdrückliche Anord-
nung ständig unterstellt sind.

  3.  Beschäftigte mit Präparationstätigkeiten oder mit Tätigkeiten der Gra-
bungstechnik, deren Tätigkeit sich dadurch aus der Entgeltgruppe 9a 
heraushebt, dass sie mindestens zu einem Fünftel besondere Fach-
kenntnisse erfordert.

   (hierzu Anmerkung Nummer 6)

  Entgeltgruppe 10

  1.  Beschäftigte der Entgeltgruppe 9b Fallgruppe 1, deren Tätigkeit sich 
dadurch aus der Entgeltgruppe 9b Fallgruppe 1 heraushebt, dass sie 
besondere Fachkenntnisse erfordert.

   (hierzu Anmerkung Nummer 6)

  2.  Beschäftigte der Entgeltgruppe 9b Fallgruppe 1, denen mindestens drei 
Beschäftigte durch ausdrückliche Anordnung ständig unterstellt sind, 
davon mindestens eine Beschäftigte oder ein Beschäftigter mindestens 
der Entgeltgruppe 9a.

  3.  Beschäftigte mit Präparationstätigkeiten oder mit Tätigkeiten der Gra-
bungstechnik, deren Tätigkeit sich dadurch aus der Entgeltgruppe 9a 
heraushebt, dass sie besondere Fachkenntnisse erfordert.

    (hierzu Anmerkung Nummer 6)

  Entgeltgruppe 11

  1.  Beschäftigte der Entgeltgruppe 9b Fallgruppe 1, deren Tätigkeit sich 
dadurch aus der Entgeltgruppe 10 Fallgruppe 1 heraushebt, dass sie 
besondere Leistungen erfordert.
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    (hierzu Anmerkung Nummer 7)

  2.  Beschäftigte mit Präparationstätigkeiten oder mit Tätigkeiten der Gra-
bungstechnik, deren Tätigkeit sich dadurch aus der Entgeltgruppe 10 
Fallgruppe 3 heraushebt, dass sie besondere Leistungen erfordert.

    (hierzu Anmerkung Nummer 7)

  Entgeltgruppe 12

  1.  Beschäftigte der Entgeltgruppe 9b Fallgruppe 1, deren Tätigkeit sich 
durch das Maß der damit verbundenen Verantwortung erheblich aus 
der Entgeltgruppe 11 Fallgruppe 1 heraushebt.

   (hierzu Anmerkung Nummer 8)

  2.  Beschäftigte mit Präparationstätigkeiten oder mit Tätigkeiten der Gra-
bungstechnik, deren Tätigkeit sich durch das Maß der damit verbunde-
nen Verantwortung erheblich aus der Entgeltgruppe 11 Fallgruppe 2 
heraushebt.

    (hierzu Anmerkung Nummer 8)

  Entgeltgruppe 13

  Beschäftigte mit abgeschlossener einschlägiger wissenschaftlicher Hoch-
schulbildung und entsprechender Tätigkeit sowie sonstige Beschäftigte, 
die aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen entspre-
chende Tätigkeiten ausüben.

  (hierzu Anmerkung Nummer 9)

  Entgeltgruppe 14

  1.  Beschäftigte der Entgeltgruppe 13, deren Tätigkeit sich mindestens zu 
einem Drittel

  –  durch besondere Schwierigkeit und Bedeutung oder

  –  durch das Erfordernis hochwertiger Leistungen bei besonders 
schwierigen Aufgaben aus der Entgeltgruppe 13 heraushebt.

  2.  Beschäftigte der Entgeltgruppe 13, denen mindestens drei Beschäftig-
te mindestens der Entgeltgruppe 13 durch ausdrückliche Anordnung 
ständig unterstellt sind.

    (hierzu Anmerkung Nummer 10)
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  Entgeltgruppe 15

  1.  Beschäftigte der Entgeltgruppe 13, deren Tätigkeit sich

  –  durch besondere Schwierigkeit und Bedeutung sowie

  –  erheblich durch das Maß der damit verbundenen Verantwortung 
aus der Entgeltgruppe 13 heraushebt.

  2.  Beschäftigte der Entgeltgruppe 13, denen mindestens fünf Beschäftig-
te mindestens der Entgeltgruppe 13 durch ausdrückliche Anordnung 
ständig unterstellt sind.

    (hierzu Anmerkung Nummer 10)

Anmerkungen:

1.  Einfache Tätigkeiten bei assistierenden Tätigkeiten im Bereich der Konservierung oder 
Restaurierung, der Präparation oder der Grabungstechnik oder in der konservatorischen 
Pflege und Wartung liegen z. B. vor bei:

 a)  Tätigkeiten im Bereich der Konservierung oder Restaurierung:

  (1)  Umverpacken von stabilen, unempfindlichen und gut handhabbaren Objekten 
nach Vorgabe, z. B. Umschläge nach Bedarf zuschneiden und falzen sowie Einle-
gen von unempfindlichen Büchern und Archivalien,

  (2)  Unterstützung bei der Betreuung oder Mithilfe bei der Montage von Sammlungs- 
und Ausstellungsgegenständen, z. B.:

   a.  Bedienen von technischen Geräten, die zum Kunstwerk gehören und eine be-
sonders sorgfältige Handhabung erfordern,

   b.  Handhabung von geschütztem Filmmaterial oder unempfindlichen Datenträ-
gern;

 b)  Präparationstätigkeiten:

  (1)  im Bereich ,Rekonstruktionen, Abformungen, Modellbau‘  
Fach-(arbeits-)gebiet ,Abgüsse, Nachbildungen etc.‘:

   –  Herstellen von Negativformen von wenig empfindlichen Originalen ein facher 
Form und Herstellen der Abgüsse,

  (2)  im Bereich ,naturkundliche Objekte‘

   a.  Fach-(arbeits-)gebiet ,Zoologie – allgemeine und Nasspräparation‘:

    –  einfaches methodisches Sammeln für zoologische Zwecke,

    –  mechanisches Reinigen von Häuten und Präparaten (z. B. Dermoplas tiken, 
Stopfpräparate, Molluskenschalen und sonstige einfache Hart teile von Wir-
beltieren und Wirbellosen),

    –  Überprüfen und Nachfüllen der Konservierungsflüssigkeiten in Nasssamm-
lungen,

    –  Herstellen einfacher Nasspräparate von Tieren,

   b.  Fach-(arbeits-)gebiet ,Zoologie – Balgpräparation‘:

    –  einfache Konservierungstätigkeiten (Abbalgen, Reinigen der Gefieder und 
Felle, Vergiften der Haut gegen Schädlingsbefall),
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   c.  Fach-(arbeits-)gebiet ,Zoologie – Skelette‘:

    –  Präparieren einfach zu bearbeitender Rohskelette von Wirbeltieren (Ent-
fleischen, Wässern, Trocknen und Vorkonservieren der Knochen),

    –  einfache Trockenpräparation von Wirbellosen,

   d.  Fach-(arbeits-)gebiet ,Botanik‘:

    –  einfaches methodisches Sammeln für botanische Zwecke,

    –  Herbarpräparation;

 c)  Tätigkeiten der Grabungstechnik

  (1)  Fach-(arbeits-)gebiet ,Ausgrabungen‘:

   a.  Freilegen wenig empfindlicher Bodenfunde oder -befunde sowie Anlegen von 
Erdprofilen und Grabungsflächen,

   b.  Fundregistrierung bei Grabungen,

   c.  Magazinierung von Kulturgütern in ein Depot als Archiv der sächlichen Kultur-
güter unter Anleitung einschließlich vorbereitender Tätigkeiten,

   d.  Tätigkeiten unter Anleitung zur Vorbereitung der Werkprüfung,

  (2)  Fach-(arbeits-)gebiet ,Geologie und Paläontologie‘:

   a.  einfaches methodisches Sammeln für geologische und paläontologische Zwe-
cke, Auspacken und Ordnen von Geländeaufsammlungen (Fossil-Material und 
Gesteinsproben), Waschen und mechanisches Reinigen von Fossil-Material 
und Gesteinsproben, Zusammensetzen und -kleben unempfindlicher Fossilien 
bei einfachen Brüchen,

   b.  Auspacken und Ordnen von Geländeaufsammlungen (Mineralien und Ge steine), 
Waschen und mechanisches Reinigen unempfindlicher Mineral stufen, Vorrich-
ten mineralogischer oder petrografischer Proben für Dünnschliffe, Anschliffe 
oder für die Mineraltrennung, Formatisieren mine ralogischer oder petrogra-
fischer Handstücke.

2.  Nicht mehr einfache Tätigkeiten bei assistierenden Tätigkeiten im Bereich der Konservie-
rung oder Restaurierung, der Präparation oder der Grabungstechnik oder in der konser-
vatorischen Pflege und Wartung liegen z. B. vor bei:

 a)  Tätigkeiten im Bereich der Konservierung oder Restaurierung:

  (1)  Ausführen von sich wiederholenden Tätigkeiten unter Anleitung, z. B.:

   a.  Trockenreinigung mittels Saugen und Pinsel an

    –  weniger empfindlichen Bucheinbänden,

    –  inhomogenen Buchbeständen nach Vorgabe durch eine Restauratorin oder 
einen Restaurator,

    –  ungefassten und weniger empfindlichen veredelten Holzoberflächen,

    –  empfindlicherem, aber nicht vorgeschädigtem gebranntem Ton, Keramik, 
Porzellan oder Glas,

    –  Steinobjekten aus empfindlicherem, aber nicht vorgeschädigtem Gestein,

    –  weniger empfindlicher Mosaiken,

    –  Teilen und Mechaniken von Musikinstrumenten,
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   b.  Nachleimen von Papieren in Massenverfahren im Bereich der Archivalienrestau-
rierung,

  (2)  Sortieren, Verpacken und Verlagern von empfindlichen und gut handhabbaren 
Sammlungsgegenständen,

  (3)  Anfertigen von individuell am jeweiligen Objekt anzupassenden Spezialverpackun-
gen,

  (4)  Beschaffung von Materialien, Ansetzen von Arbeitsmitteln,

  (5)  Ausführen von Tätigkeiten, die gute manuelle Fertigkeiten erfordern, z. B.:

   a.  einfache zeichnerische Rekonstruktion von Sammlungsgegenständen und 
sons tigen Objekten von wissenschaftlichem Interesse,

   b.  Herstellen schwieriger Modelle von Sammlungsgegenständen und sonstigen 
Objekten von wissenschaftlichem Interesse nach Vorlagen,

   c.  Herstellen von Negativformen von unempfindlichen und ungefassten Objekten 
komplizierter Form und Herstellen der Abgüsse unter Vorgabe;

 b)  Präparationstätigkeiten, die handwerkliche Fertigkeiten und die Beherrschung beson-
derer Arbeitstechniken voraussetzen, wie z. B.:

  (1)  im Bereich ,Abformungen, Modellbau‘:

   a.  Fach-(arbeits-)gebiet ,Abgüsse, Nachbildungen etc.‘:

    –  Herstellen von Negativformen von wenig empfindlichen Originalen kompli-
zierter Form und Herstellen der Abgüsse,

    –  Herstellen von nicht sehr schwierigen Modellen und technischen Zeichnun-
gen von Sammlungsgegenständen und sonstigen Objekten von wissen-
schaftlichem und/oder didaktischem Interesse,

  (2)  im Bereich ,naturkundliche Objekte‘:

   a.  Fach-(arbeits-)gebiet ,Zoologie – allgemeine und Nasspräparation‘:

    –  methodisches Sammeln von Tieren einschließlich Etikettieren, Messen, Füh-
ren des Feldtagebuches und Feldpräparation,

    –  Reinigen und Konservieren von Häuten mit Chemikalien,

    –  Schädlingsbekämpfung an Sammlungsobjekten,

    –  Herstellen schwieriger Nasspräparate von Tieren einschließlich Vorkonservie-
ren (z. B. Injizieren von Konservierungsflüssigkeiten, Überführen, Konzentrati-
onswechsel),

    –  Herstellen einfacher anatomischer Präparate (z. B. Übersichtspräparate von 
Muskeln oder Organen),

   b.  Fach-(arbeits-)gebiet ,Zoologie – allgemeine und Nasspräparation‘:

    –  Herstellen von Bälgen von Vögeln und Säugetieren,

    –  Herstellen einfacher Kleindermoplastiken (unter Verwendung künst licher 
konfektionierter Tierkörper),

   c.  Fach-(arbeits-)gebiet ,Zoologie – Skelette‘:

    –  Präparieren von Zerfallskeletten (Mazeration und Entfetten),

   d.  Fach-(arbeits-)gebiet ,Botanik‘:

    –  methodisches Sammeln von Pflanzen einschließlich Etikettieren; Führen des 
Feldtagebuches und Feldpräparation,
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    –  schwierige Arbeiten für Herbarien (z. B. Trocknen von dickfleischigen Pflan-
zen, von Flechten, Orchideen und Pflanzen mit ähnlicher Struktur unter Be-
nutzung komplizierter Apparate oder mit chemischen Methoden),

    –  Herstellen einfacher Präparate von Blüten,

    –  Herstellen einfacher pflanzenanatomischer Präparate,

    –  Herstellen schwieriger Nasspräparate von Pflanzen (ggf. einschließlich Vor-
konservieren, z. B. zur Erhaltung des Chlorophylls),

   e.  Fach-(arbeits-)gebiet ,Geologie und Paläontologie‘:

    –  Zusammensetzen und Kleben stark zerbrochener Fossilien,

    –  Reinigen und Festigen von brüchigem Fossil-Material,

    –  Grobpräparieren von in Gestein eingeschlossenen Fossilien,

    –  Feinpräparieren von harten Fossilien in weichem Gestein,

    –  Konservieren präparierter Fossilien,

    –  Herstellen von Lackfilmen und Folienabzügen bei Anschliffen von Gesteinen 
und einfach gebauten Fossilien,

    –  Aufbereiten von Gesteinsproben durch Schlämmen oder Auffrieren,

    –  Herstellen von Anschliffen von Gesteinen und Fossilien,

    –  Auslesen von leicht erkennbaren Mikrofossilien, 

   f.  Fach-(arbeits-)gebiet ,Mineralogie‘:

    –  chemisches Reinigen von Mineralstufen,

    –  Herstellen von Anschliffen und polierten Anschliffen von Mineralien, Gestei-
nen und Erzen,

    –  Herstellen von Mineral- und Gesteinsdünnschliffen in normalem Format  
(2 × 3 cm),

    –  Herstellen von Körnerstreupräparaten für mineralogische oder petrografische 
Untersuchungen,

   g.  Fach-(arbeits-)gebiet ,Nachbildungen und Modelle von Tieren, Pflanzen und 
Fossilien‘:

    –  Herstellen originalgetreuer Nachbildungen (einschließlich Negativform und 
Abguss) einfach gestalteter Tiere, Pflanzen und Fossilien,

   h.  Oberflächenreinigung an nicht unempfindlichen Präparaten

    –  z. B. Häute, Bälge, empfindliche Steine, Fossilien oder Chitinpanzer,

  (3)  Sortieren, Verpacken und Verlagern von empfindlichen Sammlungsgegenständen,

  (4)  Anfertigen von individuell am jeweiligen Objekt anzupassenden Spezialver-
packungen;

 c)  Tätigkeiten der Grabungstechnik

  (1)  Fach-(arbeits-)gebiet ,Ausgrabungen nach erfolgreicher Werkprüfung‘:

   a.  Erkennen, Freilegen und Bergen von Bodenfunden oder -befunden,

   b.  Einweisen von Großgeräten zur Freilegung von Befunden,

   c.  Herrichten von Erdprofilen und Grabungsflächen zum Zeichnen und Messen,
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   d.  Anfertigen von Grabungsskizzen oder einfachen maßstäblichen Grabungs-
zeichnungen und einfachen Grabungs- oder Fundberichten,

   e.  materialgerechtes Sortieren von Funden nach Lage und Fundart,

   f.  Magazinierung von Kulturgütern in ein Depot als Archiv der sächlichen Kultur-
güter,

   g.  Begehen von Gebieten (meist als ,Feldbegehung‘ bezeichnet) nach archäologi-
schem Fundmaterial unter wissenschaftlicher oder technischer Anleitung,

  (2)  Fach-(arbeits-)gebiet ,Geologie und Paläontologie‘:

   a.  methodisches Sammeln von Fossilien bei einfachen geologischen Verhältnis-
sen einschließlich Etikettieren, Anfertigen geologischer Fundpunktskizzen und 
Vorkonservieren an der Fundstätte,

   b.  Sortieren von Geländeaufsammlungen nach Fundorten, Fundschichten und 
Fossilgruppen.

3.  Schwierige Tätigkeiten bei assistierenden Tätigkeiten im Bereich der Konservierung oder 
Restaurierung, der Präparation oder der Grabungstechnik oder in der konservatorischen 
Pflege und Wartung liegen z. B. vor bei:

 a)  Tätigkeiten im Bereich der Konservierung oder Restaurierung:

  (1)  Ausführen systematisierter Arbeitsvorgänge an unempfindlichen Objekten nach 
Vorgabe durch eine Restauratorin oder einen Restaurator, z. B.:

   a.  Lösen zusammengeklebter unempfindlicher Archivalien und Buchblätter von 
nachgeordneter Bedeutung in weniger schwierigen Fällen, z. B. bei starker Ver-
schimmelung,

   b.  Schließen von Rissen an weniger empfindlichen Archivalien mittels Japanpa-
pier,

   c.  Absaugen oder Entstauben von empfindlichen Bucheinbänden inhomogener 
Buchbestände oder ungefassten und empfindlichen, veredelten Holz ober-
flächen (z. B. Trockenreinigung mittels Saugen und Pinsel),

  (2)  Mitarbeit bei umfangreichen Restaurierungsmaßnahmen, z. B.:

   a.  Auflegen unempfindlicher Textilien auf stützende Unterlagen sowie Unterlegen 
von Fehlstellen,

   b.  Montage von Wandmalereifragmenten und Vorsortieren für die Montage von 
Mosaiken,

  (3)  Unterstützung bei der Betreuung zeitgenössischer Kunstobjekte (Medienkunst-
werke und Installationen), z. B.:

   a.  Bedienen von komplizierten technischen Geräten, die zum Kunstwerk gehören 
und eine sensible Handhabung erfordern, z. B. Einlegen von ungeschütztem 
Filmmaterial,

   b.  Austausch von Ersatzteilen an kinetischen, elektrischen oder elektronischen 
Kunstwerken einschließlich des Auswechselns von zum Kunstobjekt gehören-
den Leuchtmitteln,

  (4)  Ausführen von Tätigkeiten, die sehr gute manuelle Fertigkeiten und Kenntnisse 
erfordern, z. B.:

   a.  originalgetreues Nachformen von Originalen komplizierter Form nach Vorgabe,

   b.  originalgetreues Kolorieren von Nachbildungen,
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   c.  Herstellen schwieriger Modelle und technischer Zeichnungen von Sammlungs-
gegenständen und sonstigen Objekten von wissenschaftlichem oder didakti-
schem Interesse,

   d.  Anfertigen von individuell am jeweiligen Objekt anzupassenden Aufbewah-
rungs- oder Transportbehältnissen nach Vorgabe, die eine schwierige Handha-
bung des Objekts erfordern,

   e.  Mitarbeit beim Aufbau von Ausstellungen: Anfertigen von Präsentations hilfen, 
z. B. komplizierten Buchstützen oder Figurinen nach Vorgabe;

 b)  Präparationstätigkeiten im Bereich ,Rekonstruktionen, Abformungen, Modellbau‘:

   Ausführen systematisierter Arbeitsvorgänge an unempfindlichen Objekten nach Vor-
gabe durch die Präparatorin oder den Präparator, z. B.:

  a.  Fach-(arbeits-)gebiet ,Abgüsse, Nachbildungen etc.‘:

   –  Herstellen von Negativformen von empfindlichen Originalen und Herstellen der 
Abgüsse,

   –  originalgetreues Nachformen von Originalen komplizierter Form,

   –  originalgetreues Kolorieren von Nachbildungen,

  b.  Fach-(arbeits-)gebiet ,zeichnerische Rekonstruktion und Modellbau‘:

   –  Herstellen schwieriger Modelle von Sammlungsgegenständen und sonstigen 
Objekten von wissenschaftlichem Interesse nach skizzenhaften Angaben,

   –  schwierige zeichnerische Rekonstruktion von Sammlungsgegenständen und 
sonstigen Objekten von wissenschaftlichem Interesse,

  c.  Fach-(arbeits-)gebiet ,Zoologie – Dermoplastik und Dioramen‘:

   –  Herstellen schwieriger Dermoplastiken, z. B. Herstellung kleiner Dermoplastiken 
mit selbstgefertigten Körpern und Großdermoplastiken mit überarbeiteten kon-
fektionierten Körpern,

   –  Herstellen von montierten Habituspräparaten von Wirbeltieren,

  d.  Fach-(arbeits-)gebiet ,organische Materialien (Leder, Federn etc.)‘:

   –  Reinigen, Konservieren und Restaurieren schlecht erhaltener Präparate mit 
 Leder-, Fell- und Federoberfläche,

  e.  Fach-(arbeits-)gebiet ,Zoologie – Skelette‘:

   –  Präparieren schwierig zu bearbeitender Wirbeltierskelette,

   –  Herrichten und Aufstellen von Wirbeltierskeletten für Schauzwecke (Bleichen 
der präparierten Skelette, Aufstellen und Montieren der Stützgerüste und 
 Montieren der Skelette),

   –  Präparieren von Bänderskeletten (Abfleischen und Mazerieren der Knochen 
 unter Erhaltung der Sehnenbänder zwischen den Gelenken; Bleichen, Stützen 
und Montieren der Skelette),

  f.   Fach-(arbeits-)gebiet ,Botanik‘:

   –  Herstellen schwieriger Präparate von Blüten (z. B. sehr kleine oder stark umge-
bildete Blüten wie die der Gräser und Sauergräser),

   –  Herstellen schwieriger pflanzenanatomischer Präparate (z. B. embryolo gische 
Schnitte oder Chromosomenpräparate),

  g.  Fach-(arbeits-)gebiet ,Geologie und Paläontologie‘:

   –  Konservieren von sehr brüchigen Fossilien und von Fossilien aus sich verän-
derndem Material (z. B. Markasit),
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   –  Beseitigen alter Konservierungsmittel aus präparierten Fossilien und erneutes 
Konservieren,

   –  Feinpräparieren von weichen Fossilien in weichem Gestein und von harten Fos-
silien in hartem Gestein, auch mit einfachen Geräten,

   –  Herstellen von orientierten Anschliffen, von geätzten Dünnschliffen einschließ-
lich Lackfilmabzügen, selektives Anfärben auf bestimmte Mineralien bei Fossi-
lien und fossilhaltigem Gestein,

   –  Herstellen von Dünn- oder Serienschliffen von Fossilien,

   –  Herstellen von Lackfilmen und Folienabzügen großer geologischer Objekte 
(z. B. Bodenprofile) und gut erhaltener großer Fossilien,

   –  Herausätzen von Fossilien aus Gestein,

   –  Auslesen von Mikrofossilien und Vorsortieren nach Familien,

   –  Ergänzen und Aufstellen einfacher Skelette fossiler Tiere für Schauzwecke,

   –  Sicherung des Fossil-Materials einschließlich topografischer und zeichneri-
scher Fundaufnahme bei kleinen paläontologischen Fundkomplexen,

  h.  Fach-(arbeits-)gebiet ,Mineralogie‘:

   –  Herstellen von Großdünnschliffen von Mineralien und Gesteinen,

   –  Herstellen von Körnerdünnschliffen, von Dünnschliffen von Salzgestein und von 
polierten Anschliffen kohliger Gesteine,

   –  Ätzen von Erzanschliffen und selektives Anfärben auf bestimmte Mineralien bei 
mineralogischen oder petrographischen Dünnschliffen,

   –  Aufbereiten und Trennen der Mineralien aus Gesteinen anhand vorgegebener 
Trennungsstammbäume (z. B. mit Schwerelösungen, Zentrifuge, Ma gnet-
scheider, Stoßherd),

  i.  Fach-(arbeits-)gebiet ,Nachbildungen und Modelle von Tieren, Pflanzen und 
 Fossilien‘:

   –  Herstellen originalgetreuer Nachbildungen (einschließlich Negativform und 
 Abguss) kompliziert gestalteter Tiere, Pflanzen oder Fossilien,

   –  Herstellen von Rekonstruktionen und Modellen von Tieren und Pflanzen,

  j.  schwieriges Verpacken und Verlagern von besonders schwer handhabbaren oder 
sehr empfindlichen Objekten, z. B.:

   –  Großfossilplatten und monumentale Präparate mit hohen Eigengewichten und 
komplizierten Formen, bei denen geeignete Transportmittel zu bedienen und 
statische Erfordernisse selbstständig zu bewerten sind,

  k.  schwierige Unterstützungsleistungen beim Aufbau von Ausstellungen, z. B.:

   –  Aufbau von Großobjekten unter Bedienung von Geräten wie z. B. Kran oder 
Steiger,

   –  Hängung oder Montage von mehrteiligen, komplizierten und empfindlichen 
Sammlungsgegenständen;

 c)  Tätigkeiten der Grabungstechnik:

  (1)  Durchführen von Teilgrabungen (,Schnittleitung‘) unter technischer Anleitung (dazu 
gehören z. B. Vermessungsarbeiten nach einfachen Methoden, fotografische 
 Dokumentation, Anfertigen einfacher maßstäblicher Grabungszeichnungen und 
einfacher Grabungs- oder Fundberichte),
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  (2)  Anfertigen schwieriger Grabungszeichnungen und unterstützende Tätigkeiten bei 
der Grabungsvermessung,

  (3)  Beaufsichtigung der Grabungsmitarbeiter,

  (4)  Herstellung von Lackfilmen und Folienabzügen archäologischer Befunde,

  (5)  Anleitung und Überwachung von einfachen Tätigkeiten in der Fundregistrierung 
und Fundbearbeitung,

  (6)  Erstmaßnahmen zur Fundkonservierung von empfindlichen Objekten.

4.  Besonders schwierige Tätigkeiten bei assistierenden Tätigkeiten im Bereich der Kon-
servierung oder Restaurierung, der Präparation oder der Grabungstechnik sowie in der 
konservatorischen Pflege und Wartung liegen z. B. vor bei:

 a)  Tätigkeiten im Bereich der Konservierung oder Restaurierung:

  (1)  Ausführen systematisierter Arbeitsvorgänge an sehr empfindlichen Objekten nach 
Vorgabe durch eine Restauratorin oder einen Restaurator, z. B.:

   a.  Lösen zusammengeklebter empfindlicher Archivalien und Buchblätter von 
nachgeordneter Bedeutung in schwierigen Fällen, z. B. bei starker Verschimme-
lung,

   b.  Schließen von Rissen an empfindlichen Archivalien mittels Japanpapier,

   c.  Absaugen oder Entstauben von sehr empfindlichen Bucheinbänden inhomoge-
ner Buchbestände oder ungefassten und sehr empfindlichen, veredelten 
 Holzoberflächen (z. B. Trockenreinigung mittels Saugen und Pinsel),

  (2)  Unterstützung bei der Betreuung zeitgenössischer Kunstobjekte (Medienkunst-
werke und Installationen), z. B.:

   a.  Bedienen von sehr komplizierten technischen Geräten, die zum Kunstwerk 
 gehören und eine sehr sensible Handhabung erfordern, z. B. Einlegen von un-
geschütztem Filmmaterial,

   b.  Beschaffung und Austausch von speziellen Ersatzteilen an kinetischen, elektri-
schen oder elektronischen Kunstwerken einschließlich des Auswechselns von 
zum Kunstobjekt gehörenden Leuchtmitteln,

  (3)  Ausführen von Tätigkeiten, die sehr gute manuelle Fertigkeiten und besondere 
Kenntnisse erfordern, z. B.:

   a.  originalgetreues Nachformen von Originalen sehr komplizierter Form nach Vor-
gabe,

   b.  originalgetreues Kolorieren von Nachbildungen mit komplizierter Farbgebung,

   c.  Herstellen sehr schwieriger Modelle und technischer Zeichnungen von Samm-
lungsgegenständen und sonstigen Objekten von wissenschaftlichem oder 
 didaktischem Interesse,

   d.  assistierende Tätigkeiten bei der technischen Untersuchung nach Vorgabe, z. B. 
Einbetten und Anfertigen von Präparaten,

 b)  Präparationstätigkeiten

  (1)  im Bereich ,Abformungen, Rekonstruktionen, Modellbau und Nachbildungen von 
Tieren, Pflanzen und Fossilien‘:

   a.  Fach-(arbeits-)gebiet ,Abgüsse, Nachbildungen etc.‘:

    –  Herstellen von Negativformen von sehr empfindlichen Originalen sehr kom-
plizierter Form und Herstellen der Abgüsse,
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    –  originalgetreues Kolorieren von Abformungen und Nachbildungen mit sehr 
komplizierter Farbgebung,

    –  Herstellen originalgetreuer Nachbildungen (einschließlich Negativform und 
Abguss) sehr kompliziert gestalteter Tiere, Pflanzen und Fossilien,

    –  Herstellen von Rekonstruktionen und Modellen kompliziert gestalteter Tiere 
oder Pflanzen,

   b.  Fach-(arbeits-)gebiet ,zeichnerische Rekonstruktion und Modellbau‘:

    –  Herstellen schwieriger Modelle von Sammlungsgegenständen und sonstigen 
Objekten von wissenschaftlichem Interesse nach eigenen Entwürfen auf-
grund wissenschaftlicher Unterlagen,

  (2)  im Bereich ,naturkundliche Objekte‘:

   a.  Fach-(arbeits-)gebiet ,Zoologie – allgemeine Präparation‘:

    –  Erproben neuartiger, schwieriger Präparierungsverfahren,

    –  Präparieren von Tieren nach schwierigen Verfahren bei selbstständiger Wahl 
des Verfahrens,

    –  Präparieren kleinster zoologischer Objekte (z. B. Genitalien kleiner Insekten) 
unter dem Mikroskop,

    –  Herstellen schwieriger anatomischer Präparate (z. B. Nerven- oder Gefäß-
präparate),

   b.  Fach-(arbeits-)gebiet ,organische Materialien (Leder, Federn etc.)‘:

    –  Reinigen, Konservieren und Restaurieren stark beschädigter oder empfind-
licher Präparate mit Leder-, Fell oder Federoberfläche,

   c.  Fach-(arbeits-)gebiet ,Zoologie – Dermoplastik und Dioramen‘:

    –  Herstellen schwieriger Dermoplastiken (Großdermoplastiken mit selbst 
 modellierten komplizierten Körpern),

    –  Herstellung von Ausstellungspräparaten unter Anwendung verschiedener 
Technologien (z. B. Habitusmontagepräparation mit Imprägnierungs- und 
Gefriertrocknungstechnik),

    –  Herstellen zoologischer, botanischer, paläontologischer Dioramen – ohne 
grafische und Kunstmalerarbeiten – nach skizzenhaften Angaben,

   d.  Fach-(arbeits-)gebiet ,Zoologie – Skelette‘:

    –  Präparieren und Aufstellen komplizierter Skelette seltener Tiere unter Ver-
wendung selbst zusammengestellter Fachliteratur,

   e.  Fach-(arbeits-)gebiet ,Botanik‘:

    –  Erproben neuartiger schwieriger Präparierungsverfahren,

    –  Präparieren kleinster Pflanzen und Pflanzenteile unter dem Mikroskop,

    –  Präparieren von Pflanzen nach schwierigen Verfahren bei selbstständiger 
Wahl des Verfahrens,

   f.  Fach-(arbeits-)gebiet ,Geologie und Paläontologie‘:

    –  Erproben neuartiger schwieriger Präparierungsverfahren,

    –  Feinpräparieren sehr schlecht erhaltener oder schlecht präparierbarer Fossi-
lien (z. B. weicher oder spröder Fossilien in hartem Gestein), auch mit kompli-
zierten Geräten,
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    –  Herstellen sehr schwieriger paläobotanischer Präparate (z. B. Kutikula-Prä-
parate, Präparate für Pollenanalysen),

    –  Herstellen schwieriger Serienschliffe und schwieriger orientierter Dünnschlif-
fe von Fossilien,

    –  Übertragen schlecht erhaltener großer Fossilien auf Lackfilme,

    –  sehr schwieriges Herausätzen von empfindlichen Fossilien oder Fossilientei-
len,

    –  Präparieren von Mikrofossilien unter dem Mikroskop,

    –  Ergänzen und Aufstellen komplizierter Skelette fossiler Tiere für Schauzwe-
cke,

    –  Sicherung des Fossil-Materials einschließlich topografischer und zeichneri-
scher Fundaufnahme bei großen paläontologischen Fundkomplexen,

   g.  Fach-(arbeits-)gebiet ,Mineralogie‘:

    –  Herstellen von Mineralschnitten und von orientierten Gesteinsdünnschliffen,

    –  Herstellen zweiseitig polierter Mineral- und Gesteinsdünnschliffe,

    –  Herstellen von Mineral- und Gesteinspräparaten für Untersuchungen mit der 
Mikrosonde,

    –  Handauslesen extrem reiner Mineralfraktionen für die Spektralanalyse,

    –  Herauslösen bestimmter Mineralkörner aus Gesteinsdünnschliffen (Mikroprä-
paration),

  (3)  weitere besonders schwierige Präparationstätigkeiten liegen z. B. vor bei:

   a.  komplexen Maßnahmen zur Schadensprophylaxe, wie der Erfassung schäd-
licher Umgebungseinflüsse (z. B. Klima, Licht oder Schadinsektenbefall) auf das 
wissenschaftliche Sammlungsgut oder das Kulturgut und umfassende  
Kon trolle des Zustands der wissenschaftlichen Sammlungsgegenstände bzw. 
des Kulturguts,

   b.  der Erstellung von detaillierten Zustandsprotokollen für den Leihverkehr und 
Kurierbegleitung bei empfindlichen Objekten mit komplexen Schadensbildern 
einschließlich deren Installierung vor Ort,

   c.  umfassender schriftlicher und fotografischer Dokumentation und Kartierung 
von Befunden und Maßnahmen sowie der Erfassung und Kartierung komplexer 
Schadensbilder;

 c)  Tätigkeiten der Grabungstechnik:

  (1)  Durchführen schwierigerer Grabungen unter technischer Leitung (dazu gehören 
z. B. Planen und Vermessen von Probeschnitten, Anfertigen schwieriger Gra-
bungszeichnungen und schwieriger Grabungs- oder Fundberichte, Fotogra fische 
Dokumentation),

  (2)  Fundfreilegung von empfindlichen Objekten auf dem Grabungsgelände sowie 
Durchführung von Blockbergungen unter technischer Anleitung,

  (3)  Schwierige zeichnerische Rekonstruktion von Sammlungsgegenständen und 
sonstigen wissenschaftlichen Artefakten,

  (4)  Umzeichnung und Zusammenfassung von Grabungszeichnungen,

  (5)  Vorlagenerstellung für Veröffentlichungen von Ausgrabungsergebnissen.
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5.  Eine entsprechende Tätigkeit liegt z. B. vor bei:

 a)  Tätigkeiten im Bereich der Konservierung oder Restaurierung:

  (1)  Maßnahmen zur Schadensprophylaxe, wie der Erfassung möglicher Umgebungs-
einflüsse (z. B. Klima oder Licht) auf das Kulturgut sowie Kontrolle und Umsetzung 
von Verbesserungsmaßnahmen,

  (2)  Erstellung von detaillierten Zustandsprotokollen für den Leihverkehr und Kurierbe-
gleitung bei weniger empfindlichen Objekten einschließlich deren Installierung vor 
Ort,

  (3)  schriftlicher und fotografischer Dokumentation und Kartierung von Befunden und 
Maßnahmen,

  (4)  Erfassung und Kartierung einfacherer Schadensbilder,

  (5)  Durchführung einfacher materialtechnischer Untersuchungen,

  (6)  Endprüfung neu hergestellter audiovisueller Archivalien auf Erreichung des Ziels 
der konservatorischen oder restauratorischen Maßnahmen und Fehlerfreiheit; ge-
gebenenfalls Formulierung von Reklamationsansprüchen;

 b)  Präparationstätigkeiten:

  (1)  Maßnahmen zur Schadensprophylaxe, wie der Erfassung möglicher Umgebungs-
einflüsse (z. B. Klima oder Licht) auf das Kulturgut sowie Kontrolle und Umsetzung 
von Verbesserungsmaßnahmen,

  (2)  Erstellung von detaillierten Zustandsprotokollen für den Leihverkehr und Kurierbe-
gleitung bei weniger empfindlichen Objekten einschließlich deren Installierung vor 
Ort,

  (3)  schriftlicher und fotografischer Dokumentation und Kartierung von Befunden und 
Maßnahmen,

  (4)  Erfassung und Kartierung einfacherer Schadensbilder,

  (5)  Durchführung einfacher materialtechnischer Untersuchungen;

 c)  Tätigkeiten der Grabungstechnik:

  (1)  Durchführen schwieriger Grabungen unter wissenschaftlicher Anleitung; dazu ge-
hören z. B. Planen und Vermessen von Probeschnitten, Anfertigen schwieriger 
Grabungszeichnungen und Grabungs- oder Fundberichte sowie fotografische Do-
kumentation,

  (2)  Erkennung und Bewertung archäologischer Bodendenkmäler (Feldbegehung) so-
wie deren Lagebestimmung,

  (3)  Erstellung eines Layouts für Publikationen bis zur Druckvorstufe.

6.  Tätigkeiten, die besondere Fachkenntnisse erfordern, sind z. B.:

 a)  Tätigkeiten im Bereich der Konservierung oder Restaurierung:

  (1)  Durchführung von konservatorischen oder restauratorischen Maßnahmen an 
 Objekten, die sich dadurch aus der Entgeltgruppe 9b herausheben, dass sie auf-
grund ihrer Empfindlichkeit und ihres Schadensbildes fortgeschrittene Fähigkeiten 
und Fertigkeiten sowie besondere Umsicht und Sorgfalt erfordern,

  (2)  Durchführung schwieriger materialtechnologischer Untersuchungen,

  (3)  Erfassung und Kartierung schwieriger Schadensbilder;

 b)  Tätigkeiten im Bereich der Präparierung:

  (1)  Bereich ,Rekonstruktionen, Abformungen, Modellbau‘:
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   a.  Fach-(arbeits-)gebiet ,Abgüsse, Nachbildungen etc.‘:

    –  Entwickeln und Erproben neuartiger Nachbildungsverfahren bei vorgegebe-
ner Aufgabenstellung,

    –  Abformung empfindlicher organischer Objekte mit komplizierter Form,

   b.  Fach-(arbeits-)gebiet ,Nachbildungen und Modelle von Tieren, Pflanzen und 
Fossilien‘:

    –  selbstständige Erarbeitung dreidimensionaler Rekonstruktion ausge-
storbener Tiere auf Grundlage von Fossilfunden ohne Vorlagen,

    –  Erarbeitung komplizierter naturwissenschaftlicher Modelle nach Vorlage ei-
nes Originals, z. B. maßstäblich vergrößerter Insektenmodelle,

  (2)  Bereich ,naturkundliche Objekte‘:

   a.  Fach-(arbeits-)gebiet ,organische Materialien (Leder, Federn etc.)‘:

    –  Restaurierung oder Rekonstruktion schlecht und nur fragmentarisch erhal-
tender Leder- oder Fellpräparate,

    –  Reinigen, Konservieren, Restaurieren und Ergänzen stark zerstörter Standprä-
parate und Dermoplastiken aus Federn, Fell oder Lederhäuten,

    –  Entwickeln und Erproben neuartiger Präparations- und Konservierungsver-
fahren bei vorgegebener Aufgabenstellung,

   b.  Fach-(arbeits-)gebiet ,Zoologie – allgemeine und Nasspräparation‘:

    –  Entwickeln und Erproben neuartiger Präparations-, Konservierungs- und 
Nachbildungsverfahren bei vorgegebener Aufgabenstellung,

   c.  Fach-(arbeits-)gebiet ,Zoologie – Balgpräparation, Dermoplastik und Diora-
men‘:

    –  Entwerfen und Herstellen besonders schwieriger zoologischer, botanischer 
oder paläontologischer Dioramen ohne grafische und Kunstmalereien (Die 
besondere Schwierigkeit muss sich sowohl auf den Lebensraum als auch auf 
die Ausstellungsobjekte beziehen.),

    –  Herstellen besonders schwieriger Dermoplastiken, z. B. Großdermoplastiken 
mit selbst modellierten komplizierten Körperplastiken in Kombination mit an-
deren Techniken (z. B. Imprägnierung),

   d.  Fach-(arbeits-)gebiet ,Zoologie – Skelette‘:

    –  Präparieren und Aufstellen komplizierter Skelette seltener Tiere, für die un-
mittelbares Vergleichsmaterial nicht und Fachliteratur nur in unzureichendem 
Maße herangezogen werden können,

   e.  Fach-(arbeits-)gebiet ,Botanik‘:

    –  Entwickeln und Erproben neuartiger Präparations-, Konservierungs- und 
Nachbildungsverfahren bei vorgegebener Aufgabenstellung,

   f.  Fach-(arbeits-)gebiet ,Geologie und Paläontologie‘:

    –  Entwickeln und Erproben neuartiger Präparations-, Konservierungs- und 
Nachbildungsverfahren bei vorgegebener Aufgabenstellung,

    –  Ergänzen und Aufstellen komplizierter Skelette fossiler Tiere, für die unmittel-
bares Vergleichsmaterial nicht und Fachliteratur nur in unzu reichendem Maße 
herangezogen werden können,

   g.  Fach-(arbeits-)gebiet ,Mineralogie‘:

    –  Entwicklung und Erprobung neuartiger Präparations-, Konservierungstech-
niken;
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 c)  Tätigkeiten der Grabungstechnik:

  (1)  schwierige topografische Vermessungen von komplizierten Burgwällen, Grabhü-
geln und anderen komplizierten Geländedenkmälern einschließlich Anfertigen von 
Höhenschichtplänen,

  (2)  sehr schwierige bautechnische Aufmessungen,

  (3)  technische Leitung einer Grabung oder einer Prospektion inklusive der Erstellung 
eines Grabungsberichts,

  (4)  Erstellung von Grabungsrichtlinien, Archivierungskonzepten, Leistungsverzeich-
nissen und Standards für Ausgrabungen in der Bodendenkmalpflege,

  (5)  denkmalfachliche Beratung sowie Betreuung von Maßnahmepartnern externer 
 archäologischer Ausgrabungen,

  (6)  Darstellung und öffentliche Präsentation von Grabungen und ihren Ergebnisse.

7.  Eine Heraushebung durch besondere Leistungen liegt z. B. vor bei:

 a)  Tätigkeiten im Bereich der Konservierung oder Restaurierung:

  (1)  Konzepterstellung für konservatorische oder restauratorische Maßnahmen für 
empfindliche Objekte mit komplexem Schadensbild,

  (2)  Durchführung von konservatorischen oder restauratorischen Maßnahmen an emp-
findlichen Objekten mit komplexem Schadensbild, das besondere Spezialkennt-
nisse oder vertiefte Fachkenntnisse sowie spezielle Erfahrungen erfordert,

  (3)  Erfassung und Kartierung komplexer Schadensbilder,

  (4)  Durchführung sehr schwieriger materialtechnologischer Untersuchungen;

 b)  Tätigkeiten der Präparierung:

  (1)  Konzepterstellung für konservatorische oder restauratorische Maßnahmen für 
empfindliche naturkundliche Objekte mit komplexem Schadensbild,

  (2)  Durchführung von konservatorischen oder restauratorischen Maßnahmen an 
 empfindlichen naturkundlichen Objekten mit komplexem Schadensbild, das 
 besondere Spezialkenntnisse oder vertiefte Fachkenntnisse sowie spezielle Er-
fahrungen erfordert,

  (3)  Erfassung und Kartierung komplexer Schadensbilder,

  (4)  Durchführung sehr schwieriger materialtechnologischer Untersuchungen,

  (5)  Konzepterstellung für präparatorische Maßnahmen an besonders wertvollem, un-
ersetzlichem und schwierig zu präparierendem Frischmaterial,

  (6)  Präparation von besonders wertvollem, unersetzlichem und empfindlichem Frisch-
material, das besondere Spezialkenntnisse oder vertiefte Fachkenntnisse sowie 
spezielle Erfahrungen erfordert;

 c)  Tätigkeiten der Grabungstechnik:

  (1)  sehr schwierige Vermessungen (z. B. bei Grabungen in noch stehenden Gebäuden 
oder Gebäudeteilen, in Tunneln, Höhlengrabungen, Geoprofilen oder in vermes-
sungstechnisch noch nicht erfassten Gebieten) inklusive der Aufbereitung der ent-
standenen Daten; vermessungstechnisch noch nicht erfasste Gebiete sind Gebie-
te, für die kein für die Ausgrabung verwendungsfähiges Lagebezugssystem 
vorhanden ist, sodass dieses von der oder dem Beschäftigten erst geplant, erstellt 
und in ein übliches Landes- bzw. Weltbezugssystem überführt werden muss,
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  (2)  selbstständige Umsetzung und Anpassung geeigneter Schutzmaßnahmen für ge-
fährdete Denkmale,

  (3)  Vorbereitung und technische Leitung einer komplexen Grabung oder Prospektion 
(Eine komplexe Grabung oder Prospektion liegt vor, wenn bei der Tätigkeit natur-
wissenschaftliche Methoden [z. B. C-14-Datierung, Dendrochronologie, Phospha-
tanalysen, Thermoluminiszens, Geomagnetik, Geoelektrik, Bodenradar etc.] zur 
Anwendung kommen, die eine wichtige Rolle zur Klärung der zentralen wissen-
schaftlichen Fragestellung spielen. Aufgaben bei der Vorbereitung und techni-
schen Leitung einer komplexen Grabung oder Prospektion sind z. B. die Koor-
dination des Einsatzes der verschiedenen Methoden, die Vorbereitung der 
Bodeneingriffe für eine naturwissenschaftliche Bestimmung oder die korrekte 
 Entnahme von Probenmaterial oder die Durchführung der Methode.).

8.  Eine Heraushebung durch das Maß der Verantwortung liegt z. B. vor bei:

 a)  Tätigkeiten im Bereich der Konservierung oder Restaurierung:

  (1)  Konzepterstellung für konservatorische oder restauratorische Maßnahmen für 
Sammlungskonvolute mit heterogenem Zustand und Schadensbild,

  (2)  Durchführung von konservatorischen oder restauratorischen Maßnahmen an sehr 
empfindlichen Objekten mit einem komplexen Schadensbild,

  (3)  Konzepterstellung im Bereich der präventiven Konservierung für ganze Sammlun-
gen unter Berücksichtigung sammlungs- oder materialspezifischer Gesichtspunk-
te;

 b)  Tätigkeiten der Präparierung:

  (1)  Präparieren und Restaurieren von zoologischen, botanischen und paläontolo-
gischen Unika oder von Typus-Material (d.h. von Einzelobjekten, die Richtmaß für 
die systematischen Einheiten in Zoologie, Botanik und Paläontologie sind) ein-
schließlich solcher Sammlungsgegenstände, die eine besondere Bedeutung für 
die Kultur- und Wissenschaftsgeschichte haben,

  (2)  Präparieren von paläontologischen Einzelstücken, die besondere Bedeutung für 
die Beurteilung der Entwicklungsgeschichte der Tiere und Pflanzen haben (z. B. 
Archaeopteryx),

  (3)  letztverantwortliche Erstellung von Vorgaben zu klimatischen Bedingungen und 
zum Sammlungsschutz bei Sammlungen aus heterogenen Objekten sowie deren 
Überwachung;

 c)  Tätigkeiten der Grabungstechnik:

   Technische Leitung großer und schwieriger Grabungen (wie z. B. komplizierte Kir-
chen-, Burgen- oder Stadtkerngrabungen) und Ausarbeiten der publikationsreifen 
Grabungsberichte.

9.  Eine entsprechende Tätigkeit liegt z. B. vor bei:

 a)  Tätigkeiten im Bereich der Konservierung oder Restaurierung:

  (1)  Durchführung von konservatorischen oder restauratorischen Maßnahmen bedeu-
tender oder sehr empfindlicher Objekte mit einem sehr komplexen Schadensbild, 
insbesondere Durchführung besonders schwieriger, z. B. sensibler und risikorei-
cher Maßnahmen,

  (2)  Durchführung kunst- und materialtechnologischer Untersuchungen, die ein abge-
schlossenes wissenschaftliches Hochschulstudium erfordern,
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  (3)  wissenschaftliche Auswertung von Ergebnissen naturwissenschaftlicher Analysen 
oder bildgebender Untersuchungsverfahren, auch zur Echtheitsbestimmung,

  (4)  Erkennen von Degradationsprozessen auf Grundlage naturwissenschaftlicher 
Kenntnisse, Abschätzen des damit verbundenen Schadenspotenzials und Kon-
zeptionierung des weiteren Vorgehens,

  (5)  Konzepterstellung für konservatorische oder restauratorische Maßnahmen für auf-
grund ihrer sehr komplexen Beschaffenheit und Herstellungstechnik oder ihres 
Schadensbildes sehr empfindliche oder besonders bedeutende Objekte,

  (6)  Konzepterstellung im Bereich der präventiven Konservierung, wenn neben samm-
lungs- oder materialspezifischen auch übergreifende Gesichtspunkte zu berück-
sichtigen sind,

  (7)  Betreuung und Koordinierung von externen Vergabeverfahren einschließlich der 
Erstellung des Restaurierungskonzepts, der Kostenkalkulation und der Kontrolle 
sowie der Endabnahme,

  (8)  Beurteilung der Leihfähigkeit von empfindlichen oder bedeutenden Objekten,

  (9)  Entwicklung oder Leitung eines wissenschaftlichen Forschungsvorhabens ein-
schließlich der Entwicklung neuartiger Restaurierungsverfahren,

    (10)  Erstellung von Gutachten oder Beratung zu umfassenden restauratorischen, kon-
servatorischen oder kunsttechnologischen Fragestellungen, z. B. bei Echtheits-
prüfungen, Neuerwerbungen oder Bauvorhaben;

 b)  Tätigkeiten der Präparierung:
    Entwicklung und Modifizierung neuartiger Technologien und Methoden für die Prä-

paration, Konservierung oder Restaurierung von naturwissenschaftlichen Samm-
lungsgegenständen auf wissenschaftlicher Grundlage;

 c)  Tätigkeiten der Grabungstechnik:

  (1)  technische Leitung von herausragend schwierigen Grabungen, z. B. Grabungen im 
Bereich von Stadtkernen, der Landschaftsarchäologie, der Unterwasser- oder 
Feuchtbodenarchäologie oder der Höhlen- oder Montanarchäologie, einschließ-
lich des Ausarbeitens der publikationsreifen Grabungsberichte,

  (2)  wissenschaftliche Weiterentwicklung und Erprobung von Methoden zur Bearbei-
tung und Erhebung von Daten in der Bodendenkmalpflege.

10.   Bei der Zahl der Unterstellten zählen nicht mit:

 a)  Beschäftigte der Entgeltgruppe 13 nach dem Teil A, 2.2.2 Nummern 2 und 3,

 b)  Beamte des gehobenen Dienstes der Besoldungsgruppe A 13.
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  22.  Laborantinnen und Laboranten

  (frei)

  23.  Leiterinnen und Leiter von Registraturen

  Entgeltgruppe 5

  Leiterinnen und Leiter von Registraturen.

  Entgeltgruppe 6

  Beschäftigte der Entgeltgruppe 5, denen mindestens zwei Beschäftigte, 
davon mindestens eine oder einer mindestens der Entgeltgruppe 5, ständig 
unterstellt sind.

  (hierzu Anmerkung Nummer 1)

  Entgeltgruppe 7

  Beschäftigte der Entgeltgruppe 5, denen mindestens fünf Beschäftigte 
ständig unterstellt sind.

  Entgeltgruppe 8

  1.  Leiterinnen und Leiter einer nach Sachgesichtspunkten vielfach geglie-
derten Registratur, denen mindestens drei Beschäftigte, davon mindes-
tens eine oder einer mindestens der Entgeltgruppe 6, ständig unterstellt 
sind.

    (hierzu Anmerkung Nummer 2)

  2.  Beschäftigte der Entgeltgruppe 5, denen mindestens vier Beschäftigte, 
davon mindestens drei mindestens der Entgeltgruppe 5, ständig unter-
stellt sind.

  3.  Beschäftigte der Entgeltgruppe 5, denen mindestens acht Beschäftigte 
ständig unterstellt sind.

  Entgeltgruppe 9a

  1.  Leiterinnen und Leiter einer nach Sachgesichtspunkten vielfach geglie-
derten Registratur, denen mindestens fünf Beschäftigte, davon mindes-
tens zwei mindestens der Entgeltgruppe 6, ständig unterstellt sind.

    (hierzu Anmerkung Nummer 2)
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  2.  Beschäftigte der Entgeltgruppe 8 Fallgruppe 1, deren Tätigkeit sich 
durch die besondere Bedeutung der Registratur aus der Entgeltgruppe 
8 Fallgruppe 1 heraushebt.

    (hierzu Anmerkung Nummer 2)

  Anmerkungen:

  1.   Leiterinnen und Leiter von Registraturen, denen weniger Beschäftigte als im Tätigkeits-
merkmal gefordert ständig unterstellt sind, sind nach dem Tätigkeitsmerkmal der Ent-
geltgruppe 6 des Teils A, 2.2.1. Nummer 3 eingruppiert, wenn dies für sie günstiger ist.

  2.   Eine nach Sachgesichtspunkten vielfach gegliederte Registratur liegt vor, wenn das 
Schriftgut auf der Grundlage eines eingehenden, systematisch nach Sachgebieten, 
Oberbegriffen, Untergruppen und Stichworten weit gefächerten Aktenplans unterzubrin-
gen ist; nur in alphabetischer oder numerischer Reihenfolge geordnetes Schriftgut erfüllt 
diese Voraussetzungen nicht.

  24.  Beschäftigte in Leitstellen

  (frei)

  25.  Beschäftigte in Magazinen und Lagern

  Entgeltgruppe 3

  Magazin-, Lager- und Lagerhofvorsteherinnen und -vorsteher.

  Entgeltgruppe 5

  1.  Beschäftigte der Entgeltgruppe 3 mit einschlägiger, mindestens drei-
jähriger Ausbildung.

  2.  Beschäftigte der Entgeltgruppe 3 mit besonderer Verantwortung in 
 besonders wertvollen Lagern.

  Entgeltgruppe 6

  Beschäftigte der Entgeltgruppe 5 Fallgruppe 1 mit besonderer Verantwor-
tung in besonders wertvollen Lagern.

  26.  Musikschullehrerinnen und -lehrer

  (frei)
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  27.  Reproduktionstechnische Beschäftigte

  Entgeltgruppe 5

  Beschäftigte im Vermessungs- und Kartenwesen mit einschlägiger Ab-
schlussprüfung in einem reproduktionstechnischen Beruf und entsprechen-
der Tätigkeit sowie sonstige Beschäftigte, die aufgrund gleichwertiger 
 Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten ausüben.

  Entgeltgruppe 6

  Beschäftigte der Entgeltgruppe 5, deren Tätigkeit besondere Leistungen 
erfordert.

  Entgeltgruppe 7

  Beschäftigte der Entgeltgruppe 6, die zu mindestens einem Viertel schwie-
rige Aufgaben zu erfüllen haben.

   (hierzu Anmerkung Nummer 1)

  Entgeltgruppe 8

  Beschäftigte der Entgeltgruppe 6, die schwierige Aufgaben zu erfüllen 
 haben. 

  (hierzu Anmerkung Nummer 1)

  Entgeltgruppe 9a

  Beschäftigte der Entgeltgruppe 5, die schwierige Aufgaben besonderer Art 
erfüllen. 

  (hierzu Anmerkung Nummer 2)

  Anmerkungen:

  1.  Schwierige Aufgaben sind z. B.:

   –   Strichaufnahmen oder Halbtonaufnahmen nach Sollmaß und jeden Formats;

   –   Maßausgleich auf gegebenes Sollmaß;

   –   Herstellen von Rasterfilmen ein- und mehrfarbig, von Schummerungsvorlagen über 
Halbtonaufnahmen;

   –   selbstständige Versuchs- und Entwicklungsarbeiten bei der Einführung neuer techni-
scher Verfahren;
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   –   Zusammenkopie von einzelnen Kartenteilen mit Kartenrahmen bei der Neuherstellung 
sowie Einkopierung von Fortführungen in vorhandene Originale auf Folie und Glas mit 
kartografischer Passgenauigkeit.

  2.  Schwierige Aufgaben besonderer Art sind z. B.:

   –   schwieriges Einpassen von Kartenteilen; besonders schwierige Montagen bei inhalts-

reichen Karten im Maßstab 1 : 25000 und kleiner.

  28.  Beschäftigte im Rettungsdienst

  (frei)

  29.  Schulhausmeisterinnen und Schulhausmeister 

  Vorbemerkungen

  1.  Schulhausmeisterinnen und Schulhausmeister sind Hausmeisterinnen 
oder Hausmeister in Schulen außer Akademien, Kunsthochschulen, Mu-
sikhochschulen, Musikschulen und verwaltungseigenen Schulen.

  2.  1Eine einschlägige Berufsausbildung liegt dann vor, wenn die in der Be-
rufsausbildung vermittelten Kenntnisse und Fertigkeiten einen unmittel-
baren sachlichen Zusammenhang mit den wesentlichen Tätigkeits-
schwerpunkten von Schulhausmeisterinnen und Schulhausmeistern 
aufweisen. 2Dies ist insbesondere bei Berufsausbildungen in den Berufs-
feldern Metallbau, Anlagenbau, Installation, Montiererinnen und Montie-
rer, Elektroberufe, Bauberufe und Holzverarbeitung der Fall.

  Entgeltgruppe 5

  Schulhausmeisterinnen und Schulhausmeister, die eine einschlägige, min-
destens dreijährige Berufsausbildung abgeschlossen haben.

  Entgeltgruppe 6

  1.  Beschäftigte der Entgeltgruppe 5 in Tagesschulen für gehörgeschädig-
te, sprachgeschädigte, sehbehinderte oder anderweitig körperbehin-
derte oder für entwicklungsgestörte oder geistig behinderte Schülerin-
nen und Schüler.

  2.  Beschäftigte der Entgeltgruppe 5, denen mindestens eine Schulhaus-
meisterin oder ein Schulhausmeister durch ausdrückliche Anordnung 
ständig unterstellt ist.
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  Entgeltgruppe 7

  Beschäftigte der Entgeltgruppe 5, deren Tätigkeit sich aufgrund erhöhter 
technischer Anforderungen erheblich aus der Entgeltgruppe 5 heraushebt.

  (Eine erhebliche Heraushebung aufgrund erhöhter technischer Anforderun-
gen liegt vor, wenn die Schulhausmeisterin oder der Schulhausmeister elek-
tronische Schließ-, Alarm-, Brandmeldeanlagen oder Anlagen der Gebäu-
deleittechnik mit erheblich erweiterten Möglichkeiten zur Steuerung 
eigenverantwortlich zu bedienen, zu überwachen und zu konfigurieren hat.)

  Entgeltgruppe 8

  Beschäftigte der Entgeltgruppe 7, deren Tätigkeit sich dadurch erheblich 
aus der Entgeltgruppe 7 heraushebt, dass ihnen die eigenverantwortliche 
Entscheidung über die Verwendung der Mittel eines Bau- und Bewirtschaf-
tungsbudgets in einer Größenordnung von mindestens 30.000 Euro je Ka-
lenderjahr übertragen ist.

  30.  Beschäftigte im Sozial- und Erziehungsdienst

  Entgeltgruppe S 2

  Beschäftigte in der Tätigkeit von Kinderpflegerinnen/Kinderpflegern mit 
staatlicher Anerkennung.

  (hierzu Anmerkung Nummer 1)

  Entgeltgruppe S 3

  Kinderpflegerinnen/Kinderpfleger mit staatlicher Anerkennung oder mit 
staatlicher Prüfung und entsprechender Tätigkeit sowie sonstige Beschäf-
tigte, die aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen ent-
sprechende Tätigkeiten ausüben.

  (hierzu Anmerkung Nummer 1)

  Entgeltgruppe S 4

  1.  Kinderpflegerinnen/Kinderpfleger mit staatlicher Anerkennung oder mit 
staatlicher Prüfung und entsprechender Tätigkeit sowie sonstige Be-
schäftigte, die aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrun-
gen entsprechende Tätigkeiten ausüben, mit schwierigen fachlichen 
Tätigkeiten.

    (hierzu Anmerkungen Nummern 1 und 2)
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  2.  Beschäftigte im handwerklichen Erziehungsdienst mit abgeschlossener 
Berufsausbildung.

    (hierzu Anmerkung Nummer 1)

  3.  Beschäftigte in der Tätigkeit von Erzieherinnen/Erziehern, Heilerzie-
hungspflegerinnen/Heilerziehungspflegern oder Heilerzieherinnen/Heil-
erziehern mit staatlicher Anerkennung.

    (hierzu Anmerkungen Nummern 1 und 3)

  Entgeltgruppe S 5 

  [nicht besetzt] 

  Entgeltgruppe S 6 

  [nicht besetzt] 

  Entgeltgruppe S 7

  Beschäftigte mit abgeschlossener Berufsausbildung als Gruppenleiterin/
Gruppenleiter in Ausbildungs- oder Berufsförderungswerkstätten oder 
Werkstätten für behinderte Menschen.

  (hierzu Anmerkung Nummer 1)

  Entgeltgruppe S 8a

  Erzieherinnen/Erzieher, Heilerziehungspflegerinnen/Heilerziehungspfleger 
und Heilerzieherinnen/Heilerzieher mit staatlicher Anerkennung und jeweils 
entsprechender Tätigkeit sowie sonstige Beschäftigte, die aufgrund gleich-
wertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten aus-
üben.

  (hierzu Anmerkungen Nummern 1, 3 und 5)

  Entgeltgruppe S 8b

  1.  Erzieherinnen/Erzieher, Heilerziehungspflegerinnen/Heilerziehungspfle-
ger und Heilerzieherinnen/Heilerzieher mit staatlicher Anerkennung und 
jeweils entsprechender Tätigkeit sowie sonstige Beschäftigte, die auf-
grund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen entsprechende 
Tätigkeiten ausüben, mit besonders schwierigen fachlichen Tätigkeiten.
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    (hierzu Anmerkungen Nummern 1, 3, 5 und 6)

  2.  Handwerksmeisterinnen/Handwerksmeister, Industriemeisterinnen/In-
dustriemeister oder Gärtnermeisterinnen/Gärtnermeister als Gruppen-
leiterin/Gruppenleiter in Ausbildungs- oder Berufsförderungswerkstät-
ten oder Werkstätten für behinderte Menschen.

    (hierzu Anmerkung Nummer 1)

  3.  Beschäftigte in der Tätigkeit von Sozialarbeiterinnen/Sozialarbeitern 
bzw. Sozialpädagoginnen/Sozialpädagogen mit staatlicher Anerken-
nung.

   (hierzu Anmerkung Nummer 1)

  Entgeltgruppe S 9

  1.  Erzieherinnen/Erzieher, Heilerziehungspflegerinnen/Heilerziehungspfle-
ger und Heilerzieherinnen/Heilerzieher mit staatlicher Anerkennung und 
jeweils entsprechender Tätigkeit sowie sonstige Beschäftigte, die auf-
grund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen entsprechende 
Tätigkeiten ausüben, mit fachlich koordinierenden Aufgaben für min-
destens drei Beschäftigte mindestens der Entgeltgruppe S  8b Fall-
gruppe 1.

    (hierzu Anmerkungen Nummern 1, 3 und 5)

  2.  Heilpädagoginnen/Heilpädagogen mit staatlicher Anerkennung und 
entsprechender Tätigkeit.

    (hierzu Anmerkungen Nummern 1 und 7)

  3.  Beschäftigte in der Tätigkeit von Heilpädagoginnen/Heilpädagogen mit 
abgeschlossener Hochschulbildung und – soweit nach dem jeweiligen 
Landesrecht vorgesehen – mit staatlicher Anerkennung.

    (hierzu Anmerkungen Nummern 1 und 15)

  4.  Beschäftigte als Leiterinnen/Leiter von Kindertagesstätten. 

   (hierzu Anmerkung Nummer 8)

  5.  Beschäftigte, die durch ausdrückliche Anordnung als ständige Vertre-
terinnen/Vertreter von Leiterinnen/Leitern von Kindertagesstätten mit 
einer Durchschnittsbelegung von mindestens 40 Plätzen bestellt sind.

    (hierzu Anmerkungen Nummern 4, 8 und 9)
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  Entgeltgruppe S 10

  [nicht besetzt] 

  Entgeltgruppe S 11a

  Beschäftigte, die durch ausdrückliche Anordnung als ständige Vertreterin-
nen/Vertreter von Leiterinnen/Leitern von Kindertagesstätten für Menschen 
mit Behinderung im Sinne von § 2 SGB IX oder für Kinder und Jugendliche 
mit wesentlichen Erziehungsschwierigkeiten oder von Tagesstätten für er-
wachsene Menschen mit Behinderung im Sinne des § 2 SGB IX bestellt 
sind.

  (hierzu Anmerkungen Nummern 4 und 8)

  Entgeltgruppe S 11b

  Sozialarbeiterinnen/Sozialarbeiter und Sozialpädagoginnen/Sozialpädago-
gen mit staatlicher Anerkennung sowie Heilpädagoginnen/Heilpädagogen 
mit abgeschlossener Hochschulbildung und – soweit nach dem jeweiligen 
Landesrecht vorgesehen – mit staatlicher Anerkennung mit jeweils entspre-
chender Tätigkeit sowie sonstige Beschäftigte, die aufgrund gleichwertiger 
Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten ausüben.

  (hierzu Anmerkungen Nummern 1 und 15)

  Entgeltgruppe S 12

  Sozialarbeiterinnen/Sozialarbeiter und Sozialpädagoginnen/Sozialpädago-
gen mit staatlicher Anerkennung sowie Heilpädagoginnen/Heilpädagogen 
mit abgeschlossener Hochschulbildung und – soweit nach dem jeweiligen 
Landesrecht vorgesehen – mit staatlicher Anerkennung mit jeweils entspre-
chender Tätigkeit sowie sonstige Beschäftigte, die aufgrund gleichwertiger 
Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten ausüben, mit 
schwierigen Tätigkeiten.

  (hierzu Anmerkungen Nummern 1, 12 und 15)

  Entgeltgruppe S 13

  1.  Beschäftigte als Leiterinnen/Leiter von Kindertagesstätten mit einer 
Durchschnittsbelegung von mindestens 40 Plätzen.

    (hierzu Anmerkungen Nummern 8 und 9)
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  2.  Beschäftigte, die durch ausdrückliche Anordnung als ständige Vertrete-
rinnen/Vertreter von Leiterinnen/Leitern von Kindertagesstätten mit ei-
ner Durchschnittsbelegung von mindestens 70 Plätzen bestellt sind.

    (hierzu Anmerkungen Nummern 4, 8 und 9)

  Entgeltgruppe S 14

  Sozialarbeiterinnen/Sozialarbeiter und Sozialpädagoginnen/Sozialpädago-
gen mit staatlicher Anerkennung sowie Heilpädagoginnen/Heilpädagogen 
mit abgeschlossener Hochschulbildung und – soweit nach dem jeweiligen 
Landesrecht vorgesehen – mit staatlicher Anerkennung mit jeweils entspre-
chender Tätigkeit, die Entscheidungen zur Vermeidung der Gefährdung des 
Kindeswohls treffen und in Zusammenarbeit mit dem Familiengericht bzw. 
Vormundschaftsgericht Maßnahmen einleiten, welche zur Gefahrenabwehr 
erforderlich sind, oder mit gleichwertigen Tätigkeiten, die für die Entschei-
dung zur zwangsweisen Unterbringung von Menschen mit psychischen 
Krankheiten erforderlich sind (z. B. Sozialpsychiatrischer Dienst der örtli-
chen Stellen der Städte, Gemeinden und Landkreise).

  (hierzu Anmerkungen Nummern 13, 14 und 15)

  Entgeltgruppe S 15

  1.  Beschäftigte als Leiterinnen/Leiter von Kindertagesstätten mit einer 
Durchschnittsbelegung von mindestens 70 Plätzen.

   (hierzu Anmerkungen Nummern 8 und 9)

  2.  Beschäftigte, die durch ausdrückliche Anordnung als ständige Vertrete-
rinnen/Vertreter von Leiterinnen/Leitern von Kindertagesstätten mit ei-
ner Durchschnittsbelegung von mindestens 100 Plätzen bestellt sind.

    (hierzu Anmerkungen Nummern 4, 8 und 9)

  3.  Beschäftigte als Leiterinnen/Leiter von Kindertagesstätten für Men-
schen mit Behinderung im Sinne von § 2 SGB IX oder für Kinder und 
Jugendliche mit wesentlichen Erziehungsschwierigkeiten oder von Ta-
gesstätten für erwachsene Menschen mit Behinderung im Sinne des § 2 
SGB IX.

    (hierzu Anmerkung Nummer 8)

  4.  Beschäftigte, die durch ausdrückliche Anordnung als ständige Vertrete-
rinnen/Vertreter von Leiterinnen/Leitern von Kindertagesstätten für 
Menschen mit Behinderung im Sinne von § 2 SGB IX oder für Kinder 
und Jugendliche mit wesentlichen Erziehungsschwierigkeiten oder von 
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Tagesstätten für erwachsene Menschen mit Behinderung im Sinne des 
§ 2 SGB IX mit einer Durchschnittsbelegung von mindestens 40 Plätzen 
bestellt sind.

    (hierzu Anmerkungen Nummern 4, 8 und 9)

  5.  Beschäftigte, die durch ausdrückliche Anordnung als ständige Vertrete-
rinnen/Vertreter von Leiterinnen/Leitern von Erziehungsheimen oder 
von Wohnheimen für erwachsene Menschen mit Behinderung im Sinne 
des § 2 SGB IX bestellt sind.

    (hierzu Anmerkungen Nummern 1, 4, 10 und 11)

  6.  Sozialarbeiterinnen/Sozialarbeiter und Sozialpädagoginnen/Sozialpä-
dagogen mit staatlicher Anerkennung sowie Heilpädagoginnen/Heilpä-
dagogen mit abgeschlossener Hochschulbildung und – soweit nach 
dem jeweiligen Landesrecht vorgesehen – mit staatlicher Anerkennung 
mit jeweils entsprechender Tätigkeit sowie sonstige Beschäftigte, die 
aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen entspre-
chende Tätigkeiten ausüben, deren Tätigkeit sich mindestens zu einem 
Drittel durch besondere Schwierigkeit und Bedeutung aus der Entgelt-
gruppe S 12 heraushebt.

    (hierzu Anmerkungen Nummern 1 und 15)

  Entgeltgruppe S 16

  1.  Beschäftigte als Leiterinnen/Leiter von Kindertagesstätten mit einer 
Durchschnittsbelegung von mindestens 100 Plätzen.

    (hierzu Anmerkungen Nummern 8 und 9)

  2.  Beschäftigte, die durch ausdrückliche Anordnung als ständige Vertrete-
rinnen/Vertreter von Leiterinnen/Leitern von Kindertagesstätten mit ei-
ner Durchschnittsbelegung von mindestens 130 Plätzen bestellt sind.

    (hierzu Anmerkungen Nummern 4, 8 und 9)

  3.  Beschäftigte als Leiterinnen/Leiter von Kindertagesstätten für Men-
schen mit Behinderung im Sinne von § 2 SGB IX oder für Kinder und 
Jugendliche mit wesentlichen Erziehungsschwierigkeiten oder von Ta-
gesstätten für erwachsene Menschen mit Behinderung im Sinne des § 2 
SGB IX mit einer Durchschnittsbelegung von mindestens 40 Plätzen.

    (hierzu Anmerkungen Nummern 8 und 9)

  4.  Beschäftigte, die durch ausdrückliche Anordnung als ständige Vertrete-
rinnen/Vertreter von Leiterinnen/Leitern von Kindertagesstätten für 
Menschen mit Behinderung im Sinne von § 2 SGB IX oder für Kinder 
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und Jugendliche mit wesentlichen Erziehungsschwierigkeiten oder von 
Tagesstätten für erwachsene Menschen mit Behinderung im Sinne des  
§ 2 SGB IX mit einer Durchschnittsbelegung von mindestens 70 Plätzen 
bestellt sind.

    (hierzu Anmerkungen Nummern 4, 8 und 9)

  5.  Beschäftigte als Leiterinnen/Leiter von Erziehungsheimen oder von 
Wohnheimen für erwachsene Menschen mit Behinderung im Sinne des  
§ 2 SGB IX.

    (hierzu Anmerkungen Nummern 1, 10 und 11)

  6.  Beschäftigte, die durch ausdrückliche Anordnung als ständige Vertrete-
rinnen/Vertreter von Leiterinnen/Leitern von Erziehungsheimen oder 
von Wohnheimen für erwachsene Menschen mit Behinderung im Sinne 
des § 2 SGB IX mit einer Durchschnittsbelegung von mindestens 50 
Plätzen bestellt sind.

    (hierzu Anmerkungen Nummern 1, 4, 9, 10 und 11)

  Entgeltgruppe S 17

  1.  Beschäftigte als Leiterinnen/Leiter von Kindertagesstätten mit einer 
Durchschnittsbelegung von mindestens 130 Plätzen.

    (hierzu Anmerkungen Nummern 8 und 9)

  2.  Beschäftigte, die durch ausdrückliche Anordnung als ständige Vertrete-
rinnen/Vertreter von Leiterinnen/Leitern von Kindertagesstätten mit ei-
ner Durchschnittsbelegung von mindestens 180 Plätzen bestellt sind.

    (hierzu Anmerkungen Nummern 4, 8 und 9)

  3.  Beschäftigte als Leiterinnen/Leiter von Kindertagesstätten für Men-
schen mit Behinderung im Sinne von § 2 SGB IX oder für Kinder und 
Jugendliche mit wesentlichen Erziehungsschwierigkeiten oder von Ta-
gesstätten für erwachsene Menschen mit Behinderung im Sinne des § 2 
SGB IX mit einer Durchschnittsbelegung von mindestens 70 Plätzen.

    (hierzu Anmerkungen Nummern 8 und 9)

  4.  Beschäftigte, die durch ausdrückliche Anordnung als ständige Vertrete-
rinnen/Vertreter von Leiterinnen/Leitern von Kindertagesstätten für 
Menschen mit Behinderung im Sinne von § 2 SGB IX oder für Kinder 
und Jugendliche mit wesentlichen Erziehungsschwierigkeiten oder von 
Tagesstätten für erwachsene Menschen mit Behinderung im Sinne des  
§ 2 SGB IX mit einer Durchschnittsbelegung von mindestens 90 Plätzen 
bestellt sind.

    (hierzu Anmerkungen Nummern 4, 8 und 9)
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  5.  Beschäftigte, die durch ausdrückliche Anordnung als ständige Vertrete-
rinnen/Vertreter von Leiterinnen/Leitern von Erziehungsheimen oder 
von Wohnheimen für erwachsene Menschen mit Behinderung im Sinne 
des § 2 SGB IX mit einer Durchschnittsbelegung von mindestens 90 
Plätzen bestellt sind.

    (hierzu Anmerkungen Nummern 1, 4, 9, 10 und 11)

  6.  Sozialarbeiterinnen/Sozialarbeiter und Sozialpädagoginnen/Sozialpä-
dagogen mit staatlicher Anerkennung sowie Heilpädagoginnen/Heilpä-
dagogen mit abgeschlossener Hochschulbildung und – soweit nach 
dem jeweiligen Landesrecht vorgesehen – mit staatlicher Anerkennung 
mit jeweils entsprechender Tätigkeit sowie sonstige Beschäftigte, die 
aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen entspre-
chende Tätigkeiten ausüben, deren Tätigkeit sich durch besondere 
Schwierigkeit und Bedeutung aus der Entgeltgruppe S 12 heraushebt.

    (hierzu Anmerkungen Nummern 1 und 15)

  7.  Psychagoginnen/Psychagogen mit staatlicher Anerkennung oder staat-
lich anerkannter Prüfung und entsprechender Tätigkeit.

    (hierzu Anmerkung Nummer 16)

  Entgeltgruppe S 18

  1.  Beschäftigte als Leiterinnen/Leiter von Kindertagesstätten mit einer 
Durchschnittsbelegung von mindestens 180 Plätzen.

    (hierzu Anmerkungen Nummern 8 und 9)

  2.  Beschäftigte als Leiterinnen/Leiter von Kindertagesstätten für Men-
schen mit Behinderung im Sinne von § 2 SGB IX oder für Kinder und 
Jugendliche mit wesentlichen Erziehungsschwierigkeiten oder von Ta-
gesstätten für erwachsene Menschen mit Behinderung im Sinne des § 2 
SGB IX mit einer Durchschnittsbelegung von mindestens 90 Plätzen.

    (hierzu Anmerkungen Nummern 8 und 9)

  3.  Beschäftigte als Leiterinnen/Leiter von Erziehungsheimen oder von 
Wohnheimen für erwachsene Menschen mit Behinderung im Sinne des  
§ 2 SGB IX mit einer Durchschnittsbelegung von mindestens 50 Plät-
zen.

    (hierzu Anmerkungen Nummern 1, 9, 10 und 11)

  4.  Sozialarbeiterinnen/Sozialarbeiter und Sozialpädagoginnen/Sozialpä-
dagogen mit staatlicher Anerkennung sowie Heilpädagoginnen/Heilpä-
dagogen mit abgeschlossener Hochschulbildung und – soweit nach 
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dem jeweiligen Landesrecht vorgesehen – mit staatlicher Anerkennung 
mit jeweils entsprechender Tätigkeit sowie sonstige Beschäftigte, die 
aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen entspre-
chende Tätigkeiten ausüben, deren Tätigkeit sich durch das Maß der 
damit verbundenen Verantwortung erheblich aus der Entgeltgruppe S 
17 Fallgruppe 6 heraushebt. 

    (hierzu Anmerkungen Nummern 1 und 15) 

  Anmerkungen:

   1.  1Die Beschäftigten – ausgenommen die in Entgeltgruppe S 4 bei Tätigkeiten der Fall-
gruppe 2, Entgeltgruppe S 7 und Entgeltgruppe S 8b bei Tätigkeiten der Fallgruppe 2 
eingruppierten Beschäftigten – erhalten für die Dauer der Tätigkeit in einem Erziehungs-
heim, einem Kinder- oder einem Jugendwohnheim oder einer vergleichbaren Einrich-
tung (Heim) eine Zulage in Höhe von 61,36 Euro monatlich, wenn in dem Heim überwie-
gend behinderte Menschen im Sinne des § 2 SGB IX oder Kinder und Jugendliche mit 
wesentlichen Erziehungsschwierigkeiten zum Zwecke der Erziehung, Ausbildung oder 
Pflege ständig untergebracht sind; sind nicht überwiegend solche Personen ständig 
untergebracht, beträgt die Zulage 30,68 Euro monatlich. 2Für die in Entgeltgruppe S 15 
bei Tätigkeiten der Fallgruppe 5, S 16 bei Tätigkeiten der Fallgruppen 5 und 6, S 17 bei 
Tätigkeiten der Fallgruppe 5 und S 18 bei Tätigkeiten der Fallgruppe 3 eingruppierten 
Beschäftigten gilt Satz 1 für die Dauer der Tätigkeit in einem Wohnheim für erwachsene 
Menschen mit Behinderung entsprechend. 3Für die in Entgeltgruppe S 4 bei Tätigkeiten 
der Fallgruppe 2, Entgeltgruppe S 7 und Entgeltgruppe S 8b bei Tätigkeiten der Fall-
gruppe 2 eingruppierten Beschäftigten in einem Heim im Sinne des Satzes 1 erster 
Halbsatz beträgt die Zulage 40,90 Euro monatlich. 4Die Zulage wird nur für Zeiträume 
gezahlt, in denen Beschäftigte einen Anspruch auf Entgelt oder Fortzahlung des Ent-
gelts nach § 21 haben. 5Sie ist bei der Bemessung des Sterbegeldes (§ 23 Absatz 3) zu 
berücksichtigen.

   2.  Schwierige fachliche Tätigkeiten sind z. B.

    a)  Tätigkeiten in Einrichtungen für behinderte Menschen im Sinne des § 2 SGB IX und in 
psychiatrischen Kliniken,

    b)  alleinverantwortliche Betreuung von Gruppen z. B. in Randzeiten,

    c)  Tätigkeiten in Integrationsgruppen (Erziehungsgruppen, denen besondere Aufgaben 
in der gemeinsamen Förderung behinderter und nicht behinderter Kinder zugewiesen 
sind) mit einem Anteil von mindestens einem Drittel von behinderten Menschen im 
Sinne des § 2 SGB IX in Einrichtungen der Kindertagesbetreuung,

    d)  Tätigkeiten in Gruppen von behinderten Menschen im Sinne des § 2 SGB IX oder in 
Gruppen von Kindern und Jugendlichen mit wesentlichen Erziehungsschwierigkei-
ten,

    e)  Tätigkeiten in geschlossenen (gesicherten) Gruppen.

   3.  Als entsprechende Tätigkeit von Erzieherinnen/Erziehern gilt auch die Tätigkeit in Schul-
kindergärten, Vorklassen oder Vermittlungsgruppen für nicht schulpflichtige Kinder und 
die Betreuung von über 18-jährigen Personen (z. B. in Einrichtungen für behinderte 
Menschen im Sinne des § 2 SGB IX oder für Obdachlose).

   4.  1Ständige Vertreterinnen/Vertreter sind nicht Vertreterinnen/Vertreter in Urlaubs- und 
sonstigen Abwesenheitsfällen. 2Je Kindertagesstätte soll eine ständige Vertreterin oder 
ein ständiger Vertreter der Leiterin oder des Leiters bestellt werden.

   5.  Nach diesem Tätigkeitsmerkmal sind auch
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    a)  Kindergärtnerinnen/Kindergärtner und Hortnerinnen/Hortner mit staatlicher Anerken-
nung oder staatlicher Prüfung,

    b)  Kinderkrankenschwestern/Kinderkrankenpfleger, die in Kinderkrippen tätig sind, ein-
gruppiert.

   6.  Besonders schwierige fachliche Tätigkeiten sind z. B. die

    a)  Tätigkeiten in Integrationsgruppen (Erziehungsgruppen, denen besondere Aufgaben 
in der gemeinsamen Förderung behinderter und nicht behinderter Kinder zugewiesen 
sind) mit einem Anteil von mindestens einem Drittel von behinderten Menschen im 
Sinne des § 2 SGB IX in Einrichtungen der Kindertagesbetreuung,

    b)  Tätigkeiten in Gruppen von behinderten Menschen im Sinne des § 2 SGB IX oder von 
Kindern und Jugendlichen mit wesentlichen Erziehungsschwierigkeiten,

    c)  Tätigkeiten in Jugendzentren/Häusern der offenen Tür, Tätigkeiten in der kirchlichen 
offenen Jugendarbeit, 

    d)  Tätigkeiten in geschlossenen (gesicherten) Gruppen,

    e)  fachlichen Koordinierungstätigkeiten für mindestens vier Beschäftigte mindestens 
der Entgeltgruppe S 8a,

    f)  Tätigkeiten einer Facherzieherin/eines Facherziehers mit einrichtungsübergreifenden 
Aufgaben.

   7.  Unter Heilpädagoginnen/Heilpädagogen mit staatlicher Anerkennung sind Beschäftigte 
zu verstehen, die einen nach Maßgabe der Rahmenvereinbarung über die Ausbildung 
und Prüfung an Fachschulen (Beschluss der Kultusministerkonferenz vom 7. November 
2002) gestalteten Ausbildungsgang für Heilpädagoginnen/Heilpädagogen mit der vor-
geschriebenen Prüfung erfolgreich abgeschlossen und die Berechtigung zur Führung 
der Berufsbezeichnung ,staatlich anerkannte Heilpädagogin/staatlich anerkannter Heil-
pädagoge‘ erworben haben.

   8.  Kindertagesstätten im Sinne dieses Tätigkeitsmerkmals sind Krippen, Kindergärten, 
Horte, Kinderbetreuungsstuben, Kinderhäuser und Kindertageseinrichtungen der örtli-
chen Kindererholungsfürsorge.

   9.  1Der Ermittlung der Durchschnittsbelegung ist für das jeweilige Kalenderjahr grundsätz-
lich die Zahl der vom 1. Oktober bis 31. Dezember des vorangegangenen Kalenderjah-
res vergebenen, je Tag gleichzeitig belegbaren Plätze zugrunde zu legen. 2Bei der Er-
mittlung der Durchschnittsbelegung wird ein an ein Kind unter drei Jahren vergebener 
Platz doppelt, ein an ein behindertes oder an ein von Behinderung bedrohtes Kind ge-
mäß § 53 SGB XII vergebener Platz dreifach gerechnet. 3Eine Verringerung der in der 
Betriebserlaubnis genehmigten Platzzahl aufgrund der Aufnahme behinderter oder von 
Behinderung bedrohter Kinder führt nicht zur Herabgruppierung. 4Eine Erhöhung der in 
der Betriebserlaubnis genehmigten Platzzahl aufgrund der Aufnahme behinderter oder 
von Behinderung bedrohter Kinder führt nicht zu einer Höhergruppierung. 5Eine Unter-
schreitung der maßgeblichen je Tag gleichzeitig belegbaren Plätze von nicht mehr als  
5 v. H. führt nicht zur Herabgruppierung. 6Eine Unterschreitung um mehr als 5 v. H. führt 
erst dann zur Herabgruppierung, wenn die maßgebliche Platzzahl drei Jahre hinter-
einander unterschritten wird. 7Eine Unterschreitung auf Grund vom Arbeitgeber ver-
antworteter Maßnahmen (z. B. Qualitätsverbesserungen) führt ebenfalls nicht zur Her-
abgruppierung. 8Hiervon bleiben organisatorische Maßnahmen infolge demografischer 
Handlungsnotwendigkeiten unberührt.

  10.  Erziehungsheime sind Heime, in denen überwiegend behinderte Kinder oder Jugend-
liche im Sinne des § 2 SGB IX oder Kinder oder Jugendliche mit wesentlichen Erzie-
hungsschwierigkeiten ständig untergebracht sind.
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  11.  Dieses Tätigkeitsmerkmal gilt nicht für Leiterinnen/Leiter bzw. ständige Vertreterinnen/
Vertreter von Leiterinnen/Leitern von Wohngruppen.

  12.  Schwierige Tätigkeiten sind z. B. die

    a)  Beratung von Suchtmittel-Abhängigen,

    b)  Beratung von HIV-Infizierten oder an Aids erkrankten Personen,

    c)  begleitende Fürsorge für Heimbewohnerinnen/Heimbewohner und nachgehende 
Fürsorge für ehemalige Heimbewohnerinnen/Heimbewohner,

    d)  begleitende Fürsorge für Strafgefangene und nachgehende Fürsorge für ehemalige 
Strafgefangene,

    e)  Koordinierung der Arbeiten mehrerer Beschäftigter mindestens der Entgeltgruppe S 9.

  13.  Unter die Entgeltgruppe S 14 fallen auch Beschäftigte mit dem Abschluss Diplompä-
dagogin/Diplompädagoge, die aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrun-
gen entsprechende Tätigkeiten von Sozialarbeiterinnen/Sozialarbeitern bzw. Sozialpä-
dagoginnen/Sozialpädagogen mit staatlicher Anerkennung ausüben, denen Tätigkeiten 
der Entgeltgruppe S 14 übertragen sind.

  14.  1Das ,Treffen von Entscheidungen zur Vermeidung der Gefährdung des Kindeswohls 
und die Einleitung von Maßnahmen in Zusammenarbeit mit dem Familiengericht bzw. 
Vormundschaftsgericht, welche zur Gefahrenabwehr erforderlich sind‘, sind im Allge-
meinen Sozialen Dienst bei Tätigkeiten im Rahmen der Fallverantwortung bei

    –  Hilfen zur Erziehung nach § 27 SGB VIII,

    –  der Hilfeplanung nach § 36 SGB VIII,

    –  der Inobhutnahme von Kindern und Jugendlichen (§ 42 SGB VIII),

    –  der Mitwirkung in Verfahren vor den Familiengerichten (§ 50 SGB VIII)

    einschließlich der damit in Zusammenhang stehenden Tätigkeiten erfüllt. 2Die Durchfüh-
rung der Hilfen nach den getroffenen Entscheidungen (z. B. Erziehung in einer Tages-
gruppe, Vollzeitpflege oder Heimerziehung) fällt nicht unter die Entgeltgruppe S 14. 3Die 
in Aufgabengebieten außerhalb des Allgemeinen Sozialen Dienstes wie z. B. Erzie-
hungsbeistandschaft, Pflegekinderdienst, Adoptionsvermittlung, Jugendgerichtshilfe, 
Vormundschaft, Pflegschaft auszuübenden Tätigkeiten fallen nicht unter die Entgelt-
gruppe S 14, es sei denn, dass durch Organisationsentscheidung des Arbeitgebers im 
Rahmen dieser Aufgabengebiete ebenfalls Tätigkeiten auszuüben sind, die die Voraus-
setzungen von Satz 1 erfüllen.

  15.  1Eine abgeschlossene Hochschulbildung liegt vor, wenn von einer Hochschule im Sinne 
des § 1 HRG ein Diplomgrad mit dem Zusatz ,Fachhochschule‘ (,FH‘), ein anderer nach 
§ 18 HRG gleichwertiger Abschlussgrad oder ein Bachelorgrad verliehen wurde. 2Die 
Abschlussprüfung muss in einem Studiengang abgelegt worden sein, der seinerseits 
mindestens das Zeugnis der Hochschulreife (allgemeine Hochschulreife oder einschlä-
gige fachgebundene Hochschulreife) oder eine andere landesrechtliche Hochschulzu-
gangsberechtigung als Zugangsvoraussetzung erfordert, und für den Abschluss eine 
Regelstudienzeit von mindestens sechs Semestern – ohne etwaige Praxissemester, 
Prüfungssemester o.Ä. – vorschreibt. 3Der Bachelorstudiengang muss nach den Rege-
lungen des Akkreditierungsrats akkreditiert sein. 4Dem gleichgestellt sind Abschlüsse in 
akkreditierten Bachelorausbildungsgängen an Berufsakademien. 5Ein Abschluss an 
 einer ausländischen Hochschule gilt als abgeschlossene Hochschulbildung, wenn er 
von der zuständigen staatlichen Anerkennungsstelle als dem deutschen Hochschulab-
schluss gleichwertig anerkannt wurde.

  16.  Psychagoginnen/Psychagogen mit abgeschlossener wissenschaftlicher Hochschulbil-
dung und entsprechender Tätigkeit werden von diesem Tätigkeitsmerkmal nicht erfasst.



1784

  31.  Beschäftigte in Sparkassen

  (frei)

  32.  Technische Assistentinnen/Assistenten und Chemotechnikerinnen/
Chemotechniker

  (frei)

  33.  Beschäftigte an Theatern und Bühnen

  (frei)

  34.  Tierärztinnen und Tierärzte

  (frei)

  35.  Vermessungsingenieurinnen und Vermessungsingenieure

  (frei)

  36.  Vermessungstechnikerinnen und -techniker sowie Geomatikerinnen 
und Geomatiker

  (frei)

  37.  Vorsteherinnen und Vorsteher von Kanzleien

  (frei)

  38.  Zeichnerinnen und Zeichner

  Entgeltgruppe 5

  Zeichnerinnen und Zeichner mit Abschlussprüfung z. B. als Bauzeichnerin 
oder Bauzeichner und entsprechender Tätigkeit sowie sonstige Beschäftig-
te, die aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen entspre-
chende Tätigkeiten ausüben.
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  Entgeltgruppe 6

  Beschäftigte der Entgeltgruppe 5, deren Tätigkeit besondere Leistungen 
erfordert. 

  (Besondere Leistungen sind z. B.:

  –  Anfertigung schwieriger Zeichnungen und Pläne nach nur groben An-
gaben oder nach Unterlagen ohne Anleitung sowie Erstellung der sich 
 daraus ergebenden Detailzeichnungen,

  –  Ausführung der hiermit zusammenhängenden technischen Berechnun-
gen wie Massenermittlungen bzw. Aufstellung von Stücklisten,

  –  selbstständige Ermittlung technischer Daten und Werte und ihre Aus-
wertung bei der Anfertigung von Plänen.)

  39.      Beschäftigte an offenen und gebundenen Ganztagsschulen

  39.1.  Personen, die überwiegend Betreuungsaufgaben wahrnehmen

  Entgeltgruppe 3

  Beschäftigte ohne einschlägige Ausbildung und Erfahrung 

  (Schüler, Studenten, Personen ohne eigene Kinder)

  Entgeltgruppe 4

  Beschäftigte mit einschlägiger Erfahrung 

  (Personen mit eigenen Kindern oder mit mindestens dreijähriger Tätigkeit in 
der Ganztagsbetreuung)

  Entgeltgruppe 5

  Beschäftigte mit einschlägiger Fachausbildung

  Entgeltgruppe 6

  Beschäftigte mit einschlägiger Hochschulausbildung
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  39.2.   Personen, die überwiegend im Bildungsangebot entsprechend 
 ihrer  Ausbildung eingesetzt sind

  Entgeltgruppe 4

  Beschäftigte ohne einschlägige Ausbildung 

  (Personen, die in der Sprach- und Leseförderung eingesetzt werden; Eltern, 
die handwerkliche, künstlerische oder hauswirtschaftliche Angebote leis-
ten)

  Entgeltgruppe 5

  Beschäftigte mit einschlägiger fachlicher Ausbildung

  (Übungsleiter, Handwerker mit Gesellenprüfung, staatlich geprüfte Musik-
lehrer, Kinderpfleger)

  Entgeltgruppe 9a

  Beschäftigte mit einschlägiger fachlicher Ausbildung und Zusatzqualifika-
tion sowie Erzieher

  (Handwerker mit Meisterprüfung, Ergotherapeuten, Logopäden, Sportlehrer 
im freien Beruf)

  Entgeltgruppe 9b

  Beschäftigte mit Konservatoriumsabschluss

  (Musiklehrer mit Konservatoriumsabschluss)

  Entgeltgruppe 9b

  Beschäftigte mit Fachhochschulabschluss

  (Dipl.–Sozialpädagogen (FH)/Dipl.–Ing. (FH))

  Entgeltgruppe 11

  Beschäftigte mit Universitätsabschluss

  (pensionierte Lehrkräfte)
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  40.  Beschäftigte in der Ehe-, Familien- und Lebensberatung

  Entgeltgruppe 10

  Beschäftigte mit abgeschlossener einschlägiger Hochschulbildung sowie 
sonstige Angestellte, die aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und Erfahrun-
gen entsprechende Tätigkeiten ausüben, jeweils mit Zusatzausbildung 
zum/zur Ehe-, Familien- und Lebensberater/-in in der Tätigkeit als Ehe-, 
Familien- und Lebensberaterin/Lebensberater.

  Entgeltgruppe 13

  Beschäftigte in der Ehe-, Familien- und Lebensberatung mit abgeschlosse-
ner einschlägiger wissenschaftlicher Hochschulbildung und mit Zusatzaus-
bildung zur/zum Ehe-, Familien- und Lebensberaterin/Lebensberater in der 
Tätigkeit als Ehe-, Familien- und Lebensberaterin/Lebensberater an Stellen, 
an denen eine einschlägige wissenschaftliche Hochschulbildung erforder-
lich ist.“

5.  Teil A, 2.4. wird wie folgt gefasst:

  „A, 2.4. Vergütung für Pastoralassistentinnen/Pastoralassistenten und 
Pastoralreferentinnen/Pastoralreferenten

vgl. diözesane Regelungen

§ 1 Grundlagen des Entgelts

  (1) Pastoralassistentinnen/Pastoralassistenten erhalten ein Entgelt nach 
Entgeltgruppe 11.

  (2) Pastoralreferentinnen/Pastoralreferenten erhalten ein Entgelt nach Ent-
geltgruppe 13.“

6.  Teil A, 2.5. wird wie folgt geändert:

  a)  In der Überschrift wird das Wort „Vorläufige“ gestrichen.

  b)  § 1 wird wie folgt geändert:

    aa)  In Absatz 1 wird die Angabe „9“ durch die Angabe „9b“ ersetzt.

    ab)  Im Hinweis wird die Angabe „9“ durch die Angabe „9b“ ersetzt. 

  c)  In § 3 wird das Wort „vorläufigen“ gestrichen.
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7.  Teil A, 2.6. wird wie folgt geändert:

  a)  In der Überschrift wird das Wort „Vorläufige“ gestrichen.

  b)  § 1 wird wie folgt geändert:

    aa)  In Absatz 1 wird die Angabe „9“ durch die Angabe „9b“ ersetzt.

    ab)  In Absatz 3 wird die Angabe „8“ durch die Angabe „9a“ ersetzt.

  c)  § 9 wird gestrichen.

  d)  Der bisherige § 10 wird § 9.

8.  Teil A, 2.8. wird wie folgt geändert:

  a)  In der Überschrift wird das Wort „Vorläufige“ gestrichen.

  b)  § 3 wird wie folgt geändert:

    aa)  Absatz 1 wird gestrichen.

    ab)  Absatz 2 wird Absatz 1. Das Wort „vorläufigen“ wird gestrichen.

    ac)  Absatz 3 wird Absatz 2. Das Wort „vorläufigen“ wird gestrichen.

9.  Teil A, 2.9. wird wie folgt geändert:

  a)  In der Überschrift wird das Wort „Vorläufige“ gestrichen.

  b)  § 4 wird wie folgt geändert:

    aa)  Absatz 1 wird gestrichen.

    ab) Absatz 2 wird Absatz 1.

    ac) Absatz 3 wird Absatz 2. Das Wort „vorläufigen“ wird gestrichen.

10.  Teil A, 2.10. wird wie folgt geändert:

  § 2 wird wie folgt gefasst:

„§ 2 Eingruppierung

  Entgeltgruppe 9b

  Beschäftigte mit mindestens zweijähriger Vollzeitausbildung (Fachakade-
mie für Sozialpädagogik oder vergleichbar) und Beschäftigte mit sonstiger 
kirchlich anerkannter Ausbildung.
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  Entgeltgruppe 10

  Beschäftigte mit Ausbildung als Sozialarbeiterin/Sozialarbeiter bzw. als 
 Sozialpädagogin/Sozialpädagoge und abgeschlossener Hochschulbildung.

  Protokollnotiz zu § 2:

  Beschäftigte im Bereich der Verbands- und/oder Bildungsarbeit, die Tätigkeiten ausüben, 
die den Tätigkeitsmerkmalen der Entgeltgruppe 11 und höher der Allgemeinen Tätigkeits-
merkmale (Teil A, 2.2.1.) entsprechen, fallen nicht unter die Vergütungsordnung für Beschäf-
tigte in der Verbands- und/oder Bildungsarbeit.“

11.  Teil A, 2.11. wird wie folgt geändert: 

  § 2 wird wie folgt gefasst:

„§ 2 Eingruppierung

  Entgeltgruppe 9b

  Beschäftigte mit mindestens zweijähriger Vollzeitausbildung (Fachakade-
mie für Sozialpädagogik oder vergleichbar) und Beschäftigte mit sonstiger 
kirchlich anerkannter Ausbildung.

  Entgeltgruppe 9c

  Beschäftigte mit Ausbildung als Sozialarbeiterin/Sozialarbeiter bzw. als 
 Sozialpädagogin/Sozialpädagoge und abgeschlossener Hochschulbildung.

  Protokollnotiz zu § 2:

  1.    Beschäftigte im Bereich der Verbands- und/oder Bildungsarbeit, die Tätigkeiten aus-
üben, die den Tätigkeitsmerkmalen der Entgeltgruppe 10 und höher der Allgemeinen 
Tätigkeitsmerkmale (Teil A, 2.2.1.) entsprechen, fallen nicht unter die Vergütungsordnung 
für Beschäftigte in der Verbands- und/oder Bildungsarbeit.

  2.   Die ,Sonderregelung für die Eingruppierung der Hauptamtlichen-Wahlämter des BDKJ-
Diözesanvorstandes und des CAJ-Diözesanverbandes‘ vom 01.08.1991 der Erzdiözese 
Bamberg bleibt durch die Vergütungsordnung für Beschäftigte in der Verbands- und/
oder Bildungsarbeit für Jugendliche unberührt.“

12.  Teil A, 2.12. wird wie folgt geändert:

  a)  In der Überschrift wird das Wort „Vorläufige“ gestrichen:

  b)  Die §§ 1 und 2 werden durch folgenden Text ersetzt:

    „Entgeltgruppe 2

    Beschäftigte im Pfarrbüro mit einfachen Tätigkeiten im bürotechnischen 
Dienst und/oder Schreibdienst.
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    Entgeltgruppe 4

    Beschäftigte im Pfarrbüro mit schwierigen Tätigkeiten.

    Entgeltgruppe 6

    Beschäftigte im Pfarrbüro, deren Tätigkeit gründliche und vielseitige 
Fachkenntnisse erfordert.

    Entgeltgruppe 7

    Beschäftigte im Pfarrbüro, deren Tätigkeit gründliche und vielseitige 
Fachkenntnisse und mindestens zu einem Fünftel selbstständige Leis-
tungen erfordert.

    Entgeltgruppe 8

    Beschäftigte im Pfarrbüro, deren Tätigkeit gründliche und vielseitige 
Fachkenntnisse und mindestens zu einem Drittel selbstständige Leis-
tungen erfordert.

    Entgeltgruppe 9a

    Beschäftigte im Pfarrbüro, deren Tätigkeit gründliche und vielseitige 
Fachkenntnisse und selbstständige Leistungen erfordert.

    Protokollnotiz:

    Beschäftigte im Pfarrbüro, die Tätigkeiten ausüben, die den allgemeinen Tätigkeits-
merkmalen (Teil A, 2.2.1.) entsprechen und Entgeltgruppe 9b und höher zuzuordnen 
sind, fallen nicht unter diese Entgeltordnung für Beschäftigte im Pfarrbüro.“ 

Artikel 5 
Änderung des ABD Teil A, 2.1. zum 1. September 2017

Das ABD Teil A, 2.1., zuletzt geändert durch Artikel 4 dieser Regelung, wird wie 
folgt geändert:

Nummer 7 wird wie folgt gefasst:
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„7. Ausbildungs- und Prüfpflicht

(1)  Im Bereich der bayerischen Diözesen sind Beschäftigte im Büro-, Buchhal-
terei-, sonstigen Innendienst und im Außendienst (Teil A, 2.2.1 Nummer 3) sowie 
im Kassen- und Rechnungswesen (Teil A, 2.3. Nummer 19), die nicht die Anfor-
derungen der Entgeltgruppe 5 Fallgruppe 1 bzw. der Entgeltgruppe 9b Fall-
gruppe 1 erfüllen, nur dann in den in Absatz 2 genannten Entgeltgruppen ein-
gruppiert, wenn sie die der jeweiligen Entgeltgruppe entsprechende Tätigkeit 
auszuüben haben und nach Maßgabe des Absatzes 2 mit Erfolg an einem Lehr-
gang mit abschließender Prüfung teilgenommen haben.

(2)  1Für die Eingruppierung in eine der Entgeltgruppen 5 bis 9a ist eine Erste 
Prüfung abzulegen. 2Für die Eingruppierung in eine der Entgeltgruppen 9b bis 
12 ist eine Zweite Prüfung abzulegen. 3Satz 1 und 2 gelten nur für auf der Fall-
gruppe 2 der Entgeltgruppen 5 bzw. 9b aufbauende Eingruppierungen.

Protokollnotiz zu den Absätzen 1 und 2:

1Die Lehrgänge und Prüfungen sind bei durch die Diözese anerkannten Aus- oder Weiterbil-
dungseinrichtungen durchzuführen. 2Hierzu rechnen auch solche Lehrgänge und Prüfungen, die 
als Sonderlehrgänge für Beschäftigte durchgeführt werden.

(3)  1Hat eine Beschäftigte/ein Beschäftigter die für ihre/seine Eingruppierung 
nach den Absätzen 1 und 2 vorgeschriebene Prüfung nicht abgelegt, ist ihr/ihm 
alsbald die Möglichkeit zu geben, Ausbildung und Prüfung nachzuholen. 2Be-
steht hierzu aus Gründen, die die/der Beschäftigte nicht zu vertreten hat, keine 
Möglichkeit oder befindet sich die/der Beschäftigte in der Ausbildung, erhält 
sie/er mit Wirkung vom Ersten des vierten Monats nach Beginn der maßgeben-
den Beschäftigung eine persönliche Zulage. 3Die Zulage wird in Höhe des Un-
terschiedes zwischen dem Entgelt, das sie/er jeweils erhalten würde, wenn sie/
er zu diesem Zeitpunkt in der ihrer/seiner Tätigkeit entsprechenden Entgelt-
gruppe eingruppiert wäre, und dem jeweiligen Entgelt ihrer/seiner bisherigen 
Entgeltgruppe gewährt. 4Sonstige Ansprüche aus dem Arbeitsverhältnis, die 
von der Entgeltgruppe abhängen, richten sich während der Zeit, für die die Zu-
lage zu zahlen ist, nach der der Tätigkeit der/des Beschäftigten entsprechen-
den Entgeltgruppe.

Anmerkung zu Absatz 3:

1Der Arbeitgeber darf die Entsendung der/des Beschäftigten zu einem Lehrgang nicht von Vor-
bildungsvoraussetzungen abhängig machen. 2Macht die Aus- oder Weiterbildungseinrichtung 
die Zulassung zum Lehrgang von solchen Voraussetzungen abhängig, hat die/der Beschäftigte 
dies nicht zu vertreten.

(4) 1Die Zulage entfällt vom Ersten des folgenden Monats an, wenn die/der 
Beschäftigte entweder

   a) die Prüfung auch im Wiederholungsfalle nicht bestanden hat oder
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   b)   nicht an der ihrer/seiner Tätigkeit entsprechenden Ausbildung und Prü-
fung teilnimmt, nachdem ihr/ihm die Möglichkeit hierzu geboten wor-
den ist.

  2Sie entfällt ferner, wenn die/der Beschäftigte nach bestandener Prüfung in 
der ihrer/seiner Tätigkeit entsprechenden Entgeltgruppe eingruppiert ist. 3In 
diesem Falle erhält die/der Beschäftigte das Entgelt, das sie/er erhalten 
hätte, wenn sie/er in dem in Absatz 3 Satz 2 genannten Zeitpunkt in der 
höheren Entgeltgruppe eingruppiert wäre.

(5) Von der Ausbildungs- und Prüfungspflicht sind Beschäftigte befreit

  a)  mit einer mindestens zwanzigjährigen Berufserfahrung bei einem Ar-
beitgeber, der vom Geltungsbereich des ABD, der AVR oder eines an-
deren vergleichbaren arbeitsvertragsrechtlichen Regelungswerks, des 
TVöD oder eines anderen vergleichbaren Tarifvertrages erfasst wird, 
oder bei einem anderen öffentlich-rechtlichen Arbeitgeber,

  b)  deren Arbeitsvertrag befristet oder mit einer auflösenden Bedingung 
versehen ist,

  c)  die in einem Spezialgebiet besonders herausragende Fachkenntnisse 
aufweisen und in diesem Spezialgebiet beschäftigt werden,

  d)  die in Krankenhäusern oder Pflege- und Betreuungseinrichtungen tätig 
sind.

Anmerkung zu Absatz 5 Buchstabe b):

Wird der Arbeitsvertrag in ein Beschäftigungsverhältnis auf unbestimmte Zeit umgewandelt, gel-
ten die Bestimmungen dieser Vorbemerkung.

(6) 1Von der Verpflichtung zur Ausbildung und Prüfung kann insoweit abgese-
hen werden, als die/der Beschäftigte außerhalb des kirchlichen Bereiches eine 
oder mehrere Prüfungen abgelegt hat, die den Prüfungen nach Absatz 2 gleich-
wertig sind. 2Gleichwertig sind insbesondere auch solche Aus- und Weiter-
bildungen, die dem jeweiligen Qualifikationsniveau des ,Deutschen Qualifizie-
rungsrahmens für lebenslanges Lernen (DQR)‘ entsprechen.“

Artikel 6 
Änderung des ABD Teil A, 2.3. zum 1. April 2017

Das ABD Teil A, 2.3., zuletzt geändert durch Artikel 4 dieser Regelung, wird wie 
folgt geändert:

Die Nummer 17 wird wie folgt gefasst:

  „17.    Beschäftigte in Gesundheitsberufen

  17.1.  Beschäftigte in der Pflege
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  Vorbemerkungen

  1.   1Die Bezeichnung ,Pflegehelferinnen und Pflegehelfer‘ umfasst auch 
Gesundheits- und Krankenpflegehelferinnen und Gesundheits- und 
Krankenpflegehelfer sowie Altenpflegehelferinnen und Altenpflegehel-
fer. 2Die Bezeichnung ,Pflegerinnen und Pfleger‘ umfasst Gesundheits- 
und Krankenpflegerinnen und Gesundheits- und Krankenpfleger, Ge-
sundheits- und Kinderkrankenpflegerinnen und Gesundheits- und 
Kinderkrankenpfleger sowie Altenpflegerinnen und Altenpfleger in allen 
Fachrichtungen bzw. Spezialisierungen.

  2.   Gesundheits- und Krankenpflegerinnen und Gesundheits- und Kran-
kenpfleger, die die Tätigkeiten von Gesundheits- und Kinderkranken-
pflegerinnen und Gesundheits- und Kinderkrankenpflegern oder von 
Altenpflegerinnen und Altenpflegern ausüben, sind als Gesundheits- 
und Kinderkrankenpflegerinnen und Gesundheits- und Kinderkranken-
pfleger bzw. als Altenpflegerinnen und Altenpfleger eingruppiert.

  3.   Gesundheits- und Kinderkrankenpflegerinnen und Gesundheits- und 
Kinderkrankenpfleger, die die Tätigkeiten von Gesundheits- und Kran-
kenpflegerinnen und Gesundheits- und Krankenpflegern oder von Al-
tenpflegerinnen und Altenpflegern ausüben, sind als Gesundheits- und 
Krankenpflegerinnen und Gesundheits- und Krankenpfleger bzw. als 
Altenpflegerinnen und Altenpfleger eingruppiert.

  4.   Altenpflegerinnen und Altenpfleger, die die Tätigkeiten von Gesund-
heits- und Krankenpflegerinnen und Gesundheits- und Krankenpfle-
gern ausüben, sind als Gesundheits- und Krankenpflegerinnen und Ge-
sundheits- und Krankenpfleger eingruppiert.

  5.   Nach den Tätigkeitsmerkmalen für Pflegerinnen und Pfleger sind auch 
Hebammen und Entbindungspfleger sowie Operationstechnische As-
sistentinnen und Assistenten und Anästhesietechnische Assistentinnen 
und  Assistenten mit abgeschlossener Ausbildung nach der DKG-Emp-
fehlung vom 17. September 2013 in der jeweiligen Fassung oder nach 
gleichwertiger landesrechtlicher Regelung, die die Tätigkeit von Ge-
sundheits- und Krankenpflegerinnen und Gesundheits- und Kranken-
pflegern oder von Gesundheits- und Kinderkrankenpflegerinnen und 
Gesundheits- und Kinderkrankenpflegern auszuüben haben, eingrup-
piert.

  6.   Zu der entsprechenden Tätigkeit von Pflegehelferinnen und Pflege-
helfern bzw. von Pflegerinnen und Pflegern gehört auch die Tätigkeit in 
 Ambulanzen, Blutzentralen und Dialyseeinheiten, soweit es sich nicht 
überwiegend um eine Verwaltungs- oder Empfangstätigkeit handelt.
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  7.  Die Bezeichnungen umfassen auch

Gesundheits- und Krankenpflege-
helferinnen und Gesundheits- und 
Krankenpflegehelfer

Krankenpflegehelferinnen und 
Krankenpflegehelfer

Gesundheits- und Krankenpflege-
rinnen und Gesundheits- und 
Krankenpfleger

Krankenschwestern und Kranken-
pfleger

Gesundheits- und Kinderkranken-
pflegerinnen und Gesundheits- 
und Kinderkrankenpfleger

Kinderkrankenschwestern und 
Kinderkrankenpfleger

  Entgeltgruppe P 5

  Pflegehelferinnen und Pflegehelfer mit entsprechender Tätigkeit.

  (hierzu Anmerkungen Nummern 1 bis 3)

  Entgeltgruppe P 6

  Pflegehelferinnen und Pflegehelfer mit mindestens einjähriger Ausbildung 
und entsprechender Tätigkeit.

  (hierzu Anmerkungen Nummern 1 bis 3)

  Entgeltgruppe P 7

  1.  Pflegerinnen und Pfleger mit mindestens dreijähriger Ausbildung und 
entsprechender Tätigkeit.

   (hierzu Anmerkungen Nummern 1 bis 3 und 7)

  2.  Operationstechnische Assistentinnen und Assistenten sowie Anästhe-
sietechnische Assistentinnen und Assistenten mit abgeschlossener 
Ausbildung nach der DKG-Empfehlung vom 17. September 2013 in der 
jeweiligen Fassung oder nach gleichwertiger landesrechtlicher Rege-
lung und jeweils entsprechender Tätigkeit.

    (hierzu Anmerkungen Nummern 1 bis 3)
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  Entgeltgruppe P 8

  1.  Beschäftigte der Entgeltgruppe P 7 Fallgruppe 1, deren Tätigkeit sich 
aufgrund besonderer Schwierigkeit erheblich aus der Entgeltgruppe P 7 
Fallgruppe 1 heraushebt.

    (hierzu Anmerkungen Nummern 1 bis 6)

  2.  Praxisanleiterinnen und Praxisanleiter in der Pflege mit berufspädago-
gischer Zusatzqualifikation nach bundesrechtlicher Regelung und ent-
sprechender Tätigkeit.

    (hierzu Anmerkungen Nummern 1 bis 3)

  3.  Hebammen und Entbindungspfleger mit mindestens dreijähriger Aus-
bildung und entsprechender Tätigkeit.

  4.  Beschäftigte der Entgeltgruppe P 7 Fallgruppe 2, deren Tätigkeit sich 
aufgrund besonderer Schwierigkeit erheblich aus der Entgeltgruppe P 7 
Fallgruppe 2 heraushebt.

    (hierzu Anmerkungen Nummern 1 bis 6)

  Entgeltgruppe P 9

  1.  Beschäftigte der Entgeltgruppe P 7 Fallgruppe 1 mit abgeschlossener  
 Fachweiterbildung und entsprechender Tätigkeit.

    (hierzu Anmerkungen Nummern 1 bis 3 und 6)

  2.  Beschäftigte der Entgeltgruppe P 7 Fallgruppe 1 mit erfolgreich abge-
schlossener Fachweiterbildung zur Hygienefachkraft und entsprechen-
der Tätigkeit.

  Entgeltgruppe 9b (Anlage A zum Teil A, 1.)

  Beschäftigte mit abgeschlossener Hochschulbildung und den Anforderun-
gen der Anmerkung Nummer 7 entsprechender Tätigkeit sowie sonstige 
Beschäftigte, die aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrun-
gen entsprechende Tätigkeiten ausüben.

  (hierzu Anmerkungen Nummer 7)

  Entgeltgruppe 9c (Anlage A zum Teil A, 1.)

  Beschäftigte, deren Tätigkeit sich dadurch aus der Entgeltgruppe 9b her-
aushebt, dass sie besonders verantwortungsvoll ist.
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  Entgeltgruppe 10 (Anlage A zum Teil A, 1.)

  Beschäftigte, deren Tätigkeit sich mindestens zu einem Drittel durch be-
sondere Schwierigkeit und Bedeutung aus der Entgeltgruppe 9c heraus-
hebt.

  Entgeltgruppe 11 (Anlage A zum Teil A, 1.)

  Beschäftigte, deren Tätigkeit sich durch besondere Schwierigkeit und Be-
deutung aus der Entgeltgruppe 9c heraushebt.

  Entgeltgruppe 12 (Anlage A zum Teil A, 1.)

  Beschäftigte, deren Tätigkeit sich durch das Maß der damit verbundenen 
Verantwortung erheblich aus der Entgeltgruppe 11 heraushebt.

Anmerkungen:

1.   Beschäftigte der Entgeltgruppen P 5 bis P 9, die die Grund- und Behandlungspflege 
zeitlich überwiegend bei

 a)  an schweren Infektionskrankheiten erkrankten Patientinnen oder Patienten (z. B. Tu-
berkulose-Patientinnen oder -Patienten), die wegen der Ansteckungsgefahr in beson-
deren Infektionsabteilungen oder Infektionsstationen untergebracht sind,

 b)  Kranken in geschlossenen oder halbgeschlossenen (Open-Door-System) psychiatri-
schen Abteilungen oder Stationen,

 c)  Kranken in geriatrischen Abteilungen und Stationen,

 d)  Gelähmten oder an multipler Sklerose erkrankten Patientinnen und Patienten,

 e)  Patientinnen oder Patienten nach Transplantationen innerer Organe oder von 
 Knochenmark,

 f)  an Aids (Vollbild) erkrankten Patientinnen oder Patienten,

 g)  Patientinnen oder Patienten, bei denen Chemotherapien durchgeführt oder die mit 
Strahlen oder mit inkorporierten radioaktiven Stoffen behandelt werden, aus- 
üben, erhalten für die Dauer dieser Tätigkeit eine monatliche Zulage in Höhe von 46,02 
Euro.

2.  Beschäftigte der Entgeltgruppen P 5 bis P 9, die zeitlich überwiegend in Einheiten für 
Intensivmedizin (Stationen für Intensivbehandlungen und Intensivüberwachung sowie 
Wachstationen, die für Intensivüberwachung eingerichtet sind) Patientinnen oder 
 Patienten pflegen, erhalten für die Dauer dieser Tätigkeit eine monatliche Zulage von 
46,02 Euro.

3.   1Beschäftigte der Entgeltgruppen P 5 bis P 9, die die Grund- und Behandlungspflege bei 
schwerbrandverletzten Patientinnen oder Patienten in Einheiten für Schwerbrandverletz-
te, denen durch die Einsatzzentrale/Rettungsleitstelle der Feuerwehr Hamburg Schwer-
brandverletzte vermittelt werden, ausüben, erhalten eine Zulage in Höhe von 1,80 Euro 
für jede volle Arbeitsstunde dieser Pflegetätigkeit. 2Eine nach den Anmerkungen Num-
mern 1 und 2 zustehende Zulage vermindert sich um den Betrag, der in demselben Ka-
lendermonat nach Satz 1 zusteht.
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4.  Tätigkeiten, die sich aufgrund besonderer Schwierigkeit erheblich aus der Entgeltgruppe 
P 7 herausheben, sind

 a)  Tätigkeiten in Spezialbereichen, in denen eine Fachweiterbildung nach der DKG-Emp-
fehlung zur Weiterbildung von Gesundheits- und (Kinder-)Krankenpflegekräften (siehe 
Anmerkung Nummer 6) vorgesehen ist, oder

 b)  die Wahrnehmung einer der folgenden besonderen pflegerischen Aufgaben außerhalb 
von Spezialbereichen nach Buchstabe a):

  –  Wundmanagerin oder Wundmanager,

  –  Gefäßassistentin oder Gefäßassistent,

  –  Breast Nurse/Lactation,

  –  Painnurse oder

 c)  die Tätigkeit im Case- oder Caremanagement.

5.   Auf Pflegerinnen und Pfleger in Psychiatrien und psychiatrischen Krankenhäusern oder 
Einrichtungen, die aufgrund Erfüllung der Anforderung des Buchstabens a) der Anmer-
kung Nummer 4 in Entgeltgruppe P 8 eingruppiert sind, finden

 a)  Buchstabe b) der Anmerkung Nummer 1 und

 b)  § 1 Absatz 1 Nummer 5 Unterabsatz 1 des Tarifvertrages über die Gewährung von 
Zulagen gemäß § 33 Absatz 1 Buchstabe c BAT bzw. § 2 Absatz 1 Nummer 5 Unterab-
satz 1 des Tarifvertrages über die Gewährung von Zulagen gemäß § 33 Absatz 1 Buch-
stabe c BAT-O

 keine Anwendung.

6.   Bei der Fachweiterbildung muss es sich um eine Fachweiterbildung nach § 1 der DKG-
Empfehlung zur pflegerischen Weiterbildung vom 29. September 2015 in der jeweiligen 
Fassung oder um eine gleichwertige Weiterbildung nach § 21 dieser DKG-Empfehlung 
handeln.

7.  Die hochschulische Ausbildung befähigt darüber hinaus insbesondere

 a)  zur Steuerung und Gestaltung hochkomplexer Pflegeprozesse auf der Grundlage wis-
senschaftsbasierter oder wissenschaftsorientierter Entscheidungen,

 b)  vertieftes Wissen über Grundlagen der Pflegewissenschaft, des gesellschaftlich, insti-
tutionellen Rahmens des pflegerischen Handelns sowie des normativ-institutionellen 
Systems der Versorgung anzuwenden und die Weiterentwicklung der gesundheitli-
chen und pflegerischen Versorgung dadurch maßgeblich mitzugestalten,

 c)  sich Forschungsgebiete der professionellen Pflege auf dem neuesten Stand der gesi-
cherten Erkenntnisse erschließen und forschungsgestützte Problemlösungen wie 
auch neue Technologien in das berufliche Handeln übertragen zu können sowie be-
rufsbezogene Fort- und Weiterbildungsbedarfe zu erkennen,

 d)  sich kritisch, reflexiv und analytisch sowohl mit theoretischem als auch praktischem 
Wissen auseinandersetzen und wissenschaftsbasiert innovative Lösungsansätze zur 
Verbesserung im eigenen beruflichen Handlungsfeld entwickeln und implementieren 
zu können und

 e)  an der Entwicklung von Qualitätsmanagementkonzepten, Leitlinien und Expertenstan-
dards mitzuwirken.
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  17.2.  Leitende Beschäftigte in der Pflege

  Vorbemerkungen

  1.  1Die Kommission für das Arbeitsvertragsrecht der bayerischen Diöze-
sen legt dem Aufbau der Tätigkeitsmerkmale für Leitungskräfte in der 
Pflege folgende regelmäßige Organisationsstruktur zugrunde:

   a)  1Die Gruppen- bzw. Teamleitung stellt die unterste Leitungsebene 
dar. 2Einer Gruppen- bzw. einer Teamleitung sind in der Regel nicht 
mehr als neun Beschäftigte unterstellt.

   b)  1Die Station ist die kleinste organisatorische Einheit. 2Einer Stati-
onsleitung sind in der Regel nicht mehr als zwölf Beschäftigte un-
terstellt.

   c)  1Ein Bereich bzw. eine Abteilung umfasst in der Regel mehrere Sta-
tionen. 2Einer Bereichs- bzw. Abteilungsleitung sind in der Regel 
nicht mehr als 48 Beschäftigte unterstellt. 

   2Die Beschäftigten müssen fachlich unterstellt sein.

  2.   Soweit für vergleichbare organisatorische Einheiten von den vorstehen-
den Bezeichnungen abweichende Bezeichnungen verwandt werden, ist 
dies unbeachtlich.

  3.   Diese Regelungen gelten auch für Leitungskräfte in der Entbindungs-
pflege.

  Entgeltgruppe P 9

  Beschäftigte als ständige Vertreterinnen oder Vertreter von Gruppenleiterin-
nen oder Gruppenleitern bzw. von Teamleiterinnen oder Teamleitern.

  (hierzu Anmerkung)

  Entgeltgruppe P 10

  1.  Beschäftigte als Gruppenleiterinnen oder Gruppenleiter oder als Team-
leiterinnen oder Teamleiter.

  2.  Beschäftigte als ständige Vertreterinnen oder Vertreter von Gruppenlei-
terinnen oder Gruppenleitern bzw. von Teamleiterinnen oder Teamlei-
tern der Entgeltgruppe P 11 Fallgruppe 1.
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  Entgeltgruppe P 11

  1.  Beschäftigte als Gruppenleiterinnen oder Gruppenleiter oder als Team-
leiterinnen oder Teamleiter mit einem höheren Maß von Verantwortlich-
keit oder von großen Gruppen oder Teams.

  2.  Beschäftigte als ständige Vertreterinnen oder Vertreter von Stationslei-
terinnen oder Stationsleitern.

  Entgeltgruppe P 12

  1.  Beschäftigte als Stationsleiterinnen oder Stationsleiter.

  2.  Beschäftigte als ständige Vertreterinnen oder Vertreter von Stationslei-
terinnen oder Stationsleitern der Entgeltgruppe P 13 oder von Bereichs-
leiterinnen oder Bereichsleitern oder Abteilungsleiterinnen oder Abtei-
lungsleitern.

  Entgeltgruppe P 13

  Beschäftigte als Stationsleiterinnen oder Stationsleiter mit einem höheren 
Maß von Verantwortlichkeit oder von großen Stationen.

  Entgeltgruppe P 14

  1.  Beschäftigte als Bereichsleiterinnen oder Bereichsleiter oder als Abtei-
lungsleiterinnen oder Abteilungsleiter.

  2.  Beschäftigte als ständige Vertreterinnen oder Vertreter von Bereichslei-
terinnen oder Bereichsleitern der Entgeltgruppe P 15.

  Entgeltgruppe P 15

  Beschäftigte als Bereichsleiterinnen oder Bereichsleiter oder als Abtei-
lungsleiterinnen oder Abteilungsleiter, deren Tätigkeit sich durch den Um-
fang und die Bedeutung ihres Aufgabengebietes sowie durch große Selbst-
ständigkeit erheblich aus der Entgeltgruppe P 14 heraushebt, oder von 
großen Bereichen bzw. Abteilungen.

  Entgeltgruppe P 16

  Beschäftigte der Entgeltgruppe P 15, deren Tätigkeit sich durch das Maß 
der damit verbundenen Verantwortung erheblich aus der Entgeltgruppe  
P 15 heraushebt.
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  Entgeltgruppe 13 (Anlage A zum Teil A, 1.)

  1.  Beschäftigte mit abgeschlossener wissenschaftlicher Hochschulbil-
dung und entsprechender Tätigkeit sowie sonstige Beschäftigte, die 
aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen entspre-
chende Tätigkeiten ausüben.

  2.  Beschäftigte in Krankenhäusern und Pflegeeinrichtungen, deren Tätig-
keit wegen der Schwierigkeit der Aufgaben und der Größe ihrer Verant-
wortung ebenso zu bewerten ist wie Tätigkeiten nach Fallgruppe 1.

  Entgeltgruppe 14 (Anlage A zum Teil A, 1.)

  1.  Beschäftigte der Entgeltgruppe 13 Fallgruppe 1, deren Tätigkeit sich 
mindestens zu einem Drittel

    –  durch besondere Schwierigkeit und Bedeutung oder

    –  durch das Erfordernis hochwertiger Leistungen bei besonders 
schwierigen Aufgaben

    aus der Entgeltgruppe 13 Fallgruppe 1 heraushebt.

  2.  Beschäftigte in Krankenhäusern und Pflegeeinrichtungen, deren Tätig-
keit wegen der Schwierigkeit der Aufgaben und der Größe ihrer Verant-
wortung ebenso zu bewerten ist wie Tätigkeiten nach Fallgruppe 1.

  Entgeltgruppe 15 (Anlage A zum Teil A, 1.)

  1.  Beschäftigte der Entgeltgruppe 13 Fallgruppe 1, deren Tätigkeit sich

    –  durch besondere Schwierigkeit und Bedeutung sowie

    –  erheblich durch das Maß der damit verbundenen Verantwortung 
aus der Entgeltgruppe 13 Fallgruppe 1 heraushebt.

  2.  Beschäftigte in Krankenhäusern und Pflegeeinrichtungen, deren Tätig-
keit wegen der Schwierigkeit der Aufgaben und der Größe ihrer Verant-
wortung ebenso zu bewerten ist wie Tätigkeiten nach Fallgruppe 1.

  Anmerkung:

  Diese Beschäftigten erhalten die Zulage nach den Anmerkungen Nummern 1 und 2 zu 
Nummer 1 ebenfalls, wenn alle der Gruppenleiterin oder dem Gruppenleiter bzw. der Team-
leiterin oder dem Teamleiter durch ausdrückliche Anordnung ständig unterstellten Pflege-
kräfte Anspruch auf die jeweilige Zulage haben.
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  17.3.  Lehrkräfte in der Pflege

  Entgeltgruppe 10

  Lehrkräfte mit entsprechender Zusatzqualifikation.

  Entgeltgruppe 11

  1.  Lehrkräfte an Pflegeschulen mit abgeschlossener Hochschulbildung 
und entsprechender Tätigkeit sowie sonstige Beschäftigte, die auf-
grund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen entsprechende 
Tätigkeiten ausüben.

  2.  Beschäftigte der Entgeltgruppe 10 als stellvertretende Leiterinnen oder 
Leiter oder als Fachbereichsleiterinnen oder Fachbereichsleiter einer 
Hebammenschule.

  Entgeltgruppe 12

  1.  Beschäftigte der Entgeltgruppe 10 als Leiterinnen oder Leiter einer 
Hebammenschule.

  2.  Beschäftigte der Entgeltgruppe 11 Fallgruppe 1 als stellvertretende Lei-
terinnen oder Leiter oder als Fachbereichsleiterinnen oder Fachbe-
reichsleiter einer Hebammenschule.

  Entgeltgruppe 13

  1.  Lehrkräfte mit abgeschlossener wissenschaftlicher Hochschulbildung 
und – soweit nach dem jeweiligen Landesrecht vorgesehen – mit erfolg-
reich absolviertem Vorbereitungsdienst (Referendariat) mit entspre-
chender Tätigkeit sowie sonstige Beschäftigte, die aufgrund gleichwer-
tiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten 
ausüben.

  2.  Beschäftigte der Entgeltgruppe 11 Fallgruppe 1 als Leiterinnen oder 
Leiter einer Hebammenschule.

  Entgeltgruppe 14

  1.  Stellvertretende Leiterinnen und Leiter einer Pflegeschule.

  2.  Fachbereichsleiterinnen und Fachbereichsleiter einer Pflegeschule.
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  Entgeltgruppe 15

  Leiterinnen und Leiter einer Pflegeschule.

  17.4.  Kardiotechnikerinnen und Kardiotechniker

  Es finden die Tätigkeitsmerkmale des Teils A, 2.2.2. Nummer 5 entspre-
chende Anwendung.

  17.5.  Diätassistentinnen und Diätassistenten

  Entgeltgruppe 5

  Beschäftigte in der Tätigkeit von Diätassistentinnen und Diätassistenten.

  Entgeltgruppe 7

  Staatlich anerkannte Diätassistentinnen und Diätassistenten mit entspre-
chender Tätigkeit.

  Entgeltgruppe 8

  Beschäftigte der Entgeltgruppe 7, die mindestens zu einem Viertel schwie-
rige Aufgaben erfüllen.

  (hierzu Anmerkung)

  Entgeltgruppe 9a

  Beschäftigte der Entgeltgruppe 7, die schwierige Aufgaben erfüllen. 

  (hierzu Anmerkung)

  Entgeltgruppe 9b

  Beschäftigte der Entgeltgruppe 7 mit Fortbildung zur Ernährungsberaterin 
oder zum Ernährungsberater oder mit vergleichbarer Fortbildung (z. B. Dia-
betesberaterin oder Diabetesberater) und entsprechender Tätigkeit.

  Anmerkung:

  Schwierige Aufgaben sind z. B. Diätberatung von einzelnen Patientinnen oder Patienten, 
selbstständige Durchführung von Ernährungserhebungen, Mitarbeit bei Grundlagen-
forschung im Fachbereich klinische Ernährungslehre, Herstellung und Berechnung spe-
zifischer Diätformen bei dekompensierten Leberzirrhosen, Niereninsuffizienz, Hyperlipi-
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dämien, Stoffwechsel-Bilanz-Studien, Maldigestion und Malabsorption, nach Shunt-
Operationen, Kalzium-Test-Diäten, spezielle Anfertigung von Sonderernährung für Patienten 
auf Intensiv- und Wachstationen.

  17.6.  Ergotherapeutinnen und Ergotherapeuten

  Entgeltgruppe 5

  Beschäftigte in der Tätigkeit von Ergotherapeutinnen und Ergotherapeuten.

  Entgeltgruppe 7

  Ergotherapeutinnen und Ergotherapeuten mit staatlicher Anerkennung und 
entsprechender Tätigkeit.

  Entgeltgruppe 8

  Beschäftigte der Entgeltgruppe 7, die mindestens zu einem Viertel schwie-
rige Aufgaben erfüllen.

  (hierzu Anmerkung)

  Entgeltgruppe 9a

  Beschäftigte der Entgeltgruppe 7, die schwierige Aufgaben erfüllen. 

  (hierzu Anmerkung)

  Entgeltgruppe 9b

  Beschäftigte der Entgeltgruppe 7, die mindestens zur Hälfte folgende Auf-
gabe erfüllen:

  Ergotherapie bei Patientinnen oder Patienten mit Demenz. 

  Anmerkung:

  Schwierige Aufgaben sind z. B. Ergotherapie bei Querschnittslähmungen, in Kinder-
lähmungsfällen, bei Schlaganfällen, mit spastisch Gelähmten, in Fällen von Dysmelien, in 
der Psychiatrie oder Geriatrie oder bei Kleinkindern bis sechs Jahren.
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  17.7.  HNO-Audiologie-Assistentinnen und -Assistenten

  Entgeltgruppe 5

  Beschäftigte in der Tätigkeit von HNO-Audiologie-Assistentinnen und 
 -Assistenten.

  Entgeltgruppe 7

  HNO-Audiologie-Assistentinnen und -Assistenten mit staatlicher Anerken-
nung und entsprechender Tätigkeit.

  Entgeltgruppe 8

  Beschäftigte der Entgeltgruppe 7, die mindestens zu einem Viertel schwie-
rige Aufgaben erfüllen.

  (hierzu Anmerkung Nummer 1)

  Entgeltgruppe 9a

  Beschäftigte der Entgeltgruppe 7, die schwierige Aufgaben erfüllen. 

  (hierzu Anmerkung Nummer 1)

  Entgeltgruppe 9b

  1.  Beschäftigte der Entgeltgruppe 7, die als Hilfskräfte bei wissenschaft-
lichen Forschungsaufgaben mit einem besonders hohen Maß von Ver-
antwortlichkeit tätig sind.

    (hierzu Anmerkung Nummer 2)

  2.  Beschäftigte der Entgeltgruppe 7, die mindestens zur Hälfte eine oder 
mehrere der folgenden Aufgaben erfüllen:

    –  Gehörprüfungen bei Säuglingen oder schwersterkrankten Patien-
tinnen und Patienten,

    –  Durchführung des Hörtrainings nach Cochlea-Implantationen,

    –  Mitwirkung bei der BAHA- oder Soundbridge-Versorgung, Hör-
training nach der Versorgung mit BAHA- oder Soundbridge-Implan-
taten,

    –  spezifische Diagnostik (z. B. BERA-Untersuchung) während Opera-
tionen.
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  Anmerkungen:

  1.  Schwierige Aufgaben sind z. B.

    –  Fertigung von Sprach-, Spiel- und Reflexaudiogrammen,

    –  Gehörprüfung oder Gehörtraining bei Kleinkindern und Menschen mit Einschränkun-
gen  oder

   –  Gehörgeräteanpassung und Gehörerziehung.

  2.   Beschäftigte, die im Rahmen ihrer Tätigkeit als Hilfskräfte bei wissenschaftlichen For-
schungsaufgaben mit einem besonders hohen Maß von Verantwortlichkeit tätig sind, 
sind auch dann als solche eingruppiert, wenn sie im Rahmen dieser Tätigkeit Aufgaben 
erfüllen, die in der Anmerkung Nummer 1 genannt sind.

  17.8.  Logopädinnen und Logopäden

  Entgeltgruppe 5

  Beschäftigte in der Tätigkeit von Logopädinnen und Logopäden mit staat-
licher Anerkennung.

  Entgeltgruppe 7

  Logopädinnen und Logopäden mit staatlicher Anerkennung und entspre-
chender Tätigkeit.

  Entgeltgruppe 8

  Beschäftigte der Entgeltgruppe 7, die mindestens zu einem Viertel schwie-
rige Aufgaben erfüllen.

  (hierzu Anmerkung Nummer 1)

  Entgeltgruppe 9a

  Beschäftigte der Entgeltgruppe 7, die schwierige Aufgaben erfüllen. 

  (hierzu Anmerkung Nummer 1)

  Entgeltgruppe 9b

  1.  Beschäftigte der Entgeltgruppe 7, die als Hilfskräfte bei wissenschaft-
lichen Forschungsaufgaben mit einem besonders hohen Maß von Ver-
antwortlichkeit tätig sind.

   (hierzu Anmerkung Nummer 2)
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  2.  Beschäftigte der Entgeltgruppe 7, die mindestens zur Hälfte eine oder 
mehrere der folgenden Aufgaben erfüllen:

    –  Behandlung von Dysphagien (Schluckstörungen) oder Sprach- und 
Sprechstörungen im Zusammenhang mit neurologischen Erkran-
kungen oder Demenzen oder im geriatrischen Bereich,

    –  Behandlung von Dysphagien und Fütterstörungen von Säuglingen,

    –  Durchführung des Trachealkanülenmanagements.

  Anmerkungen:

  1.   Schwierige Aufgaben sind z. B. die Erhebung der logopädisch relevanten Anamnese 
sowie die Auswahl und Durchführung geeigneter Untersuchungsverfahren bei Kindern, 
die Erstellung patientenbezogener therapeutischer Konzepte unter Berücksichtigung der 
jeweiligen individuellen Störungsbilder bei Demenzen oder nach Hirnverletzungen, die 
Behandlung von Kehlkopflosen, von Patientinnen und Patienten nach Schlaganfällen 
oder anderen Hirnverletzungen, die Behandlung von schwer intelligenzgeminderten Pa-
tientinnen und Patienten oder von Patientinnen und Patienten mit frühkindlichen Hirn-
schäden oder anderen schweren Erkrankungen mit lang anhaltenden und schweren 
Auswirkungen auf die Sprachentwicklung sowie Durchführung von Therapien bei Kin-
dern mit Sprachentwicklungsstörungen.

  2.   Beschäftigte, die im Rahmen ihrer Tätigkeit als Hilfskräfte bei wissenschaftlichen For-
schungsaufgaben mit einem besonders hohen Maß von Verantwortlichkeit tätig sind, 
sind auch dann als solche eingruppiert, wenn sie im Rahmen dieser Tätigkeit Aufgaben 
erfüllen, die in der Anmerkung Nummer 1 genannt sind.

  17.9.  Masseurinnen und medizinische Bademeisterinnen sowie Masseure 
und medizinische Bademeister

  Entgeltgruppe 3

  Beschäftigte in der Tätigkeit von Masseurinnen und medizinischen Bade-
meisterinnen sowie Masseuren und medizinischen Bademeistern.

  Entgeltgruppe 5

  Masseurinnen und medizinische Bademeisterinnen sowie Masseure und 
medizinische Bademeister mit entsprechender Tätigkeit.

  Entgeltgruppe 6

  Beschäftigte der Entgeltgruppe 5, die mindestens zu einem Viertel schwie-
rige Aufgaben erfüllen.

  (Schwierige Aufgaben sind z. B. Verabreichung von Kohlensäure- und Sau-
erstoffbädern bei Herz- und Kreislaufbeschwerden, Massage- oder Bäder-
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behandlung nach Schlaganfällen oder bei Kinderlähmung, Massagebe-
handlung von Frischoperierten.)

  17.10.  Medizinisch-technische Assistentinnen und Assistenten

  Vorbemerkung

  Medizinisch-technische Assistentinnen und Assistenten im Sinne dieses 
Abschnitts sind Medizinisch-technische Assistentinnen und Assistenten für 
Funktionsdiagnostik, Medizinisch-technische Laboratoriumsassistentinnen 
und -assistenten, Medizinisch-technische Radiologieassistentinnen und 
-assistenten und Veterinärmedizinisch-technische Assistentinnen und As-
sistenten.

  Entgeltgruppe 7

  Staatlich geprüfte Medizinisch-technische Assistentinnen und Assistenten 
sowie Zytologisch-technische Assistentinnen und Assistenten mit jeweils 
entsprechender Tätigkeit.

  Entgeltgruppe 8

  Beschäftigte der Entgeltgruppe 7, die mindestens zu einem Viertel schwie-
rige Aufgaben erfüllen.

  (hierzu Anmerkung Nummer 1)

  Entgeltgruppe 9a

  Beschäftigte der Entgeltgruppe 7, die schwierige Aufgaben erfüllen.

  (hierzu Anmerkung Nummer 1)

  Entgeltgruppe 9b

  1.  Beschäftigte der Entgeltgruppe 7, die als Hilfskräfte bei wissenschaft-
lichen Forschungsaufgaben mit einem besonders hohen Maß von Ver-
antwortlichkeit tätig sind.

    (hierzu Anmerkung Nummer 2)

  2.  Beschäftigte der Entgeltgruppe 7, die mindestens zur Hälfte eine oder 
mehrere der folgenden Aufgaben erfüllen:
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    –  Wartung und Kalibrierung von hochwertigen und schwierig zu be-
dienenden Messgeräten (z. B. Autoanalyzern),

    –  Virusisolierungen oder ähnlich schwierige mikrobiologische Verfah-
ren, Gewebezüchtungen, schwierige Antikörperbestimmungen 
(z. B. Coombs-Test),

    –  schwierige intraoperative Röntgenaufnahmen,

    –  interoperatives Monitoring, Mitwirkung bei der prächirurgischen 
Epilepsiediagnostik und -OP, Mitwirkung bei der Implantation von 
Hirnelektroden, Mitwirkung bei der Komadiagnostik,

    –  Vorbereitung und Mitwirkung bei der Protonentherapie.

  Anmerkungen:

  1. Schwierige Aufgaben sind z. B.

    –  der Diagnostik vorausgehende technische Arbeiten bei selbstständiger Verfahrens-
wahl auf histologischem, mikrobiologischem, hämatologischem, serologischem, mo-
lekularbiologischem oder quantitativ klinisch-chemischem Gebiet;

    –  die Durchführung von Untersuchungsverfahren zur röntgenologischen Funktionsdiag-
nostik;

    –  messtechnische Aufgaben und Hilfeleistung bei der Verwendung von radioaktiven 
Stoffen;

    –  schwierige medizinisch-radiologische Verfahren;

    –  Tätigkeiten in der radiologischen Untersuchung von Kindern bis zum sechsten Le-
bensjahr;

    –  Bedienung eines Elektronenmikroskops sowie Vorbereitung der Präparate für Elektro-
nenmikroskopie;

    –  Durchführung schwieriger molekularbiologischer Untersuchungsverfahren (z. B. Hybri-
disierung oder Blot), schwierige Hormonbestimmungen, schwierige Ferment aktivitäts-
bestimmungen, schwierige gerinnungsphysiologische Untersuchungen;

    –  Vorbereitung und Durchführung von röntgenologischen Gefäßuntersuchungen in der 
Schädel-, Brust- und Bauchhöhle, Mitwirkung bei Herzkatheterisierungen, Schicht-
aufnahmen in den drei Dimensionen mit Spezialgeräten (CT, MRT, SPECT etc.), Arbei-
ten an Linearbeschleunigern, Durchführung von Szintigrafien unter Belastung (z. B. 
Myokardszintigrafie), szintigrafische Spezialuntersuchungen (z. B. Sentinelszintigra-
fie);

    –  Durchführung von Untersuchungsverfahren, bei denen mehrere Untersuchungsme-
thoden kombiniert werden, z. B. SPECT-CT;

    –  Vorbereitung und Mitwirkung von röntgenologisch gestützten Gewebeentnahmen;

    –  Tätigkeiten in der Telemedizin oder Teleradiologie;

    –  Mitwirkung bei der Hirntodbestimmung oder

    –  invasive Eingriffe mit z. B. kryostatischen Maßnahmen im EPU-Labor.

  2.  Beschäftigte, die im Rahmen ihrer Tätigkeit als Hilfskräfte bei wissenschaftlichen For-
schungsaufgaben mit einem besonders hohen Maß von Verantwortlichkeit tätig sind, 
sind auch dann als solche eingruppiert, wenn sie im Rahmen dieser Tätigkeit Aufgaben 
erfüllen, die in der Anmerkung Nummer 1 genannt sind.
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  17.11.  Medizinische Dokumentarinnen und Dokumentare

  Es finden die allgemeinen Tätigkeitsmerkmale des Teils A, 2.2.1. Nummer 3 
Anwendung.

  17.12. Medizinische und Zahnmedizinische Fachangestellte

  Es finden die allgemeinen Tätigkeitsmerkmale des Teils A, 2.2.1. Nummer 3 
Anwendung.

  17.13. Orthoptistinnen und Orthoptisten

  Entgeltgruppe 5

  Beschäftigte in der Tätigkeit von Orthoptistinnen und Orthoptisten.

  Entgeltgruppe 7

  Orthoptistinnen und Orthoptisten mit abgeschlossener Ausbildung und ent-
sprechender Tätigkeit.

  Entgeltgruppe 8

  Beschäftigte der Entgeltgruppe 7, die mindestens zu einem Viertel schwie-
rige Aufgaben erfüllen.

  (hierzu Anmerkung Nummer 1)

  Entgeltgruppe 9a

  Beschäftigte der Entgeltgruppe 7, die schwierige Aufgaben erfüllen. 

  (hierzu Anmerkung Nummer 1)

  Entgeltgruppe 9b

  1.  Beschäftigte der Entgeltgruppe 7, die als Hilfskräfte bei wissenschaftli-
chen Forschungsaufgaben mit einem besonders hohen Maß von Ver-
antwortlichkeit tätig sind.

    (hierzu Anmerkung Nummer 2)

  2.  Beschäftigte der Entgeltgruppe 7, die mindestens zur Hälfte eine oder 
mehrere der folgenden Aufgaben erfüllen:
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    –  orthoptische Untersuchungen bei Säuglingen, Kleinkindern oder 
geistig behinderten Patienten mit Schielerkrankungen oder Nystag-
mus,

    –  diagnostische Untersuchungen zur Vorbereitung auf Schieloperati-
onen und Mitwirken bei der Dosierung der Operationsstrecken,

    –  Durchführung und Auswertung von VEP-Messungen,

    –  Untersuchung von komplizierten infra- und supranukleären Mobili-
tätsstörungen sowie nystagmusbedingten Kopfzwangshaltungen 
an z. B. Tangentenskalen oder Synoptometern,

    –  neuroophthalmologische Untersuchungen bei Orbitaerkrankungen 
(z. B. Tumorerkrankungen).

  Anmerkungen:

  1.  Schwierige Aufgaben sind z. B.

    –  Behandlung eingefahrener beidäugiger Anomalien, exzentrischer Fixationen oder 
Kleinstanomalien,

    –  Messungen bei Doppelbildern,

    –  Anpassung von Prismenbrillen,

    –  Kontaktlinsenanpassung bei komplizierten Hornhautsituationen (z. B. Ausdünnung der 
Hornhaut, Hornhautnarben, Zustand nach der operativen Entfernung der Hornhaut),

    –  Durchführung orthoptistischer oder plebtischer Schulungen.

  2.   Beschäftigte, die im Rahmen ihrer Tätigkeit als Hilfskräfte bei wissenschaftlichen For-
schungsaufgaben mit einem besonders hohen Maß von Verantwortlichkeit tätig sind, 
sind auch dann als solche eingruppiert, wenn sie im Rahmen dieser Tätigkeit Aufgaben 
erfüllen, die in der Anmerkung Nummer 1 genannt sind.

  17.14. Pharmazeutisch-kaufmännische Angestellte

  Es finden die allgemeinen Tätigkeitsmerkmale des Teils A, 2.2.1. Nummer 3 
Anwendung.

  17.15. Pharmazeutisch-technische Assistentinnen und Assistenten

  Entgeltgruppe 7

  Pharmazeutisch-technische Assistentinnen und Assistenten mit staatlicher 
Erlaubnis und entsprechender Tätigkeit.
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  Entgeltgruppe 8

  Beschäftigte der Entgeltgruppe 7, die mindestens zu einem Viertel schwie-
rige Aufgaben erfüllen.

  (hierzu Anmerkung Nummer 1)

  Entgeltgruppe 9a

  Beschäftigte der Entgeltgruppe 7, die schwierige Aufgaben erfüllen. 

  (hierzu Anmerkung Nummer 1)

  Entgeltgruppe 9b

  1.  Beschäftigte der Entgeltgruppe 7, die als Hilfskräfte bei wissenschaftli-
chen Forschungsaufgaben mit einem besonders hohen Maß von Ver-
antwortlichkeit tätig sind.

   (hierzu Anmerkung Nummer 2)

  2.  Beschäftigte der Entgeltgruppe 7 mit Fortbildung als Spezialistin oder 
Spezialist für Krankenhaus- und krankenhausversorgende Apotheken 
und entsprechender Tätigkeit.

  Anmerkungen:

  1.  Schwierige Aufgaben sind z. B. Tätigkeiten unter Reinraumluftbedingungen wie die steri-
le Herstellung von Zytostatikazubereitungen, Mischbeuteln zur parenteralen Anwendung 
und applikationsfertigen Spritzen, Infusionen und Injektionen oder Augen salben und 
-tropfen; schwierige Identitäts- und Reinheitsprüfungen nach Deutschem Arzneibuch, 
gravimetrische, titrimetrische oder fotometrische Bestimmungen, Komplexometrie, Leit-
fähigkeitsmessungen oder chromatografische Analysen.

  2.  Beschäftigte, die im Rahmen ihrer Tätigkeit als Hilfskräfte bei wissenschaftlichen For-
schungsaufgaben mit einem besonders hohen Maß von Verantwortlichkeit tätig sind, 
sind auch dann als solche eingruppiert, wenn sie im Rahmen dieser Tätigkeit Aufgaben 
erfüllen, die in der Anmerkung Nummer 1 genannt sind.

  17.16.   Physiotherapeutinnen und Physiotherapeuten

  Entgeltgruppe 5

  Beschäftigte in der Tätigkeit von Physiotherapeutinnen und Physiothera-
peuten.
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  Entgeltgruppe 7

  Physiotherapeutinnen und Physiotherapeuten mit staatlicher Anerkennung 
und entsprechender Tätigkeit.

  Entgeltgruppe 8

  Beschäftigte der Entgeltgruppe 7, die mindestens zu einem Viertel schwie-
rige Aufgaben erfüllen.

  (hierzu Anmerkung)

  Entgeltgruppe 9a

  Beschäftigte der Entgeltgruppe 7, die schwierige Aufgaben erfüllen. 

  (hierzu Anmerkung)

  Entgeltgruppe 9b

  Beschäftigte der Entgeltgruppe 7, die mindestens zur Hälfte eine oder meh-
rere der folgenden Aufgaben erfüllen:

  –  Physiotherapie bei Patientinnen oder Patienten mit Demenz oder auf 
einer Intensivstation nach einem Polytrauma.

  Anmerkung:

  Schwierige Aufgaben sind z. B. Physiotherapie nach Lungen- oder Herzoperationen, nach 
Herzinfarkten, bei Querschnittslähmungen, in Kinderlähmungsfällen, mit spastisch Gelähm-
ten, in Fällen von Dysmelien, in der Psychiatrie oder Geriatrie, nach Einsatz von Endopro-
thesen, nach Verbrennungen zweiten oder dritten Grades oder bei Kleinkindern bis sechs 
Jahren.

  17.17. Präparationstechnische Assistentinnen und Assistenten

  Auf Beschäftigte als Biologiemodellmacherinnen oder Biologiemodellma-
cher oder Präparationstechnische Assistentinnen und Assistenten finden 
die Tätigkeitsmerkmale für Beschäftigte in der Konservierung, Restaurie-
rung, Präparierung und Grabungstechnik (Teil A, 2.3. Nummer 21) Anwen-
dung.

  17.18.  Psychologische Psychotherapeutinnen und -therapeuten  sowie 
Kinder- und Jugendlichenpsychotherapeutinnen und -therapeuten
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 Entgeltgruppe 14

  Psychologische Psychotherapeutinnen und -therapeuten sowie Kinder- 
und Jugendlichenpsychotherapeutinnen und -therapeuten jeweils mit Ap-
probation und entsprechender Tätigkeit.

  17.19.   Zahntechnikerinnen und Zahntechniker

  Entgeltgruppe 6

  Zahntechnikerinnen und Zahntechniker mit entsprechender Tätigkeit.

  Entgeltgruppe 7

  Beschäftigte der Entgeltgruppe 6, die schwierige Aufgaben erfüllen. 

  (hierzu Anmerkung Nummer 1)

  Entgeltgruppe 8

  1.  Beschäftigte der Entgeltgruppe 6, deren Tätigkeiten Kenntnisse in der 
kieferchirurgischen Prothetik erfordern oder die Epithesen herstellen.

  2.  Zahntechnikermeisterinnen und Zahntechnikermeister mit entspre-
chender Tätigkeit.

  Entgeltgruppe 9a

  Beschäftigte der Entgeltgruppe 8 Fallgruppe 2, deren Tätigkeiten Kenntnis-
se in der kieferchirurgischen Prothetik erfordern oder die Epithesen herstel-
len.

  Entgeltgruppe 9b

  Beschäftigte der Entgeltgruppe 6 oder der Entgeltgruppe 8 Fallgruppe 2, 
die als Hilfskräfte bei wissenschaftlichen Forschungsaufgaben mit einem 
besonders hohen Maß von Verantwortlichkeit tätig sind.

  (hierzu Anmerkung Nummer 2) 

  Anmerkungen:

  1.  Schwierige Aufgaben sind z. B. Tätigkeiten in der zahnärztlichen Keramik, in der Kiefer-
orthopädie, in der Parallelometertechnik, in der Vermessungstechnik für Einstückguss-
prothesen oder in der Geschiebetechnik.

  2.  Beschäftigte, die im Rahmen ihrer Tätigkeit als Hilfskräfte bei wissenschaftlichen For-
schungsaufgaben mit einem besonders hohen Maß von Verantwortlichkeit tätig sind, 
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sind auch dann als solche eingruppiert, wenn sie im Rahmen dieser Tätigkeit Aufgaben 
erfüllen, die in der Entgeltgruppe 7 oder in der Entgeltgruppe 8 Fallgruppe 1 und in der 
Entgeltgruppe 9a genannt sind.

  17.20. Leitende Beschäftigte

  Vorbemerkungen

  1.  Diese Tätigkeitsmerkmale finden in den Bereichen der vorstehenden 
Nummern 4 bis 10, 13, 15, 16 und 19 Anwendung.

  2.  Die Kommission für das Arbeitsvertragsrecht der bayerischen Diözesen 
legt dem Aufbau der Tätigkeitsmerkmale für Abteilungs-, Gruppen- 
bzw. Teamleitung (organisatorische Einheiten) folgende regelmäßige 
Organisationsstruktur zugrunde:

    a)  Der Leitung einer kleineren organisatorischen Einheit sind in der Re-
gel nicht mehr als neun Beschäftigte unterstellt.

    b)  Der Leitung einer größeren organisatorischen Einheit sind in der Re-
gel nicht mehr als 16 Beschäftigte unterstellt.

    c)  Der Leitung einer besonders großen organisatorischen Einheit sind 
in der Regel mehr als 24 Beschäftigte unterstellt.

  3.  Soweit für vergleichbare organisatorische Einheiten von den vorstehen-
den Bezeichnungen abweichende Bezeichnungen verwandt werden, ist 
dies unbeachtlich.

  Entgeltgruppe 9b

  Leiterinnen und Leiter einer kleineren organisatorischen Einheit.

  Entgeltgruppe 9c

  Ständige Vertreterinnen und Vertreter von Leiterinnen oder Leitern der Ent-
geltgruppe 10 Fallgruppe 1.

  Entgeltgruppe 10

  1.  Leiterinnen und Leiter einer größeren organisatorischen Einheit.

  2.  Ständige Vertreterinnen und Vertreter von Leiterinnen oder Leitern der 
Entgeltgruppe 11.
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  Entgeltgruppe 11

  Leiterinnen und Leiter einer besonders großen organisatorischen Einheit.

  Entgeltgruppe 12

  Beschäftigte, deren Tätigkeit sich durch das Maß der damit verbundenen 
Verantwortung erheblich aus der Entgeltgruppe 11 heraushebt.

 17.21.  Lehrkräfte an staatlich anerkannten Lehranstalten für medizini-
sche   Berufe (Schulen) 

  Entgeltgruppe 9c 

  Lehrkräfte.

  Entgeltgruppe 10

  Lehrkräfte mit entsprechender Zusatzqualifikation.

  Entgeltgruppe 11

  1.  Lehrkräfte mit abgeschlossener Hochschulbildung und entsprechender 
Tätigkeit sowie sonstige Beschäftigte, die aufgrund gleichwertiger Fä-
higkeiten und ihrer Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten ausüben.

  2.  Beschäftigte der Entgeltgruppe 10 als stellvertretende Leiterinnen oder 
Leiter oder als Fachbereichsleiterinnen oder Fachbereichsleiter einer 
Schule.

  Entgeltgruppe 12

  1.  Beschäftigte der Entgeltgruppe 10 als Leiterinnen oder Leiter einer 
Schule.

  2.  Beschäftigte der Entgeltgruppe 11 Fallgruppe 1 als stellvertretende Lei-
terinnen oder Leiter oder als Fachbereichsleiterinnen oder Fachbe-
reichsleiter einer Schule.

  Entgeltgruppe 13

  1.  Lehrkräfte mit abgeschlossener wissenschaftlicher Hochschulbildung 
und – soweit nach dem jeweiligen Landesrecht vorgesehen – erfolg-
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reich absolviertem Vorbereitungsdienst (Referendariat) mit entspre-
chender Tätigkeit sowie sonstige Beschäftigte, die aufgrund gleichwer-
tiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten 
ausüben.

  2.  Beschäftigte der Entgeltgruppe 11 Fallgruppe 1 als Leiterinnen oder 
Leiter einer Schule.

  Entgeltgruppe 14

  Beschäftigte der Entgeltgruppe 13 Fallgruppe 1 als stellvertretende Leite-
rinnen oder Leiter oder als Fachbereichsleiterinnen oder Fachbereichsleiter 
einer Schule.

  Entgeltgruppe 15

  Beschäftigte der Entgeltgruppe 13 Fallgruppe 1 als Leiterinnen oder Leiter 
einer Schule.“

Artikel 7 
Änderung des ABD Teil B

Das ABD Teil B, 6. wird gestrichen.

Artikel 8 
Änderung des ABD Teil D, 8.

Das ABD Teil D, 8. wird wie folgt geändert: 

In § 2 Absatz 3 Satz 4 wird die Angabe „Entgeltgruppe 9“ durch die Angabe 
„Entgeltgruppe 9b“ ersetzt.

Artikel 9 
Inkrafttreten

1Diese Änderungen treten zum 1. Januar 2017 in Kraft. 2Abweichend von Satz 1 
tritt Artikel 2 zum 1. Februar 2017, Artikel 3 zum 1. März 2017, Artikel 5 zum 
1. September 2017 und Artikel 6 zum 1. April 2017 in Kraft.
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ABD Teil A, 1.
hier: Umsetzung des Änderungstarifvertrags Nr. 22 

vom 29. April 2016
zum Tarifvertrag für den öffentlichen Dienst (TVöD)

– Besonderer Teil Verwaltung (BT-V) – 
vom 13. September 2005

Artikel 1 
Änderungen des ABD Teil A, 1. zum 1. Januar 2017

Das ABD Teil A, 1. wird wie folgt geändert:

1.  Das Inhaltsverzeichnis wird wie folgt geändert:

  a)  Der Abschnitt VII wird wie folgt geändert: 

    aa)  Die Überschrift wird wie folgt gefasst: „Sonderregelungen“.

    ab)  Nach der Angabe „§ 44 Besondere Regelungen für Beschäftigte im 
Sozial- und Erziehungsdienst“ wird folgende Angabe eingefügt:

      „§ 45 Entgelt der Beschäftigten in der Pflege“

  b)  Im Abschnitt VIII: Anhänge und Anlagen wird die Angabe „Anlage zu § 1 
der Anlage zu § 44: Anlage F“ durch die Angabe „Anlage F: Tabellenent-
gelte zu Abschnitt VII“ ersetzt.

2.  § 1 der Anlage zu § 44 wird wie folgt geändert:

  a)  Die Überschrift wird wie folgt gefasst:

„§ 1 Entgelt“

  b)  Absatz 1 wird wie folgt gefasst:

    „(1) Beschäftigte, die nach Teil A, 2.3. Nummer 30 eingruppiert sind, 
erhalten abweichend von § 15 Absatz 2 Satz 2 Entgelt nach der An- 
lage F.“

  c)  Absatz 2 Satz 8 wird wie folgt geändert:

    Die Worte „Anhangs zu der Anlage F“ werden durch die Worte „Teil  
A, 2.3. Nummer 30“ ersetzt.

  d)  Absatz 3 wird wie folgt gefasst:
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  „(3) Soweit in Teil A, 2.2. auf bestimmte Entgeltgruppen der Anlage A Bezug 
genommen wird, entspricht

die Entgeltgruppe der Entgeltgruppe
S 2 2

S 3 4

S 4 5

S 5 6

S 6 bis S 8b 8

S 9 bis S 11a 9a

S 11b bis S 13 9b

S 14 9c

S 15 und S 16 10

S 17 11

S 18 12.“

3.  Der Anhang zu der Anlage F wird gestrichen.

4.  Im Abschnitt VII: Sonderregelungen wird folgender neuer § 45 eingefügt:

„§ 45 Entgelt der Beschäftigten in der Pflege

  (1) 1Beschäftigte, die nach Teil A, 2.3. Nummern 17.1. und 17.2. in eine der 
Entgeltgruppen P 5 bis P 16 eingruppiert sind, erhalten Entgelt nach der 
Anlage F. 2Soweit in Teil A, 2.2. auf bestimmte Entgeltgruppen der Anlage A 
Bezug genommen wird, entspricht

die Entgeltgruppe der Entgeltgruppe
P 5 3

P 6 4

P 7 7

P 8 8

P 9, P 10 9a

P 11 9b

P 12 9c

P 13 10

P 14, P 15 11

P 16 12
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  (2)  Abweichend von § 16 Absatz 1 Satz 1 ist für die Beschäftigten im Pfle-
gedienst nach Teil A, 2.3. Nummern 17.1. und 17.2. – Eingangsstufe in den 
Entgeltgruppen P 7 bis P 16 die Stufe 2.

  (3)  Abweichend von § 16 Absatz 3 Satz 1 wird von den Beschäftigten im 
Pflegedienst nach Teil A, 2.3. Nummern 17.1. und 17.2. in den Entgeltgrup-
pen P 7 und P 8 die Stufe 3 nach drei Jahren in Stufe 2 erreicht.

 Anmerkung zu Absatz 3:

  Absatz 3 findet keine Anwendung auf Beschäftigte, die mindestens zur Hälfte eine oder 
mehrere der folgenden Tätigkeiten auszuüben haben: 

 –   Erfüllung von Pflegeaufgaben an Patienten von psychiatrischen oder neurologischen 
Krankenhäusern, die nicht in diesen Krankenhäusern untergebracht sind, 

 –   dem zentralen Sterilisationsdienst vorstehen.“

5.  Die Anlage zu § 1 zur Anlage zu § 44: Anlage F wird wie folgt geändert:

  a)  Die Überschrift wird wie folgt neu gefasst:

    „Anlage F: Tabellenentgelte zu Abschnitt VII“

  b)  Die Anlage wird um die aus Anhang 1 ersichtliche Entgelttabelle er-
gänzt.

Artikel 2 
Änderung des ABD Teil A, 1. zum 1. Februar 2017

§ 45 wird um folgenden Absatz 4 ergänzt:

  „(4) 1Abweichend von § 17 Absatz 4 werden die in Teil A, 2.3. Nummern 
17.1. und 17.2. eingruppierten Beschäftigten bei Eingruppierung in eine hö-
here Entgeltgruppe der gleichen Stufe zugeordnet, die sie in der niedrigeren 
Entgeltgruppe erreicht haben. 2Die Stufenlaufzeit in der höheren Entgelt-
gruppe beginnt mit dem Tag der Höhergruppierung. 3Bei einer Eingruppie-
rung in eine niedrigere Entgeltgruppe ist die/der Beschäftige der in der hö-
heren Entgeltgruppe erreichten Stufe zuzuordnen. 4Die/Der Beschäftigte 
erhält vom Beginn des Monats an, in dem die Veränderung wirksam wird, 
das entsprechende Tabellenentgelt aus der in Satz 1 oder Satz 3 festgeleg-
ten Stufe der betreffenden Entgeltgruppe.“

Artikel 3 
Änderungen des ABD Teil A, 1. zum 1. März 2017

Das ABD Teil A, 1. wird wie folgt geändert:
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§ 1 der Anlage zu § 44 wird wie folgt geändert:

 a)  Nach dem Absatz 3 wird folgender neuer Absatz 4 eingefügt:

  „(4) 1Beträgt bei Höhergruppierungen innerhalb der Anlage F der Unter-
schiedsbetrag zwischen dem derzeitigen Tabellenentgelt und dem Tabel-
lenentgelt nach § 17 Absatz 4 Satz 1

  –  in den Entgeltgruppen S 2 bis S 8b weniger als 58,98 Euro,

  –  in den Entgeltgruppen S 9 bis S 18 weniger als 94,39 Euro,

  erhält die/der Beschäftigte während der betreffenden Stufenlaufzeit anstelle 
des Unterschiedsbetrages den vorgenannten jeweils zustehenden Garan-
tiebetrag. 2Wird die/der Beschäftigte nicht in die nächsthöhere, sondern in 
eine darüber liegende Entgeltgruppe höhergruppiert, ist das Tabellenentgelt 
für jede dazwischen liegende Entgeltgruppe zu berechnen; Satz 1 gilt mit 
der Maßgabe, dass auf das derzeitige Tabellenentgelt und das Tabellenent-
gelt der Entgeltgruppe abzustellen ist, in die die/der Beschäftigte höher-
gruppiert wird.

  Anmerkung zu Absatz 4 Satz 1:

  Die Garantiebeträge nehmen an allgemeinen Entgeltanpassungen teil.“

b)  Der bisherige Absatz 4 wird Absatz 5.

Artikel 4 
Inkrafttreten

1Diese Änderungen treten zum 1. Januar 2017 in Kraft. 2Abweichend von Satz 1 
tritt Artikel 2 zum 1. Februar 2017 und Artikel 3 zum 1. März 2017 in Kraft. 
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Anhang 1 zu Artikel 1

Entgelttabelle
Beschäftigte in der Pflege

gültig ab 1. Februar 2017
(monatlich in EUR)

Entgelt- 
gruppe

Grundentgelt Entwicklungsstufen

Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Stufe 4 Stufe 5 Stufe 6

P 16 – 4.050,77 4.192,78 4.651,31 5.185,82 5.421,59

P 15 – 3.963,78 4.093,73 4.418,63 4.807,47 4.955,97

P 14 – 3.867,88 3.994,70 4.311,74 4.742,49 4.821,09

P 13 – 3.771,99 3.895,66 4.204,83 4.428,07 4.485,71

P 12 – 3.580,18 3.697,57 3.991,03 4.171,29 4.255,14

P 11 – 3.388,39 3.499,49 3.777,23 3.961,68 4.045,53

P 10 – 3.196,60 3.301,40 3.594,86 3.736,35 3.825,43

P 9 – 3.039,39 3.196,60 3.301,40 3.500,53 3.584,38

P 8 – 2.796,54 2.932,80 3.107,51 3.248,61 3.444,31

P 7 – 2.635,53 2.796,54 3.044,26 3.168,10 3.295,68

P 6 2.204,53 2.363,07 2.511,69 2.827,51 2.908,02 3.056,61

P 5 2.109,19 2.325,89 2.387,86 2.486,92 2.561,25 2.735,85
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ABD Teil A, 2.15 
(Vorläufige Entgeltordnung für Pfarrhelferinnen und 

Pfarrhelfer) 
hier: Anpassung an die neuen Eingruppierungsvor-

schriften gemäß Entgeltordnung im ABD

Artikel 1 
Änderungen des ABD Teil A, 2.15.

Das ABD Teil A, 2.15. wird wie folgt geändert:

1.  Die Überschrift wird wie folgt geändert:

  Das Wort „Vorläufige“ wird gestrichen.

2.  § 1 wird wie folgt geändert:

  a)  In Absatz 2 wird die Angabe „6“ durch die Angabe „7“ ersetzt.

  b)  In Absatz 3 wird die Angabe „8“ durch die Angabe „9a“ ersetzt.

  c)  Der Absatz 4 wird gestrichen.

  d)  Es wird folgende Protokollnotiz angefügt: 

  „Protokollnotiz zu § 1:

  Falls die/der Beschäftigte bis zum 31.12.2017 nach den neuen Eingruppierungsvorschriften 
des ABD (mit Entgeltordnung) keinen Antrag auf Höhergruppierung (§ 29b Teil A, 3.) stellt, 
gilt Folgendes:

  Pfarrhelferinnen/Pfarrhelfer mit erfolgreich abgelegter Zweiter Dienstprüfung erhalten ein 
Entgelt nach Entgeltgruppe 8.

  Pfarrhelferinnen/Pfarrhelfer mit erfolgreich abgelegter Zweiter Dienstprüfung erhalten nach 
einer Beschäftigungszeit als Pfarrhelferin/Pfarrhelfer von fünf Jahren eine Zulage in Höhe 
eines Prozentsatzes; in der Stufe 4 von 8 %; in der Stufe 5 von 11 %; in der Stufe 6 von 

13,5 % aus Entgeltgruppe 8, Stufe 6.“

3.  § 4 wird wie folgt geändert:

  (a)  Der Absatz 1 wird gestrichen.

  (b)  Der Absatz 2 wird Absatz 1. Das Wort „vorläufigen“ wird gestrichen. 

Artikel 2 
Inkrafttreten

Diese Änderungen treten zum 1. Januar 2017 in Kraft.
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ABD Teil A, 3.
hier: Umsetzung des Änderungstarifvertrags Nr. 11 
vom 29. April 2016 zum Tarifvertrag zur Überleitung 

der Beschäftigten der kommunalen Arbeitgeber in den 
TVöD

und zur Regelung des Übergangsrechts (TVÜ-VKA)
vom 13. September 2005

Artikel 1 
Änderungen des ABD Teil A, 3. zum 1. Januar 2017

Das ABD Teil A, 3. wird wie folgt geändert:

1.  In der Anmerkung zu § 5 Absatz 2 Satz 2 werden die Wörter „In-Kraft-Treten 
der neuen Entgeltordnung“ durch die Angabe „31. Dezember 2016“ ersetzt.

2.  § 17 wird wie folgt geändert:

  a)  Die Absätze 1 bis 6 werden unter Beibehaltung der Nummerierung ge-
strichen.

  b)  Absatz 7 wird wie folgt gefasst:

    „(7) 1Die Lohngruppen des Lohngruppenverzeichnisses sind gemäß An-
lage 4 den Entgeltgruppen zugeordnet. 2In den Fällen des § 16 Absatz 2a 
und 2b Teil A, 1. kann die Eingruppierung in die in dem unmittelbar 
vorhergehenden Arbeitsverhältnis durch Zeit-, Tätigkeits- oder Bewäh-
rungsaufstieg erreichte Entgeltgruppe erfolgen, sofern das unmittelbar 
vorhergehende Arbeitsverhältnis vor dem 1. Oktober 2005 begründet 
worden ist.“

  c)  Absatz 8 wird unter Beibehaltung der Nummerierung gestrichen. 

  d)  Absatz 9 wird wie folgt gefasst:

    „(9) Ist anlässlich der vorübergehenden Übertragung einer höherwerti-
gen Tätigkeit im Sinne des § 14 Teil A, 1. zusätzlich eine Tätigkeit aus-
zuüben, für die nach Teil A, 2.13. und 2.14. in der Fassung vom 
31.12.2016 ein Anspruch auf Zahlung einer Zulage für Vorarbeiterinnen/
Vorarbeiter und Vorhandwerkerinnen/Vorhandwerker, Fachvorarbeite-
rinnen/Fachvorarbeiter und vergleichbare Beschäftigte oder Lehrgesel-
linnen/Lehrgesellen besteht, erhält die/der Beschäftigte abweichend 
von § 14 Absatz 3 Teil A, 1. anstelle der Zulage nach § 14 Teil A, 1. für die 
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Dauer der Ausübung sowohl der höherwertigen als auch der zulagen-
berechtigenden Tätigkeit eine persönliche Zulage von 10 Prozent ihres/
seines Tabellenentgelts.

    Protokollnotiz zu Absatz 9: 

    Die Zulage für Vorarbeiterinnen und Vorarbeiter, Vorhandwerkerinnen und Vorhandwer-
ker, Fachvorarbeiterinnen und Fachvorarbeiter und vergleichbare Beschäftigte oder 
Lehrgesellinnen und Lehrgesellen verändert sich bei allgemeinen Entgeltanpassungen 
nach dem 31. Dezember 2009 um den von den Tarifvertragsparteien für die jeweilige 
Entgeltgruppe festgelegten Vomhundertsatz.“

  e)  Die Protokollnotiz zu § 17 wird gestrichen.

3.  § 18 wird wie folgt geändert:

  a)  Absatz 1 wird unter Beibehaltung der Absatzbezeichnung gestrichen. 

  b)  In Absatz 2 wird die Angabe „Satz 3“ gestrichen.

  c)  Absatz 3 wird gestrichen.

4.  § 19 Absatz 1 wird wie folgt gefasst:

  „(1) Für Beschäftigte, die nach der Anlage 4 der Entgeltgruppe 2Ü zugeord-
net sind, gelten folgende Tabellenwerte:

Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Stufe 4 Stufe 5 Stufe 6

gültig ab
1. März 
2016

1.973,60 2.175,71 2.248,31 2.345,12 2.411,66 2.461,30

gültig ab
1. Februar 

2017
2.019,98 2.226,84 2.301,15 2.400,23 2.468,33 2.519,14“

5.  Der Abschnitt IVb wird wie folgt gefasst:

  „Abschnitt IVb: Überleitung in die ab 01.01.2017 geltende Entgeltordnung

§§ 25 bis 28 
(frei)
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§ 29 
Grundsatz

  (1)  1Für die Beschäftigten nach § 1 Absatz 1 und 2, deren Arbeitsverhältnis 
über den 31. Dezember 2016 hinaus fortbesteht, gelten ab dem 1. Januar 
2017 für Eingruppierungen § 12 und § 13 Teil A, 1. in Verbindung mit Teil A, 2. 
2Diese Beschäftigten sind zum 1. Januar 2017 gemäß den nachfolgenden 
Regelungen in den Teil A, 2. übergeleitet.

  (2)  1Mit dem Inkrafttreten des § 12 Teil A, 1. und des § 13 Teil A, 1. in Ver-
bindung mit Teil A, 2.2. treten die allgemeinen Tätigkeitsmerkmale für Be-
schäftigte mit handwerklichen Tätigkeiten an die Stelle der bisherigen 
Oberbegriffe des Lohngruppenverzeichnisses Teil A, 2.14. 2Soweit Tätig-
keits merkmale in dem Lohngruppenverzeichnis auf besondere körperliche 
Belastungen oder besondere Verantwortung abstellen, bleiben diese unbe-
rührt. 3Spezielle Eingruppierungsregelungen in dem Lohngruppenverzeich-
nis gelten bis zum Inkrafttreten einer diesbezüglichen Neuregelung fort. 
4Die Lohngruppen des Lohngruppenverzeichnisses sind gemäß Anlage 4 
den Entgeltgruppen zugeordnet.

§ 29a 
Besitzstandsregelungen

  (1)  1Die Überleitung erfolgt unter Beibehaltung der bisherigen Entgeltgrup-
pe für die Dauer der unverändert auszuübenden Tätigkeit. 2Eine Überprü-
fung und Neufeststellung der Eingruppierungen findet aufgrund der Über-
leitung nicht statt. 

  Anmerkung zu Absatz 1:

  Die Zuordnung zu der Entgeltgruppe nach den Anlagen 2, 2 K, 4 und 4K in der bis zum 31. 
Dezember 2016 geltenden Fassung gilt als Eingruppierung.

  (2)  Hängt die Eingruppierung nach § 12 und § 13 Teil A, 1. in Verbindung mit 
Teil A, 2. von der Zeit einer Tätigkeit oder Berufsausübung ab, wird die vor 
dem 1. Januar 2017 zurückgelegte Zeit so berücksichtigt, wie sie zu be-
rücksichtigen wäre, wenn § 12 und § 13 Teil A, 1. sowie Teil A, 2. bereits seit 
dem Beginn des Arbeitsverhältnisses gegolten hätten.

  (3)  Beschäftigte, denen am 31. Dezember 2016 eine persönliche Besitz-
standszulage nach der Anmerkung zu § 5 Absatz 2 Satz 2 oder eine persön-
liche Zulage nach § 17 Absatz 6 in der bis zum 31. Dezember 2016 gelten-
den Fassung zugestanden hat, erhalten eine Besitzstandszulage in Höhe 
ihrer bisherigen Zulage, solange die anspruchsbegründende Tätigkeit un-
verändert auszuüben ist.
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  (4)  1Soweit an die Tätigkeit in der bisherigen Entgeltgruppe über Absatz 3 
hinaus besondere Entgeltbestandteile geknüpft waren und diese in Teil A, 2. 
nicht oder in geringerer Höhe entsprechend vereinbart sind, wird die hier-
aus am 1. Januar 2017 bestehende Differenz unter den bisherigen Voraus-
setzungen als Besitzstandszulage so lange gezahlt, wie die anspruchsbe-
gründende Tätigkeit unverändert auszuüben ist und die Voraussetzungen 
für den besonderen Entgeltbestandteil nach bisherigem Recht weiterhin 
erfüllt sind. 2Die Differenz verändert sich bei allgemeinen Entgeltanpassun-
gen um den von den Tarifvertragsparteien für die jeweilige Entgeltgruppe 
festgelegten Vomhundertsatz.

  Protokollnotiz zu Absatz 4:

  Absatz 4 findet auf die Regelung in der Anmerkung Nummer 5 Teil A, 2.3. Nummer 17.1. 
keine Anwendung.

  (5)  Abweichend von Absatz 4 bestimmt sich die Zahlung der Besitzstands-
zulage für eine Vergütungsgruppenzulage nach § 9.

  (6)  Bei Veränderungen der individuellen regelmäßigen Arbeitszeit der/des 
Beschäftigten ändert sich in den Fällen der Absätze 3 und 4 die Besitz-
standszulage entsprechend.

§ 29b 
Höhergruppierungen

  (1)  1Ergibt sich nach Teil A, 2. eine höhere Entgeltgruppe, sind die Beschäf-
tigten auf Antrag in der Entgeltgruppe eingruppiert, die sich nach § 12 Teil A, 1. 
ergibt. 2Der Antrag kann nur bis zum 31. Dezember 2017 gestellt werden 
(Ausschlussfrist) und wirkt auf den 1. Januar 2017 zurück; nach dem In-
krafttreten des Teil A, 2. eingetretene Änderungen der Stufenzuordnung in 
der bisherigen Entgeltgruppe bleiben bei der Stufenzuordnung nach den 
Absätzen 2 bis 5 unberücksichtigt. 3Ruht das Arbeitsverhältnis am 1. Janu-
ar 2017, beginnt die Frist von einem Jahr nach Satz 1 mit der Wiederauf-
nahme der Tätigkeit; der Antrag wirkt auf den 1. Januar 2017 zurück.

  (2)  1Die Stufenzuordnung in der höheren Entgeltgruppe richtet sich nach 
den Regelungen für Höhergruppierungen (§ 17 Absatz 4 Teil A, 1. in der bis 
zum 28. Februar 2017 geltenden Fassung). 2War die/der Beschäftigte in der 
bisherigen Entgeltgruppe der Stufe 1 zugeordnet, wird sie/er abweichend 
von Satz 1 der Stufe 1 der höheren Entgeltgruppe zugeordnet; die bisher in 
Stufe 1 verbrachte Zeit wird angerechnet.

  (3)  1Sind Beschäftigte, die eine Besitzstandszulage nach § 9 erhalten, auf 
Antrag nach Absatz 1 höhergruppiert, entfällt die Besitzstandszulage rück-
wirkend ab dem 1. Januar 2017. 2Abweichend von Absatz 2 Satz 1 wird für 



1827

die Anwendung des § 17 Absatz 4 Satz 1 und 2 Teil A, 1. in der bis zum 28. 
Februar 2017 geltenden Fassung zu dem jeweiligen bisherigen Tabellenent-
gelt die wegfallende Zulage hinzugerechnet und anschließend der Unter-
schiedsbetrag ermittelt.

  Anmerkung zu Absatz 3:
  Im Falle einer Höhergruppierung über mehr als eine Entgeltgruppe wird die Besitzstandszu-

lage nach § 9 nur in der Ausgangsentgeltgruppe dem Tabellenentgelt hinzugerechnet.

  (4)  1Sind Beschäftigte, die eine Besitzstandszulage nach § 29a Absatz 3 
erhalten, auf Antrag nach Absatz 1 höhergruppiert, entfällt die Besitz-
standszulage rückwirkend ab dem 1. Januar 2017. 2Ergibt sich durch die 
Höhergruppierung die Zuordnung zu einer niedrigeren Stufe als in der bis-
herigen Entgeltgruppe, wird abweichend von Absatz 2 Satz 1 die in der 
bisherigen Stufe zurückgelegte Stufenlaufzeit auf die Stufenlaufzeit in der 
höheren Entgeltgruppe angerechnet. 3Ist dadurch am Tag der Höhergrup-
pierung in der höheren Entgeltgruppe die Stufenlaufzeit zum Erreichen der 
nächsthöheren Stufe erfüllt, beginnt in dieser nächsthöheren Stufe die Stu-
fenlaufzeit neu. 4§ 29a Absatz 4 findet keine Anwendung.

  (5)  1Sind Beschäftigte, die eine Besitzstandszulage nach § 9 und eine Be-
sitzstandszulage nach § 29a Absatz 3 erhalten, auf Antrag nach Absatz 1 
höhergruppiert, entfallen beide Besitzstandszulagen rückwirkend ab dem  
1. Januar 2017. 2Abweichend von Absatz 2 Satz 1 werden für die Anwen-
dung des § 17 Absatz 4 Satz 1 und 2 Teil A, 1. zu dem jeweiligen bisherigen 
Tabellenentgelt die beiden wegfallenden Besitzstandszulagen hinzugerech-
net und anschließend der Unterschiedsbetrag ermittelt. 3Ergibt sich durch 
die Höhergruppierung die Zuordnung zu einer niedrigeren Stufe als in der 
bisherigen Entgeltgruppe, wird abweichend von Absatz 2 Satz 1 die in der 
bisherigen Stufe zurückgelegte Stufenlaufzeit auf die Stufenlaufzeit in der 
höheren Entgeltgruppe angerechnet. 4Ist dadurch am Tag der Höhergrup-
pierung in der höheren Entgeltgruppe die Stufenlaufzeit zum Erreichen der 
nächsthöheren Stufe erfüllt, beginnt in dieser nächsthöheren Stufe die Stu-
fenlaufzeit neu. 5§29a Absatz 4 findet keine Anwendung. 

  Anmerkung zu Absatz 5 Satz 2:

  Im Falle einer Höhergruppierung über mehr als eine Entgeltgruppe werden die Besitz-
standszulagen nach § 9 und nach § 29a Absatz 3 nur in der Ausgangsentgeltgruppe dem 
Tabellenentgelt hinzugerechnet.

  Anmerkung zu den Absätzen 4 und 5:

  Im Falle einer Höhergruppierung über mehr als eine Entgeltgruppe erfolgt die Mitnahme der 
Stufenlaufzeit nur bei der ersten dazwischen liegenden Entgeltgruppe nach § 17 Absatz 4 
Satz 3 Halbsatz 1 Teil A, 1.
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§ 29c 
Besondere Überleitungsregelungen

  (1)  Beschäftigte mit einem Anspruch auf die bisherige Zulage nach § 17 
Absatz 8 in der bis zum 31. Dezember 2016 geltenden Fassung sind stufen-
gleich und unter Mitnahme der in ihrer Stufe zurückgelegten Stufenlaufzeit 
in die Entgeltgruppe 14 übergeleitet.

  (2)  Beschäftigte der Entgeltgruppe 9, für die keine besonderen Stufenrege-
lungen gelten, sind stufengleich und unter Mitnahme der in ihrer Stufe zu-
rückgelegten Stufenlaufzeit in die Entgeltgruppe 9b übergeleitet.

  (3)  1Beschäftigte der Entgeltgruppe 9, für die gemäß dem Anhang zu § 16 
Teil A, 1. in der bis zum 31. Dezember 2016 geltenden Fassung die Stufe 4 
Endstufe ist, sind unter Mitnahme der in ihrer Stufe zurückgelegten Stufen-
laufzeit in die Stufe der Entgeltgruppe 9a übergeleitet, deren Betrag dem 
Betrag ihrer bisherigen Stufe entspricht. 2Für Beschäftigte, die am 31. De-
zember 2016 der Stufe 2 zugeordnet sind, finden für die Dauer des  Verbleibs 
in der Stufe 2 die Tabellenwerte der Stufe 2 nach dem Stand vom 31.  De-
zember 2016 Anwendung. 3Ist bei Beschäftigten, die am 31.  Dezember 
2016 der Stufe 4 zugeordnet sind, bei der Überleitung am 1. Januar 2017 in 
die Entgeltgruppe 9a die Stufenlaufzeit zum Erreichen der Stufe 5 erfüllt, 
werden sie der Stufe 5 zugeordnet. 4Ist in der bisherigen Stufe 4 eine über 
vier Jahre hinausgehende Stufenlaufzeit zurückgelegt, wird die da rüber 
 hinaus zurückgelegte Stufenlaufzeit auf die Stufenlaufzeit in der Stufe 5 der 
Entgeltgruppe 9a angerechnet.

  Anmerkung zu den Absätzen 2 und 3:

  Die Zuordnung zu einer individuellen Zwischen- oder Endstufe bleibt unberührt.

  (4)  1Beschäftigte der Entgeltgruppe 9, für die gemäß Nummer 1 Absatz 1 
Buchstabe a) letzter Spiegelstrich des Anhangs zu § 16 ABD Teil A, 1. in der 
bis zum 31. Dezember 2016 geltenden Fassung die Stufe 4 Endstufe ist, 
sind stufengleich und unter Mitnahme der in ihrer Stufe zurückgelegten Stu-
fenlaufzeit in die Entgeltgruppe 9a übergeleitet. 2Absatz 1 Buchstabe b) und 
Absatz 2 des Anhangs zu § 16 ABD Teil A, 1. bleiben unberührt.

  (4a) 1Ergibt sich bei Beschäftigten der Entgeltgruppen 2 und 3, für die ge-
mäß dem Anhang zu § 16 Teil A, 1. in der bis zum 31. Dezember 2016 gel-
tenden Fassung besondere Stufenregelungen gelten, erstmalig die Stufe 6, 
ist der/die Beschäftigte auf Antrag der Stufe zugeordnet, wenn die fünfjäh-
rige Stufenlaufzeit in der Stufe 5 erfüllt ist. 2In Entgeltgruppe 2Ü eingrup-
pierte Beschäftigte mit Zuordnung zur Stufe 6 werden auf Antrag in Entgelt-
gruppe 2 eingruppiert und der Stufe 6 dieser Entgeltgruppe zugeordnet. 
3Die Eingruppierung in Entgeltgruppe 2 erfolgt individuell mit Beginn des 
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Monats, in dem der Antrag gestellt worden ist, frühestens aber zum Zeit-
punkt des Erreichens der Stufe 6 in der Entgeltgruppe 2Ü.

  (5)  Fallen am 1. Januar 2017 ein Stufenaufstieg und die Höhergruppierung 
nach § 29b Absatz 1 zusammen, erfolgt erst der Stufenaufstieg und an-
schließend die Höhergruppierung.

  (6)  1Bei Höhergruppierungen nach § 29b Absatz 1 wird der Unterschieds-
betrag zum bisherigen Entgelt auf den Strukturausgleich nach § 12 ange-
rechnet. 2Dies gilt auch für Höhergruppierungen in die Entgeltgruppe 9c. 
3Eine Überleitung in die Entgeltgruppen 9a, 9b oder 14 nach den Absätzen 
1 bis 4 gilt nicht als Höhergruppierung.“

6.  Die Anlage 4 wird wie aus dem Anhang ersichtlich gefasst.

Artikel 2 
Änderungen des ABD Teil A, 3. zum 1. März 2017

Das ABD Teil A, 3., zuletzt geändert durch Artikel 1 dieser Regelung, wird wie 
folgt geändert:

1.  In § 6 Absatz 3 werden die Sätze 2 bis 4 durch folgende Sätze 2 bis 6 er-
setzt:

  „2Das Entgelt aus der individuellen Endstufe gilt als Tabellenentgelt im Sin-
ne des § 15 Teil A,1. 3Bei einer Höhergruppierung aus einer individuellen 
Endstufe werden die Beschäftigten entsprechend § 17 Absatz 4 Teil A, 1. 
der Endstufe der höheren Entgeltgruppe zugeordnet. 4Beträgt das Tabellen-
entgelt nach Satz 3 weniger als die Summe aus dem Entgelt der bisherigen 
individuellen Endstufe und 2 Prozent der Endstufe der höheren Entgeltgrup-
pe, wird die/der Beschäftigte in der höheren Entgeltgruppe erneut einer in-
dividuellen Endstufe zugeordnet. 5Das Entgelt der neuen individuellen End-
stufe wird dabei festgesetzt auf die Summe aus dem Entgelt der bisherigen 
individuellen Endstufe und 2 Prozent des Tabellenentgelts der Endstufe der 
höheren Entgeltgruppe. 6Der Betrag der individuellen Endstufe verändert 
sich um denselben Prozentsatz bzw. in demselben Umfang wie die höchste 
Stufe der jeweiligen Entgeltgruppe.“

2.  In § 7 Absatz 3 Satz 3 und § 8 Absatz 3 Satz 4 wird jeweils die Angabe „§ 6 
Absatz 3 Satz 4“ durch die Angabe „§ 6 Absatz 3 Satz 6“ ersetzt.

3.  In § 24a Absatz 5 Satz 4 wird die Angabe „§ 17 Absatz 4 Satz 2“ durch die 
Angabe „§ 1 Absatz 4 der Anlage zu § 44 Teil A, 1.“ ersetzt.
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Artikel 3 
Inkrafttreten

1Diese Änderungen treten zum 1. Januar 2017 in Kraft. 2Abweichend von Satz 1 
tritt Artikel 2 zum 1. März 2017 in Kraft.
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Anhang (zu Artikel 1 Nummer 6)

Anlage 4

Zuordnung der Lohngruppen zu den Entgeltgruppen

Entgeltgruppe Lohngruppe

9a 9 (Stufe 4 nach 7 Jahren in Stufe 3, keine Stufen 5 und 6)

8 8 mit Aufstieg nach 8a

7 7 mit Aufstieg nach 7a
6 mit Aufstieg nach 7 und 7a

6 6 mit Aufstieg nach 6a
5 mit Aufstieg nach 6 und 6a

5 5 mit Aufstieg nach 5a
4 mit Aufstieg nach 5 und 5a

4 4 mit Aufstieg nach 4a
3 mit Aufstieg nach 4 und 4a

3 3 mit Aufstieg nach 3a
2a mit Aufstieg nach 3 und 3a
2 mit Aufstieg nach 2a, 3 und 3a
2 mit Aufstieg nach 2a und 3 (keine Stufe 6)

2Ü 2 mit Aufstieg nach 2a
1 mit Aufstieg nach 2 und 2a

2 1 mit Aufstieg nach 1a (keine Stufe 6)
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